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vertriebenenelenö in Schneiöemühl .
Gegenmaßnahmen der Regierungen .

Die polnische Regierung führt die Ausweisung der

Optanten mit einer Härte durch , die sieben Jahre nach dem

Friedensschluß nicht zu rechtfertigen ist . Anstatt den be -

dauernsrvcrten Opfern einer kurzsichtigen nationa -
l i st i s ch e n Politik , wie sie ein Nationalpole vor dem

Kriege aufs heftigste bekämpft hätte , Zeit zu lassen , den Ueber -

gang zu vollziehen , anstatt die Taufende des Landes Ber -

wiefenen nach geordnetem Plan nach und nach der Grenze zu -
zuführen , hat man sie mit einem kurzen Besenstrich fortgekehrt ,
als ob es sich um sonstwas , aber nicht um Menschen handelt .

Es ist selbstverständlich , daß das DeutscheReich diesen
Vertriebenen gegenüber , die ihre bisherige Heimat ihrem
Deutschtum geopfert haben , die Pflicht hat , ihnen eine Hei -
inat zu geben , und es wäre sehr zu begrüßen , wenn ihre Seß -

haftmachung auf dem Latifundienbereich der Grenzmarken in

großzügiger Weise durchgeführt würde . Bevor allerdings die

Optanten dos Ende ihrer Irrfahrt erreicht haben , werden sie
sich gedulden müssen . Es braucht nicht gesagt zu werden , daß
sich die preußische Regierung auf die Weiterleitung und Unter -

bringung der Vertriebenen von langer Hand vorbereitet hat .
Aber aus das unorganische , jeden Empfindens bare Borgehen
der polnischen Regierung war offenbar auch sie nicht gefaßt .
Es hat sich herausgestellt , daß die Vorkehrungen im

Uebergangsort den Anforderungen eines derartigen Massen -
zustroms nicht entsprechen , und es ist zu hoffen , daß die

Maßnahmen , die mit der nötigen Eile getroffen wurden ,
sobald man die unerwartete Lusweifungspraxis der polni -
fchen Regierung übersehen konnte , genügen , um der Notlage
Herr zu werden . Dem Regierungspräsidenten in Schneid « -

mühl sind ausreichend « Mittel zur Verfügung ge -
stellt : es sind auch genügend Räume vorhanden . Der

Minister hat den Spitzen der Verwaltung außerdem G e -

neralvollmacht gegeben , so daß also ohne Rücksicht auf
die Kosten alle Maßnahmen getroffen werden können ,
die für die Unterbringung . Fortschaffung . Verpflegung und

Unterstützung der Ausgewiesenen notwendig sind .
Es ist bezeichnend , daß die Tragödie der aus Polen ver -

wiesenen Optanten in demselben Augenblick beginnt , in dem
die Tragödie des Ruhreinbruchs abschließt . Europa
hat in den sieben Iahren nach Abschluß des Bersailler Friedens
keine Ruh « gefunden , und es ist auch heute noch nicht zur Ruhe
gekommen . Es wäre ein leichtes , auf diesen oder jenen Ruhe -

störe ? hinzuweisen . Aber haben wir nicht gerade in diesen

Tagen allen Grund , an den Ausgangspunkt all dieses
Elends zu denken , den Krieg ? Nur ein Blinder kann nach
den Erfahrungen dieser Jahre ein « Wiedergutmachung von

einem neuen Kriege erwarten . Di « einzige Möglichkeit eines

Wiederaufftiegs liegt in der Befriedung Europas , und

man wird , wenn man weiterkommen will , die Instrumente
benutzen müssen , die für diesen Zweck geschaffen sind . Bermut -

lich hätte sich die Tragödie der deutschen Optanten vermeiden

lassen , wenn das Deutsche Reich bereits heute Sitz und Stimme
im Völkerbund hätte .

Hilfsmaßnahme « öer preußischen Regierung .
Der cuntlich « Preußische Pressedienst schreibt :

Die durch das Wiener Abkommen bedingt « Abwanderung beut -

scher Optanten nach Deutschland hatte in größerem Umfange schon
vor dem ersten vertragsmäßigen Abwanderungstermin ( den
1. August ) eingesetzt . Wie vorauszusehen war , ist von Ansang an
de ? H a up t st r o m der Abwanderer aus Polen nach Schneide -
mühl gegangen . Schneidemühl wird auch weiter der chauptüber -
gangspunkt für die Optanten bleiben . Tausende von ihnen werden

von hier aus einer neuen Heimat zuzuführen sein . Di « amtlichen
Stellen in Preußen haben seit langem Vorbereitun »

gen getroffen , um den Strom der Optanten nicht nur aufnehmen

zu können , sondern ihnen auch möglichst schnell neue Lebens -

und Erwerbsmöglichkeiten zu verschaffen .

Es ist schon vor Monaten In Schneidemühl eine Uebernahme -
stelle und eine Arbeitsvermittlungsstelle «ingerichtet . Von Schneide .

mühl « ms erfolgt für ganz Preußen die Verteilung der Optanten auf
die einzelnen Regierungsbezirk « , die Ihrerseits
wiederum für die Unterbringung in den Gemeinden zu sorgen
haben . Der vorübergehenden Unterbringung dient hierbei das

Durchgangslager in Schneidemühl . Dort sind zur Aufnahme de ,

Fküchtlingsstroms von langer Hand die notwendigen Einrichtungen
getroffen , die nun in diesen Tagen allerding » einer ganz besonders
starken Inanspruchnahme ausgesetzt sind . Genaue Ziffern über die

Belegung des Logers lassen sich nicht angeben : sie erfahren durch
den andauernden Zustrom stündlich Aenderungen : die lokalen Stellen

glauben sedoch. daß mit der Zahl 6000 , die am Abend des 31. Juli
erreicht war . der stärkste Andrang zum Ausdruck komint . Für den

Fall , daß der Zustrom noch beträchtlich wachsen sollte , sind dem

Regierungspräsidenten in Schneidemühl ausreichende Milte !

zur Verfügung gestellt , um für die vorübergehende Unterbringimg
auch einer noch größeren Anzahl von Flüchtlingen zu sorgen . Die

�vtwendigea Räum « stehen zur VersüglNP .

Wie schon die Bezeichnung „Durchgangslager ' besagt , ist dos

Lager in Schneidemühl nur für den vorübergehenden Ausenthalt
bestimmt . Die Staatsregierung hat von Anfang an ganz be -

sonderen Wert darauf gelegt , daß die Räumung des Lagers und
die W e i t e r l e i t u n g der Lagerinsassen nach ihrem endgülligcn
Unterbringungsort so schnell als möglich erfolgt . Eni -

sprechende Weisungen sind ergangen . Haupthindernis für die Unter -

bringung bietet neben der allgemeinen Wohnungsnot die vielfach
hervortretende Abneigung der Gemeinden , den neuen Zuzug auf -

zunehmen . Der Minister des Innern hat deshalb durch Erlaß vom
19. Juli d. I . die Regierungspräsidenten nochmals
nachdrücklich angewiesen , ungeachtet aller Hindernisse da -

für zu sorgen , daß die Gemeinden die ihnen überwiesenen Optanten

tatsächlich aufnehmen . Die Gemeinden müssen , wie die

Verhältnisse liegen , mst allen erdenklichen Mitteln versuchen , ge -

eignete Wohnräum « für die Optanten zu schaffen . An mehreren
Orten wird sich die Möglichkeit bieten , dazu die Wohnräume in

Anspruch zu nehmen , die bisher die aus Deutschland abwandernden

polnischen Optanten inne hatten . Ausreichende Be -

fugnisse hierzu bietet die in diesem Falle anwendbare Reichsver -

ordnung über die Auflösung der Flüchtlingslager vom 17. De -

zember 1923 .
Es liegt auf der Hand , daß die für die Optanten getroffenen

Fürforgcmaßnohmen in ihrer Durchführung den Behörden erheb -

liche Schwierigkesten bereiten . Die vorläufige Unterbringung wird

vielfach nicht den Erwartungen und allen Bedürfnissen der Flucht -

linge , die oft mit umfangreichem Haushalt und mit

Bieh nach Deutschland kommen , entsprechen . Ts werden

fich auch ganz selbstverständlich au « einem so plötzlichen starke » Zu -

sammenströmen vieler Menschen an einem und demselben Orte

Unzuträglichkesten mancherlei Art ergeben , die sich auch bei sorg -

fälliger Vorbereitung nicht vermeiden lassen .
Die Staatsregierung hofft , daß die Optanten ihrerfests diese

Schwierigkeiten nicht verkennen und durch guten Willen im eigensten

Interesse dazu beitragen , daß sich alle von den DeHörden zu

treffenden Maßnahmen schnell und reibungslos vollziehen .

Die Maßnahmen öer Reichsregierung .
Da » Reichsarbeitsministerium und die Reichsarbeitsverwaltung

haben bereits vor Monaten mst dem Reichsinnenministenuin und

mit den zuständigen Ministerien der Länder , denen die allgemeine

Fürsorge für die Optanten obliegt , Borbereitungen getroffen , um

deutschen Optanten , die aus Polen vertrieben werden , so schnell wie

möglich Arbestsstellen zu beschaffen . Es sind erheblicheMittel

der produktiven Erwerbslosenfürsorge zum Bau von

Landarbeiterwohnungen für Optanten bereitgestellt , um

die Unterbringung verdrängter Londarbeitersamillen in der Land -

wirffchaft zu ermöglichen . Den Arbeitsnachweisämtern

hat das Reich besondere Mittel zur Derjügung gestellt , um in ihren

Bezirken die Optanten in Arbeitsstellen zu vermitteln . In Schneide .

mühl ist schon im Aprst dieses Jahres unter befonderer fochkun -

diger Leitung eine eigene Optantenoermittlungsstelle eingerichtet

worden . Bis Ende Juli hat diese Vermittlllngsstelle einschließ -

lich der FamUienangehörigen bereits 4000 Personen Arbeit

verschafft . Zurzeit werden die ledigen Optanten noch am Tage

ihres Eintreffens weitergeleitet . Die Berheirateten müssen

mit Rücksicht auf die ' ' Schwierigkeit der Wohnungsbeschaffung gegen -

wärtig meist zwei Wochen im Lager verbleiben , bis ihnen

Arbeit vermittelt werden kann . In letzter Zeit ist das Personal der

Bermittlungsstelle erheblich verstärkt , so daß sie auch dem gegen -

wärtigen starken Andrang genügt . Der Präsident der Reichs -

arbeitsverwalwng hat sich gestern persönlich zur Arbeitsvermitt -

lungsstelle Schneidemühl begeben .

wieder 1000 Ilüchtlinge eingetroffen .
Schaeidemuhl . 1. August . ( WTB . ) Die Verwaltung des Schneide -

mühler Durchgangslagers für Optanten teill uns heute mit , daß

im Laufe des Tages bis gegen �6 Uhr abends weiter « 1000

Flüchtlinge eingetroffen find . Man rechnet noch mit

wetteren großen Transporten , veulscherfeit » ist man übe ? den

Umfang der weiteren Ausweisungen völlig im unklaren , da die

polnische Regierung kein Material über den Umfang der Aus -

Weisungen verössentlichl hat . Diele der Flüchtlinge gehen auch über

die Grenze nach Ost preußen und werden erst später durch da »

hiesig « Durchgangslager weiter auf die östlichen Provinzen Preu »

ßens oerteilt .

Genosse Severins besichtigt die Optantenlager .
Der preußische Zunenminister S e v e r i n g wird fich . wie TU .

meldet , am kommenden Montag nach Schueidemfihl begebe « ,
um dort da » Flüchkliogsloger zu besichtigen .

politischer Hungerstreik in den Sownoer Gefängnissen . Nach
Pressemeldungen sind in den Kownoer Gesongnissen 125 politische
Gefangene , darunter auch die wegen des M- mslputsches Verurteilten .
in den Hungerstreik getreten . Der Grund soll schlechte Ber .

pslegung sein .

Drüber und drunter !
Oder : Von Mirabeau biS Höllei » .

Die Szenen , die sich gestern im Reichstag abspielten , ent »

sprangen nicht nur der allgemeinen Nervosität des Hauses ,
sondern vor allem der besonderen Nervosität der

Kommuni st en . Diese Nervosität erklärt sich daraus , daß
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion vor aller Weit

einen scharfen Kampf gegen die Finanz - und Wirtschafts -
Politik der Rechtsregierung führt , während die Kommunisten
mehr und mehr ins Hintertreffen geraten . Die „ neue Taktik " ,
die von Moskau befohlen wurde , soll ober doch nur den

Zweck haben , die Sozialdemokratie als „ Arbeiteroerröter " zu
entlarven . Schon auf dem kommunistischen Parteitag hat
Herr Rosenbcrg geseufzt , daß dieses Entlarvungsgeschäft
angesichts des tatsächlichen Verhaltens der Sozialdemokratie
ungemein fHwierig zu werden drohe . Gestern endlich glaubte
mau , die längst gewünschte Gelegenheit erwischt zu haben ,
bei der man die eigene Tüchtigkeit ins rechte Licht setzen und
das nachtschwarzc Verhalten der Sozialdemokratie als Folge
dazu benutzen konnte .

Ueber die tatsächlichen Vorgänge , die dem Ausschluß der

beiden kommunistischen Abgeordneten vorangingen , unter -

richtet die vom Bureau unserer Reichstagsfraktion gegebene
Darstessung , die wir an anderer Stelle wiedergeben . Hier

seien einige allgemeine Betrachtungen gestattet . Zufrieden
mit den gestrigen Ereignissen waren nur die Deutsch -
nationalen , die grinsend dem Schauspiel der polizeilichen
Ausweisung einiger Volksvertreter zusahen , und die Kam -

m u n i st e n , die ihnen zu diesem Schauspiel verhelfen hatten .
Gcschäftsordnvngsnläßig war ja der Vizepräsident Graes im

Recht : er hätte wohl durch Ueberhören der wiederholten
groben Zurufen der Kommunisten den Höhepunkt des

Spektakefs verhindern kennen — hotte er aber einmal die

Abgeordpcten aus . dem Saal gewiesen , wozu ihn die Art

ihrer Rufe bereclztigte , und wcmertm sill ) die ausgewiesenen
Abgeordneten beharrlich , den Saal zu verlassen , dann trat

die Ausschließung erst auf acht , dann auf zwanzig Tage durch
den Zwang der Geschäftsordnung automatisch ein . Weigerten
sich die Abgeordneten auch dann noch hinauszugehen , so blieb

nichts anderes übrig , als die Vollzugsorgane der Staats -

gewalt in Bewegung zu setzen .
«

Am 23 . Juni 1789 sprach der liberale Graf Mirabeau

in der französischen Nationalversammlung zu den Beamten
des absoluten Herrschers Ludwig XVI . die berühmten Worte :

„ Sagen Sie Ihrem Herrn , daß wir hier durch den Willen
des Volkes versammelt sind , und daß wir nur der Ge -
walt der Bajonette weichen werden . "

Eine ähnliche Erklärung wurde von den Abgeordneten
der Opposition abgegeben , als im Herbst 1848 die preußische

Rationalversammlung vom General W r a n g e l ausein -

andergetrieben wurde . „ Wir werden nur der Gewalt der

Bajonette weichsnl " ist die historische Parole des d e m o -

kratischen Parlamentarismus im Kampf gegen
die absolute Königsmacht .

Gestern wurde diese Parole von den kommunistischen
Abgeordneten I a d a s ch und H ö l l « i n den fünf Schutz -
leuten in Zivil und den vier Blauen entgegengedonnert , die

den peinlichen Auftrag hatten , die beiden Herren aus dem
Saal ' zu entfernen .

Offenbar wollten sie damit beweisen , wie recht Karl

Marx hatte , als er schrieb , alles , was sich in der Welt -

geschichte als Tragödie ereignet habe , wiederhole sich später
einmal als Farce .

Es ist keine Heldentat , im Saal zu bleiben , wenn man
vom Präsidenton aufgefordert wird , ihn zu verlassen , und
mit der Erklärung , man weiche der Gewalt , vor der Majestät
des Schutzmanns zusammenzuknicken .

*
Es ist aber auch kein Akt der politischen Klugheit . Wie

liegen denn heute die Dinge im Reichstag ? Mehrheit und

Opposition stehen in schwerem Ringen gegeneinander , man

schleppt die tranken Abgeordneten heran , damit alles zur
Stelle ist , und jeder hüben und drüben empfindet d a s A u s -

harren als eine schwere Pflicht . Die Teilnahme an den

endlosen Sitzungen , die sich aneinanderreiben , ist für jeden
eine Qual : auch in der Ärust des pflichtgesteuesten Abgcord -
nsten lebt eine geheime Sehnsucht nach ein paar stillen Wochen
im Kreise der Familie , nach Erholung im Freien . Dennoch
bleibt man auf dem Posten : die einen , weil sie die Perabschie -

dung des Zolltarifs noch vor den Ferien durchsetzen wollen ,

die andern , weil sie auf ordnungsmäßiger Beratung des noch

aufzuarbeitenden Stoffes und auf sachlichem Kampf gegen
die Pläne der Mehrheit bestehen .

Die Kommunisten mögen ihre H ö l l e i n und I a d a s ch

als Märtyrer aufputzen — aber die Wirklichkeit sieht anders

aus . In Wirklichkeit haben die zurückbleibenden Abgeord -
neten allen Grund , diesen Märtyrern mit einem Gefühl

des Neides nachzublicken . Die sind fein heraus !
Im Interesse der Sache liegt es aber nicht , wenn die

Opposition durch überflüssigen Spektakel geschwächt wird .

Hätten Höllein und Iadajch nicht erst aus die Polizei ge -



wartet , fo hatten sie schon am Montag wieder , statt spazieren
zu gehen , im Reichstag zur Stelle sein können . Wer weiß ,
ob nicht die nächsten Tage Abstimmungen bringen werden , in

denen es auf zwei Stimmen , auf eine einzige Stimme an -

kommen wird . Sich in einer solchen Situation freiwillig ,
bloß dem Skandal zuliebe auszuschalten , ist eine politische
Torheit ersten Ranges . Es sei denn , man wolle den wirk -

lichen Kampf gar nicht , sondern nur die bloße Spiegelfechterei .

O

Die sozialdemokratische Fraktion führt den Kampf mit
kaltem Blut und ruhiger Ueberlegung . Gerade dadurch ist
sie den Gegnern höllisch unangenehm geworden , während
ihnen der Hinauswurf einiger Kommunisten nur Vergnügen
bereitet . Die Deutschnationalen fürchten , auch bei ihren
agrarischen Wählern den letzten Rest ihres Rufes zu verlieren ,
wenn es ihnen nicht gelingt , den Z o l l t a r i f noch vor Herbst -
beginn in die Scheune zu bringen . Zentrumsleute und

Volksparteiler laufen mit bekümmerten Gesichtern herum , sie
wissen — wahrscheinlich noch besser als wir — wie es in

ihrem bisherigen Anhang rumort , sie fühlen sich dem Druck

jener ihrer Wählerschichten ausgesetzt , die gegen den ge -
planten Hochschutzzoll interessiert sind .

Inzwischen schreitet die Beratung der Steuern ,
die nur das Borspiel zum Kampf um den Zolltarif bildet , viel

langsamer fort , als Regierung und Regierungsparteien ange -
nommen hatten . Unbeirrt von dem Ferienbedürfnis der

Mehrheit setzen die Sozialdemokraten ihre sachliche
K r i t i k an der Finanzpolitik der Regierung und ihrer Par -
teien fort . Die Sozialdemokraten hüten sich wohlweislich , sich
ins Unrecht zu setzen und die Geschäftsordnung zu verletzen ,
sie halten sich in ihrem Rahmen und holen aus ihr heraus ,
was zum Schutz der Minderheit in ihr enthalten ist . Den
Vorwurf , sie trieben Obstruktion , widerlegen sie durch die

strenge Sachlichkeit ihrer Kritik , deren tiefgreifende Wirkung in
den Dolksmassen mit jedem Tage fühlbarer wird . Die sozial -
demokratische Fraktion bestreitet der Mehrheit nicht ihr un -
bestreitbares Recht , schließlich nach ihrem Willen zu be -

schließen , aber sie nimmt zugleich ihr eigenes Recht als
Opposiiion in Ansvruch , den Willen der Mehrheit durch fach -
sich « Kritik zu erschüttern . Sie nimmt ihr Recht in Anspruch ,
durch diese Kritik von der Reichstagsmehrheit an d i s V o l k s -
mehrheit zu appellieren und damit den Sinn einer demo -
kratischen Staatsverfassung lebendig zu machen . .

O

Käme es den Kommunisten darauf an , die Interesien der
Arbeiter ernstlich zu vertreten , so müßten sie sich darauf de -

schrägen , durch ihr Verhalten und ihre Ssimmenzahl die
sozioldemokrasische Politik zu unterstützen . Aber die Väter ,
oder richtiger die Mütter der vielberedeten „ neuen Taktik *
« ollen sich nicht dem Borwurf aussetzen , sie segelten nur
im Kielwasser der „ verruchten SPD . * . Also muß man zeigen .
wie tüchtig man ist . muß man — so schwer die » auch nach
dem Zeugnis Rosenbergs ist — die Sozialdemokratie „ ent -
laroen * .

Di « sozialdemotrasifche Reichstagsfraktton denkt aber
Nicht daran , sich mit den Kommunisten in « inen Wettstreit
de « Spektakels einzulassen . Sie läßt sich ihre Takttk
nicht von Leuten vorschreiben , die schon ein outzendmal ihr «
Takttk wechseln mußten , weil sie mit der bisherigen nach ihrem
eigenen Geständnis Schiffbruch erlitten hatten . Sie kann den
vorzeitta in Ferien gegangenen Abgeordneten H ö l l e i n und
Iadasch keine Märtyrerkronen flechten , und sie kann nicht
wünschen , daß andere Abgeordnete der Opposition ihnen auf
ihrem allzu bequemen Wege folgen . Sie ist vielmehr der
Meinung , daß die Opposition Handlungen unterlassen soll ,
durch die sie sich ins Unrecht setzt und die zahlenmäßige Ueber -
legenheit der Gegner stärkt .

Nicht Skandal machen und davonlaufen , sondern da -
bleiben und arbeiten ! Nicht Skandal machen und davon -
laufen , sondern dableiben und kämpfen !

der Ausschluß üer Kommunisten .
Eine objektive Darstellung der Ursachen .

Aus dem Sekretariat der Reichstagsfraktion
wird uns geschrieben : In der Sonnabendsitzung des Reichstage » kam

es bei Beginn ber Beratung der Kapitolverkehrssteuergesetze zu
tumultuarischen Szenen , die mit dem Ausschluß der

kommunistischen Abgeordneten Iadasch und H ä l l e i n endeten .
Ts handelte sich im Kern um folgendes : Die bisherigen Beratungen
im Plenum des Reichstages über die Dorlagen erfolgten nach einer

Dereinbarung , die der Aeltestenrat getroffen hatte . Ihr
hotten dl « Kommunisten zugestimmt . Sie wurde auch von ihnen bei
den Beratungen innegehallen . Für die nun noch ausstehenden <Ze-

setze sollt » ein neuer Plan in Kraft treten , den der Aeltestenrat am

Sonnabendvormittag gebilligt hotte . Ueber ihn hatten am Freitag
nachmittag Vorverhandlungen stattgefunden . Eine Unterlage dazu
hatte das Reichsfinanzministerium geliefert . Mit dem vorgelegten
Plan hatten sich die Berhandlungsführer der Sozialdemokratischen
Fraktion nicht einverstanden erklätt . Sie setzten infolgedessen eine

Regelung durch , die keine Verschlechterung der Gesamtredezett brachte ,
sondern nur « ine Umstellung . Vor allem gelang es , bei der

wichtigen H a u s z i n s st e u e r die in der Geschäftsordnung vor .

gesehene volle Redezeit von einer Stunde durchzusetzen .
Die Beratung über die Steuervorlage hätte nach diesem Plan noch
37 Stunden der Plenarverhandlungen in Anspruch genommen , wo -
bei besondere Zwischenfälle und da » Eingreifen der Vertreter der
Länder beim Finanzausgleich noch nicht in Rechnung gestellt war .

Von dieser Verabredung des Aeltestenausschusfes macht « der

Vizepräsident Graes bei Beginn der Beratung des K a v i t a l v e r -

kehrssteuergefetze » Mitteilung . Bon den Kommunisten
wandte sich der Abgeordnete H 0 l l « i n gegen diese Regelung . Er

behauptete , daß sie unter absichtlicher Ausschaltung der Kommunisten
kurz vor Beginn der Plenarsitzung zustande gekommen sei. Die

Kommunisten verlangten deshalb eine neue Beratung de » Aeltesten -
rate «, damit für die weiter zur Beratung kommenden Steuergesetze
noch eine Verständigung herbeigeführt werden könnte . Für das Ka -

pftalverkehrssteuergesetz verlangte man ein « Verlängerung von zwei -
mal zehn Minuten Redezeit . Die M e h r h e i t , die sich an die Ab -

machungen de « Aeltestenrats gebunden hielt , lehnte dos ab .

Ganz selbstverständlich hielten sich auch die Derhandlungsfllhrer der

Sozialdemokraten an die Abmachungen gebunden . Es begann dann
der gewohnt « kommunistisch « Skandal , wobei sich eine Flut von
gemeinen Schimpfwarten auf die sozialdemo -
kratischen Führer , insbesondere auf den Genolsen Hermann
Müller , ergoß . Infolg « dieses Tumulte « konnte der größte Teil
der sozioldemokratifchen Abgeordneten nicht erkennen , um was es
sich bei der Abstimmung handelte .

In einer sofott zusammenberufenen Aeltestenratsfitzung wurde
dann festgestellt , daß die kommunistische Beschwerde , soweit die Ein -
ladung in Betracht kommt , der sachlichen Berechtigung entbehrte .
Die Mitglieder de » Aeltestenausschussee , Herr Stoecker und Frau
Golk «, waren in der üblichen Weise eingeladen worden . Da

sich am Abend vorher Herr Stoecker im Reichstag « aufhielt , war
ihm die Einladung , wie es Brauch ist . In der Garderobe a n d « N
Hut gesteckt worden . Frau Golk «, die sich die Zusendung
der Drucksachen nach Hause ausdrücklich verbeten hat , wurde die

Einladung per Rohrpost an das Bureau der Kommunistischen
Partei in der Rosenthaler Straß « , wie immer , übersandt . Außerdem
hatte der Reichstagspräsident Genosse Lobe am Abend vorher per -
s ä n l i ch auf die Einladung zur Aeltestenratssitzung aufmerksam
gemacht .

Der sachliche Kampf der Sozialdemokraten gegen die Steuer »

gesetzt wird durch diese Vorgänge in keiner Weise berühtt . Nach
wie vor tut die Sozialdemokratische Fraktion alles , um da » Steuer -

kompromiß des Rechtsblocks zu erschüttern und die von ihr für not -

wendig erachteten Verbesserungen durchzusetzen . Mit kommunistischen
Radauszenen wird aber die Erreichung dieses Ziele » nur erschwert .

»
Im Zusammenhang mit den Vorgängen im Reichstag schreibt

Genosse Keil im „ Soz . Pressedienst *:
„ Es handelt sich um die Schaffung «ine » neuen Steuer -

syst « ms . Zehn umfangretche Steuergesetz « stehen zur Beratung ,
Es würden ihrer an die zwanzig fein , wenn nicht in mehreren dieser

Vorlagen die verschiedenartigsten Materien zufamemngefaßt wären .

Selbstverständlich tonnte die Sozialdemokratie ihr « Hand

nicht dazu bieten , dieses große Steuerbukett in wenigen Stunden

durchzupeitschen , wie es die Rechte wünschte . Nachdem ihre Ver -

treter bei der intensiven und eiligen Arbeit im Ausschuß das

Menschenmögliche an sachlicher Kritik und Verbesserungsvorschlägen

geleistet hatten , ohne bei der Regierungsmehrheit die gebührende

Berücksichtigung zu finden , stellte die Frattion auch für die zweite

Beratung im Plenum ihre Anträge . Will man aber die P l e n a r -

beratung nicht zur Farce werden lassen , so geht es nicht

an , jeden kleinen und kleinsten Punkt , der im Ausschuß durch -

gesprochen wurde , zum Gegenstand einer ausgedehnten Aktion im

Plenum zu machen . Zur Verhinderung einer Durchpeitschung ist

das auch nicht durchaus nötig . Die sachkundige Aufrollung der

wirklich wichtigen und grundsätzlich bedeutsamen Fragen bietet

reichlich Gelegenheil zur Beleuchtung der sozialen Tragweite der

Gesetzespläne , zumal die Zahl dieser Fragen in dem weiten Gebiet

der zehn Dorlagen nicht klein ist .
So hat es die Sozialdemokratie gehalten , und wenn bei diesem

Derfahren die zweite Lesung von zehn Gesetzen neun bis

zehn Sitzungen von je neun - bis zehnstündiger Dauer ausfüllt , so

kann ihr niemand den Vorwurf der Obstruktion machen .

Wenn demgegenüber die Kommunisten «in « offensichtlich nur auf

den Zeitverbrauch abgestellte polternde Taktik verfolgen , so mag dos

seinen Grund zum Teil darin haben , daß die Kräfte in der iom -

munistischen Fraktion sehr rar sind , die mit Sachverständnis an

einer Steucrdebatte teilnehmen können .

Wozu mit unsachlichem Geschimpfe arbesten , wenn das Arsenal

der sachlichen Tatsachen so unerschöpflich groß ist ! Wirkt es

nicht ganz anders , wenn man die nackte Tatsach « anführt , daß

ein schwerindustrielles Unternehmen wie die Bergwerks -

gesellschaft Giesches Erben nur mit einem Siebentel ihres

Rlesenvermögens zur Steuer veranlagt ist , als wenn man fort -

gesetzt „ Stcuerräuber * , „ Schieber *, „ Raffke * u. dgl . in den Saal

schreit ? Sorgen wir dafür , daß die einfachen Tatsachen den un -

aufgeklärten Volksmassen zur Kenntnis kommen . Sagen wir ihnen ,

daß an der Spitze der Giesche - Gesellschasl ein ehemaliger kaiserlicher

Flügeladjutant steht , daß sich der ehemalige Preuhenkronprin , und

der ehemalige Sachsenkönig sich um die Mitgliedschaft bei dieser

Gesellschaft bewerben , die durch ihr Statut Juden ausdrücklich

ausschließt . Sagen wir den Steuerzahlern , und zwar mich den

Handwerkern , Kaufleuten , Kleinbauern , daß sieumsovielmehr
Steuern zahlen müssen , al » die Riesenbetriebe dem Slaat geseg -

widrig vorenthalten . Erzählen wir ihnen , daß der nur stichproben »

artig durchgeführte Buchprüfungsdienst schon viele Tausende von

Fällen schwerer Sleuerbelrügereien ermittelt hat . Weisen wir

darauf hin , daß die Ablehnung der Offenlegung der Steuerlisten

durch die Rechtsreglerung auf den Schutz der Steuerhinte r -

z i e h e r hinausläuft . Machen wir die kleinen Steuerzahler in

Stadt und Land auch darauf aufmerksam , wie die augenblickliche

Rechtsherrschast in dem geschlagenen Deutschland den G r o ß b e s i tz

bis weit unter das Maß e n t l a st e t . das von ihm in den Sieger -

staaten getragen werden muß : daß sie dagegen die Belastung der

breiten Massen bis auf ein Uebermaß steigert .

Zu dieser Art des Kampfes und der Propaganda haben wir

um so mehr Anlaß , al » die bürgerliche Press « , die sich so

eifrig an dem Barmat - Schwindel beteiligt hat , s y st « m a t i s ch

all diese Tatsachen verschweigt und damit nicht nur dos

Steuerunrecht , sondern auch den Betrug am Baterland in -

dirett verteidigt . Die Arbeit , die von den Vertretern der Sozial -

demokrati « in diesem Steuerkampf geleistet wird , dürste dazu dienen ,

einer so gearteten sachlichen Agitationsarbeit auf lange Zeit hinaus

«in « reiche Nährquelle zu sein . *

Sie verzichten aus Mourenbrecher ! In Mangereuth -
Hämmern bei Sonneberg nahm eine Dersammlung gegen die

eventuelle Wahl Dr . Maurenbrecher » als Ortspfarrer

Stellung . Sollce die Wahl Maurenbrecher » , eines Mannes mit

ziemlich bewegter Bergangcnheit , Wirklichkeit werden , dann soll als

Gegenmaßnahme in der Gemeinde «in » Kirchenaustritts -

bewegung eingeleitet werden .

EN reist nach Supern .
Nun fährt Er offiziell nach Bayern ;
Und da « Ist auch ein Glück für Ih »
Denn rund um dt « versassungsfetern
Ist ' s unbehaglich tn Berlin .

Hier wird zuviel zivil geredet .
Drum macht man sich am besten schwach. >
D o r t ist man noch so nett verblödet
Im Geist der Firma Wittelsbach .

Ja , trüge Er noch den Armeerock ,
Mit tausend Klunkern angetan !
So aber bloß im powren Gehrock ?
Dann lieber auf die Eisenbahn !

Hier macht man schnell sein vtettelstündchcn
Bei der Verfassungsfeier mit .
Dann richtet man den Blick auf München ;
Da drüben spricht man noch Granit .

Wo noch die Welt voll Gardelitzen
Und Landesvätern in Person ,
Wo tausend blank « Blech « blitzen .
Da tonn man nicht — ; da muß man schon !

Wo Rupprecht mit den Heldensporen
Au » seiner Feldherrnhalle dräut
( Hat man auch nicht auf Ihn geschworen )
Hier muß man schon au « Höflichkeit .

Da drüben macht man noch Epoche ;
Und Lölterstämme stehen stramm .
Da « gibt dann nächstens für die « Woche *
Ein wunderschönes Photograimn .

Dort kennt man nicht Verfassung »feiern !
Ein andrer Geist wie in Berlin !
Drum fühlt man sich so wohl in Bayern ,
D « n Land , wo die Patronen blühn .

Doch d a , sst sicher : Aus den Stufen
D« r Residenz , bei Platzmusik ,
Wird Er doch donnernd Hurra rufen
Für Echwarz - Rot - Gold und Republik !

_ _ I o d o c u ».

vle Zatendim , der S«aot »»per bat K- S cnllchli >sl «n. die . Zledermeu » -
der O » e r - in K o n i q « o I a z nach b- K . im, mag . den 9 - . ' tuguN.

oeütt zu geben . Die mit Rücklicht aus die Äer . ängcrung der Fiussüarungen
ujo - derllch « llmtesetzung ewiger Par . ieu erfolgt er ' unallg am Stamag , den

Bild - Propaganda . Vor dem Schaufenster staut sich die Menge .
Tiefe « Schweigen , nur hin und wieder unterbrochen von halblauten
Bemerkungen . In tteser Ergriffenheit , nachdenklich vor sich hin -
blickend , entfernen sich die «inen . Andere schieben sich vor und
blicken minutenlang auf dl « Auslage . Ich trete näher . Es sst da »

roß« Schaufenster der Vorwärts . Buchhandlung tn der
i n d e n st r a ß e 2, auf dem in riesigen Lettern die Wort « « N i e

wieder Krieg * ! stehen . Die ganz « Auslage ist auf diese » Watt
abgestimmt : Bilder bekannter Kunstler , die da » Unheil de « Kriege »
darstellen . Plakate mit eindringlichen Mahnungen an Männer und
Frauen , die bedeutendsten Werte der Antikriegsliteratur usw . In
der Mitte jedoch erhebt sich ein Aufbau , der in seiner plastischen
Eindringlichkeit wie ein Keulenschlag wirkt : Auf sandigem Grund «
ein zerschossener Menschenschädel , daneben ein einfaches schwarzes
Helzkreuz und ein umgestülpter Stahlhelm . Wütender Schmerz
hallt das Herz zusammen , wenn man in die Uesen Augenhöhlen des
Menschenschädel » blickt . Es scheint , als ob dos abgrundtiefe Leid
der Kriegsjohre aus diesen Augenhöhlen blickt , und al » ob da » Kreuz
den endlosen Leidensweg symbolisiert , den die Menschheit zurücklegen
muß , ehe sie au » der heutigen Barbarei zu den Höhen eine » freien
Daseins emporsteigt .

Zm Lesstng - THeaker ging gestern « Regenbogen * , «ine inter -
nattonale Revue in dreißig Bildern vom Skala - Theater in Kopen -
Hagen , in Szene , zu der eine ganze Reihe von Komponisten Schlager
beigesteuert haben . Die musikalische Leitung des Abend » lag in den
Händen des Kapellmeisters Hans May . « Regenbogen * sst eine

Barietevorstellung , in der mit viel Tempo Humor und tausend süßen
Beinchen Eoupletschloger illustriert werden , die keinen Zusammen -
hang miteinander und zu den Fragen der Zeit nur sehr lose Be -
ziehungen haben . Dank der vortrefflichen Laune des unverwüst -
lichen F « r r y S i k l a und de » überbeweglichen und äußerst ulkigen
Kurt Bois hatte die Revue trotz der etwas matten Schlußbüdsr
«inen recht hübschen Erfolg . Dgr .

Da » «unsittliche * moskowltisch « Ero » . Bor dem Schwurgericht
in München kain dieser Tage eine Klage gegen den verlagsdirettor
der Allgemeinen Berlagsanstalt München . Dr . Röther , wegen Ber -
breitung unzüchtiger Schriften zur Verhandlung . Beanstandet von
der Staatsanwallschait war «ine unter dem Titel ,/va » mosko -
witifche Eros * herausgegebene Sammlung von bedeutenden
russischen Autoren , wie Tschechew , Kulmin u. a. , und außerdem die
von Scharfsenberg gesammelten „ PersischenLiebesgeschich -
t e n*. Das erste Buch ist schon vor Iahren unbeanstandet im
Orphis - Derlag erschienen , der später in der Allgemeinen Verlags -
anstalt aufgegangen ist . Bon den Sachverständigen sprachen sich nur
einer , und zwar der hochbetaat « Münchener Literatur - und Theater -
tritiker Baron v. Mensi im Sinn « der Staatsanwaltschaft aus , wäh -
read sämtliche übria « Sachverständige , Ilnivcrsitätsprofessor Dr .
Strich , Dr . Martens ( der zweite Dorsitzende des Bayerischen Autoren -
verbände «) , der Dichter Karl Henckell und der gegenwärtig mit seinem
Ensemble „ Der blaue Bogel * in München gastierende Russe Dr .
Iushny sich gegen die Behauptung aussprachen , daß es sich kiei
diesen Werken um unsittliche Schmvtzliteracur bandele . Der russische
Sachverständige erklärke u. a. noch , daß eine Reihe von den in der
ersten Sammlung genannten russischen Autoren hochangesehen «

hiX Crrnorh�n m

gewesen seien , und daß keiner dieser Autoren semal » von der

russischen Zensur beanstandet worden sei. Zugunsten des Angeklag -
ten lagen auch schriftliche Gutachten von Alerander Gleichen - Ruß -

wurm und dem Münchener Universitätsprofessor Dr . Tuscher vor .

Nach einer Beratung von knapv 20 Minuten schloß sich das Gericht
der Auffassung der Staatsanwaltschaft an und oerutteilte Dr . Nöther

wegen der Verbreitung von Schriften , die geeignet sind , das Scham -

gefühl zu verletzen , zu einer Gesamtgeldstrafe von 3000 Mk . unter

Einziehung und Vernichtung der Lücher und Druckplatten . Wodurch
die Keuschheit in Bayern zweifellos einen erheblichen Ausschwung
nehmen wird .

Aus der Schwetterllngssarm . Eine der merkwürdigsten Zucht -

stätten , die es in der Welt gibt , ist die Schmetterlingsfarm zu Bexley
in Kent . Hier werden Millionen von Schmetterlingen und Schwär -
mern in jedem Jahr gezogen , die dann die Reise nach allen Teilen
der Welt machen . Der Londoner Zoologische Garten z. B. wird
von der Schmetterlingsfarm täglich mit neuen Arten versorgt , die
in dem Insektenhaus Aufnahme finden . Im vergangenen Jahr
sind allein für den Londoner Zoo von der Farm LS 000 Stück einer

bestimmten Schmetterlingsart , der schönen schildpatt - und psauen -
schwanzfarbigen Danessa , gezüchtet worden . Wenn man die Farm
besucht , so findet man die Pappelbäume , die den Hauptbesland des

Grundstücks bilden , mit großen Beuteln au » Seidengase bedeckt , nnd
der ganze Platz macht den Eindruck , als fei er mit Ballons verziert .
Diese Beutel , von denen mehr als « 00 benutzt werden , hallen die

Scharen der Raupen ab sich zu zerstreuen und schützen die Larven
vor den Bögeln und ihren grimmigsten Feind , der Ichneumon -
Flieg «.

Radio - prediglen . Di « oberste englische Kirchenbchörde trägt sich
mit dem Plan , in zahlreichen Landkirchen durch Rodioübenragung
den Gläubigen die Predigten der bekanntesten großstädtischeil
Konzelredner zu übermitteln . Statt der Gesstlichen werden aha

dann am AUar — Lautsprecher stehen .

Rckordslug einer Brieftaube . Ein New Yorker Briestauben -

züchter machte vor kurzein ein interessantes Experiment . Er gab
eine seiner Tauben dem Kapitän eines Dampfers mll und verein -

borte mit ihm , daß die Taube in Freiheit gesetzt werden sollte , so-
bald der Dampfer «ine Entfernung von 1500 Kilometern von New

Pork erreicht haben würde . Dem entsprechend öffnet « der Kapitän
den Käsig der Taub « , al » sein Schiff die aenannte Entsernung
zwischen sich und den Hafen von New Jork gelegt hatte . Di « Taub «

erreichte in zwar stark erschöpftem , aber trotzdem verhällni , mäßig
gutem Zustand ihr New Yorker Heim , und zwar nach erstaunlich
kurzer Zeit . Sie muß eine Durchschnittsgeschwindigkeit von nahezu
100 Kilometer in der Stund « «ntjallet haben .

« w uene , «ansller - vlertel in pari ». Der Stadtrat von Pari » bat einer
Gruppe von Hingen Künstlern ein Baugelände zur Dersügung gestellt , aus
dem demnächst Neulauten mll IN Wohnungen und Atelier » für Raier nnd
Bilddauer errichtet weiden sollen . Späterhin wird die Anlag « zu einem
eigenen Künstle : - Viertel erweitert werden .

ver . AUruffilch « Kvegrrh der Bezirksärzle - tagt am 28 September d J.
■3«. in Ro » kau Für gnlereikeme » lieg : in der Vertretung de » Volt »-
kammisiariat » für GelundheitSweien in Dentichland . Berlin L » «8, strnden -
tzntz * * * 30 , da » Pwgrmmn zur « nchchtnahm » au «.



Optanten und Reichsregierung .
Eine Unterredung mit Stresemamt .

Außenminister Stresemann führte in einer Unterredung
mit einem Vertreter der �Bresiauer Neuesten Nachrichten * aus , daß
die deutsche Regierung bereit gewesen sei , die Optantenfrage auf
dem Wege der gegenseitigen Duldung zu erledigen .
Polen sei nicht darauf eingegangen und im Wiener Schieds -
s pru ch sei niedergelegt worden , daß ein Optant zur Abwanderung
dann verpflichtet sei , wenn er von der deutschen resp . polnischen
Regierung eine schriftliche Abwanderungsaufforderung erhalten Habs .
Also auch nach diesem Spruch hätte sich eine Au s w e i s u n g der

Optanten noch vermeiden lassen und die deutsche Regierung
habe noch in den letzten Tagen versuche gemacht , die zwangsweise
Abschiebung zu verhindern . Sie habe bei der polnischen Regierung
sondieren lassen , ob sie bereit sei , über eine Aussetzung der Ab -

schiebung zu ve - handeln . Alles vergeblich .
Die deutsche Regierung sei nunmehr natürsich genötigt , ebenso

wie die polnische Regierung vorzugehen . Sie werde nach dem
1. August etwa 8000 polnische Optanten aucweisen und ,
wie es Polen getan habe , ihre Wohnungen zum Zwecke der

Unterbringung der aus Polen zurückkehrenden Deutschen in An »

spruch nehmen müssen .
Für die deutschen Optanten werde olles Menschenmögliche getan

und man werde sich auch dem anzupassen wissen , daß die polnische
Regierung in ihrer Lusweisungspraxis in einer Weise vorgehe ,
wie sie dem friedlichen Zusammenleben zwischen den Völkern und
der Humanität nicht entspreche . Unter diesen Umständen sei es nötig
geworden , in Bromberg und Dirschou neue Abwan »

derungs stellen zu schössen , um die Abwanderung der Optanten
zu organisieren .

Exzesse öes wahofians und des Größenwahns . . .

Rom , 1. August . ( TZTB . ) Das sozialistische Mailänder Blatt
Avant ! nimmt heute in einer Zuschrift an » Rom zu dem

polnischen Zollkrieg und der Ausweisung der deutschen
Optanten auS Polen Stellimg . E « heißt barin u. o. , Polen ,
daS sich eingebildet habe , dem Beispiel der Gewaltpolitik der Groß -
mächte folgen zu können , habe als Gegenmaßnahme für die unmög »
lich gewordene Verlängerung der KohlenauSfuhr noch Deutschland
auf einzuführende deutsche Waren ungeheure Zollsätze geschlagen .
Nun habe Polen eine weitere grausame Maßnahme ge »
troffen , indem eS diele Tausende von Deutschen auS Polen ausweise .
ES seien ausschließlich Arbeiter und Kleinhändler , die nun dem

Hunger und Elend ausgesetzt seien . E » sei uoerhvrt , daß sich der -

gleichen im ZO. Jahrhundert ereignen kSaate , ohne daß der Völker -

band , der angebliche Schützer höherer Ziele , die Exzesse de »

wahnfian » und de » Größenwahn » eine « Staate » verhindert habe .

Die öeutschnationalen Richtlinien .
Wer hat fie Ttoecker gegeben ?

Gegen unsere Behauptung , daß die geheimen deutschnationalen
Richtlinien zur Außenpolitik , die der kommunistische Abgeordnet «
Stoecker am Freitag im Reichstag oerlesen tonnte , aus alldeut -

scheu Kreisen den Kommunisten in die Hände gespielt worden seien ,
protestiert der Abg . v. Freytogh - Loringhoven in einer

aufgeregten Erklärung . Die deutschnationale Reichstagsfraktion
teilt dazu weiter mit , daß die nur für die Presse bestimmten Nicht -
linien keinem Mitglied der Fraktion , sondern nur einigen Presse -
Vertretern übergeben worden sind .

Wir bestätigen Herrn v. Freytagh gern , daß Herr Stoecker
die Richtlinien von ihm nicht erhalten hat . Das hatten wir auch
nie behauptet oder auch nur angedeutet . Der unbegründete Der -

dacht , gegen den er sich so entrüstet wehrt , ist offenbar nur dadurch

entstanden , daß man diese beiden Herren so oft in vertrautem Ge -

sprach miteinander gesehen hat . Eine Erklärung aber für alle

Mitglieder des alldeutschen Oppositionskreises abzugeben , dazu fehlt
Herrn o. Freytagh die Aktivlegitimation . Außerdem wird er immer -

hin mit der Möglichkeit rechnen müssen , daß uns manche Dinge be -
kannt sind , von denen er nichts weiß .

Sachsen und der Finanzausgleich .
Protest , aber kein Kampf gegen den Rcichsaedanken .

Dresden . 1. August . ( WIB . ) In den Dresdener „ Neuesten

Nachrichten * ergreist Finanzminister Dr . Rein hold zu einem

letzten Appell in zwölfter Stunde an die Reichsregierung in Sachen
des Finanzausgleich » das Wort . Er erklärt : Der Finanz »

ousgleich in seiner jetzigen Form bedeutet nach einmütiger Auf -

fassung der Länder eine so weitgehende Veränderung der bisherigen
Steuerverteilung zugunsten des Reiche », daß die Länder ihr «

Realsteuern , deren Abbau im Sinne der Derbilligung der Pro »
duktion auf das dringendste zu wünschen wäre , noch w « i t er an »

spannen müssen . Die großen Wirtschaftsoerbände , die die öffent -
liche Meinung im Sinn « der Vorlage zu beeinflussen suchen , sind

vollständig im Irrtum , wenn sie von der Durchsetzung des Finanz »
Ausgleiches in seiner vorliegenden Form eine Ermäßigung der

Steuerlast erwarten . Gerade das Gegenteil wird eintreten , und

zwar , wenn statt der von der Wirtschaft mit vollstem Rechte ge -
forderten Senkung der produktionsverteuernden Realsteuern , ins -

besondere der Gewerbesteuer , hier an der falschesten Stelle der

Wirtschaft neue Lasten aufgebürdet werden , die ein gerechter und

wirtschaftspolitisch richtiger Finanzausgleich oermeiden würde .
Der sächsisch « Finanzminister protestiert dann gegen die Der -

ollgemeincrung der Angriffe gegen die Finanzpolitik der

Gemeinden und betont , daß gerade in Sachsen dem Ueberslusse

gewisser vereinzelter Gemeinden die drückende Notlag « anderer , vor

allem größerer Arbeitergem « nden , gegenübersteht . Nach dem bis -

herigen Verreilungsschlüssel des Finanzausgleichs erwachst nach
Dr . Reinhold für den sächsischen Staatshaushalt ein

Defizit von - iO Millionen Mark für das laufende Etats »

jähr . Dr . Reinhold betont schließlich noch , daß der Kampf gegen
den Finanzausgleich kein Kampf gegen den Reichsge »
danken sei , sondern lediglich eine Abwehr unberechtigter Forde »

rungen seitens des Reichs . _

Fürsorge und Sozialrenten .
Unberechtigte Abzüge .

Di « Genossen Karsten . Schröter . Iuchacz haben im Reichstag
den Antrag gestellt , auch für Rentenempfänger aus der

Sozialversicherung die Bestimmung im Aufwerwngsgesetz
sinngemäß gelten zu lassen , noch welcher Klseinrentnern bei der Be -
meslung der Unterstützung 270 M. ihrer Einnahm « aus aufgewerteten
Kapitalien nicht mit angerechnet werden " dürfen .

Dieser Antrag der Sozialdemokratischen Partei wurde mit der
Aenberung angenommen , daß % der Rentenbezüge , ober nickst mehr
o! « 270 M. jährlich , bei der Gewährung der Fiirsorgeuntcrktützung
aui Grund der Fürsorgevflichrordnung nicht angerechnet wird .

Eegön dielen Belchluß des Reichstages soll , wie wir «rsahren . bereits
m eH4 « raÄ der Dawtch « Städwo » » d « » Aach - v- t « pe

liegen , nach der Richtung hin . dem Beschluß des Reichstages die
Zatiiinm - ing zu versageiu

Anderseits liegt aber bereits seit dem Z. Juli 7925 eine besondere
Rundverfügung des Reichsarbeitsministers vor , die sich an die
Länder und Gemeinden richtet . Diese Rundvcrfügung ist bezüglich
der Ausübung der Fürsorgeoerordnung besonders für Sozialrentner
von größter Bedeutung . Es ist bekannt , daß der Magistrat der
Stadt Berlin die Rentensteigerungssätze der Landesversicherungs -
anstalten seit Juni bezw . Juli bereits in voller Höhe zur Anrechnung
gebracht hat . Damit nicht genug . Es liegt eine große Zahl von
Fällen vor , aus denen sich ergibt , daß die städtische Fürsorge -
behörde bereits Abzüge an der Sozialrente gemacht hat , trotzdem
die Landesversicherungen überhaupt noch keine Steigerungssätze
errechnet haben , bezw . keine Steigerungsrenten zu erwarten sind .

Die obige Rundverfügung des Reichsarbcitsministers weist nun
insbesondere darauf hin , daß die Anrechnung der seit April , bezw .
in letzter Zeit gezahlten Steigerungsrenten mit den Vorschriften
der Reichsgrundsätze über Voraussetzung , Art und Maß der öffent -
lichen Fürsorge nicht im Einklang stehen .

Die Rundversügung betont weiter , daß die Gemeinden , was
auch die Erläuterungen zu den Reichsgrundsätzen hervorheben , dar »
auf hinwirken müssen , daß sich bei den Sozialrentnern , die sich durch
ein Leben von Mühe und Arbeit durch ihre Beitragsleistung einen

Anspruch auf Fürsorge erworben haben . Rechte und Richtmaße der

Fürsorge in der Regel höher bemessen werden als bei Hilfsbedürfti -
gen , denen die Fürsorge lediglich kraft ihres Daseins zugestanden
wird .

Die Anrechnung der Steigerungssätze für die Lersicherungs -
rentncr auf die Eozialrentnerunterstützung , wie sie in Berlin bisher
vorgenommen wurde , ist mithin zu Unrecht erfolgt .

Der Gau Brandenburg des Zentralverbandes der
Arbeitsinvaliden hat bereits Verhandlungen beim Magi -
strat Berlin angemeldet und hofft , daß entsprechend dieser Rund -

Verfügung der Berliner Magistrat die Anrechnung der Eteigerungs »
sätze wieder rückgängig macht und die bereits abgezogenen Beträge
den Sozialrentnern wieder zuführen wird .

Parteigenossen tzitlers !
DieMitglieder der�ememorPgeseklfchaft „ WsHr » ndHilfe "

München , L August . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus einer Partei -

amtlichen Mitteilung Hitlers im „ Völkischen Kurier * geht hervor ,

daß es sich bei den Mitgliedern des „ Nationalen Bundes

für Wehr und Hilfe * , die vor einigen Tagen wegen ihres '

Mordanschlages in Leipzig auf den nationalsozialistischen Major

a. D. Braune verhaftet wurden , um vollwertige Partei »

genossen Hitlers handelt , denn er selbst hatte seinerzeit ihr «

Mitgliedsbücher ausgestellt . Nachdem in einem Artikel des „Völki -

schen Beobachters * der „ Nationale Bund für Wehr und Hilfe * als

«ine „national - bolschewistische Firma * gekennzeichnet ist , werden in

der parteiamtlichen Mitteilung die Mitglieder dieses Bundes , die

bisher auch Mitglieder der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei

waren , als nicht mehr zur Partei gehörig erklärt .

dos ,ftaatsoefährdende ' Reichswappen .
München , 31. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Münchener

P o l i z « i d i r e k t i o n hat bei ihrem Ueberfall aus da » Ausflugs -
auto des Reichsbanners München , worüber wir seinerzeit berichtet

haben , auch vier Reichsbannerflaggen als Sieges &eute

mit heimgetragen . Nun wurde der Vorsitzende des Reichsbanners

auf die Polizei geladen , wobei ihm eröffnet wurde , daß die Fichrung

der schwarzrotgoldenen Flagge mit dem Reichsadler strafbar

sei . und zwar nach 8 380 Ziffer 7 der Strafprozeßordnung ( Nach .

bildung des Rcichswappens und unbefugte Benutzung ) . Ob der

Staatsanwalt tatsächlich ein Strafverfahren eröffnet , ist bis zur
Stunde noch nicht entschieden .

_

Ruhrkrise und Sevölkerung sziffern .
Bochum , 31 . Juli . ( Eigener Drahtberickit . ) Wie die lang an -

haltende Krise besonders des südlichen Teile ? deS Richrgebielei

auf die Bevölkerungsziffern der Städte einwirkt , daiür

bietet die letzte Volkszählung interesiante Beispiele . Die ab »

gebauten Magerkohlenbezirke deS Südens weiien im Verhältnis zu

den Fetlkohlenbezirken des Nordens eine überaus geringe Be -

völkerungSzunahme auf . So steigerte sich die Bevölkerung von

Hattingen , wo fast nnr Magerkohle gefördert wird , in den

Jabre « 1910 bi « 1925 um nur 1. 83 Proz . , von Witten um

2. iö Proz . , Gelsenkirchen 0 Proz� So 4 um 14 Proz�

Essen 12 Proz . usw . Dagegen wuchsen die nördlich gelegenen

S- ädte , wie Dinslaken um 77 Pro, . . B o t t r o p 03 Proz . ,

B u e r 08 Proz , G la d bek 62 Proz , Moers 30 Proz , Sei »

linghausen - Süd 43 Proz .

84 Prozent der ßriedensmiete in Gaden .

Karlsruhe , 29 . Juli . ( WTB . ) Mit Wirkung voml . Juliab

ist die gesetzliche Miete in Baden , die seit dem 1. November

1924 75 Prozent der FriedenSmiete betrug , auf 84 Prozent

erhöht worden .

Die Seftattung Reumanns .

Ungeheure Beteiligung der Wiener Bevölkerung .

Mcn , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Leichenfeierlich -

testen für den vor einigen Tagen verstorbenen ersten sozial -

demokratischen Bürgermeister Wiens , Genossen

R e u m a n n . gestalteten sich zu einer Kundegbuna , wie sie Oester -

reich bis heute noch nicht erlebt hat . Schon am Freitag und Sonn -

abend vormittag besuchten Hunderttausende die Fcsthalle des Rat -

Hauses , in der Altbürgenneister Reumann in einem Meer von

Kränzen und roten , schwarz umflorten Fahnen

aufgebahrt lag . In den ersten Nachmittagsstunden entstand geradezu

eine Völkerwanderung aus den Außenbezirken Wiens zum Rot -

Haus , wo die Feierlichkeiten ihren Ansang nahmen . Um 2 % Uhr

standen in ganz Wien zum Zeichen der Trauer sämtliche städuschen

Unternehmen , so die Straßen - und Stadtbahn bzw . die Autobusse

für zwei Minuten still . Gleichzeitig leitete der Vläscrchor der Staats »

oper das Begräbnis ein . Am Rathausplatz stand um dies « Stund «

bereits eine unübersehbar « Menschenmenge . Auch der deutsche Ge -

sandte Pfeiffer , mehrere österreichische Minister , der jetzige

Wiener Bürgermeister Genosse T e i tz, der gesamte Stadt - und

Gemeinderat und die Bürgermeister fast aller sozialdemokratisch
verwalteten Städte Oesterreichs hatten sich zu dem Begräbnis ein »

gefunden . Der Sarg wurde nach den Trauerreden von mehr als

200000 Arbestern begleitet : Mitglieder des Republikanischen Schutz -
bundes marschierten in Zwölserreihen hinter ihm . Der Vorbeimarsch
über den Ring dauerte mehr als eine Stunde . Die Bogenlampen
waren auf dem ganzen Wege zum Krematorium schwarz umflort .
Um 5 Uhr erfolgte im Krematorium die Einäscherung .

Dem früheren Herzog von Gotha sind im Prozeß g�gn » das
Land Thüringen seine sämtlichen ehemaligen Besitz -
tümer zugesprochen worden . Dazu gehört auch die Biblio -

thek des früheren Staates Gotha . Eine der ersten Uebemahme -

Handlungen dos jetzigen Beiitzers bestand darin , daß er den D i r e k -

tvr der Bibliorbek , den demokratischen Londtagsabgeord -
neten Professor Dr . Krüger , am 1. August seines Amte »

_ _ _ _ _ _ __ _ __ __ _ _

_ _ _ _ _ _ _

_ _ _

Vandervelde für den Garantiepakt .
Anerkennung des deutschen Standpunkte ? .

Paris , L August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der belgische
Außenminister Vandervelde hak sich nach ZNeldungen aus eng¬
lischer Quelle in einem au das englische Auswärtige Amt gerlchkelen
vlemorandum rückhalttos den von diesem entwickelten Stand¬

punkt zu eigen gemacht . Vandervelde soll u. a. erklärt haben , daß
zwar die geltenden vertröge durch den Garanticpokt weder beein -

lrächtigt noch abgeschwächt werden dürsten , daß es ober anderer -

seits abwegig wäre , alle Einzelheiten dieser Verträge für s a t r o -

sankt zu erklären und man demgemäß Denlschland nicht das Recht ,
bestreiten könne , den Artikel 19 der Völlerbundsatzung für sich iy�
Anspruch zu nehmen ( der bekanntlich die Nachprüfung unauwendbay�
gewordener Verträge durch den Völlerbund vorsieht ) . Gleich der

englischen Regierung sieht der belgische Außenminister in gewissen
Forderungen der jüngsten deutschen Note lediglich Zugeständnisse an
einen Teil der deulschea öffentlichen Meinung und glaubt , daß e »
im Lause der Verhandlungen nicht allzu schwer sein werde , darüber
mit der Verliner Regierung zu einer Verständigung zu gelangen .
von besonderer wichtigkeil ist . daß Vandervelde ebenso wie da »

englische Auswärtige Amt die von Deutschland gegen die auto -

malischen Sanktionen geltend gemachten Argumente als berech -
t l g t anerkennt . Er verlritt in seiner Antwort an die englische Rc -

gicrnng den Standpunkt , daß im Falle eines Konflikts zwischen
Deutschland und einem seiner Rachbarstaaten dieser zwar berechtigt
sei , sich auch ohne formellen Beschluß des Völkerbundes gegen einen

deutschen Angriff zur wehr zn sehen , daß aber die Sarantiemächle
erst für die eine oder andere Seite Partei nehmen dürsten , wenn

durch Beschluß des Völkerbundes ausdrücklich festgestellt sei . wer in
dem konkreten Falle Angreifer sei .

Der überfluWge Sichtvermerk .
Auch die Tschechoslowakei für Aufhebung .

Prag , 1. August . ( WTB . ) Das tschechoslowakische Pressebureau
übcrnln ' ii ' t zur Frage der Aufhebung des Sichtvermerkszwanges
zwischen der Tschechosowakei und Deutschland eine Information der
Prager „ Abendzeitung * , die besogt , die Tschechoslowakei habe schon
früher ihrer Bereitwilligkeit zur Aufhebung des Sicht -
vermcrkzwanges gegenüber Deutschland Ausdruck gegeben . Man
könne erwarten , daß die Paßfchrankcn gegen Deutschland bald fallen
werden . Jedoch seien entgegen anderen Meldungen noch keine Be -

sprechungen über diese Frage geHallen worden .

Ter Greuzvcrkchr Teutschland —Holland .
Der bolländiscbe Minister für Arbeit . Handel und Industrie hat ,

zugleich im Namen des Außenministers , auf eine Kammeranfrage .
betreffend die Verhandlungen über , die Abschaffung des
PaßvisumS zwischen Holland und Deutsch »
land , geantwortet : es träfe nicht zu , daß die holländisch «
Regierung zu der Abschaffung de ? BiininS nicht übergehen wolle .
Er erklärte , daß Unterhandlungen mir Deutschland im Gange ieien ,
die holländische Regierung jedoch danach strebe , daß im Falle der
Abschaffung der Paßvisa auch die wirtschaftlichenHinder -
nisse , die für die in Deutschland arbeitenden holländischen
Srbeiler zurzeit bestehen , aufgehoben werden . Hinsichtlich diese «
Frage ist zurzeit eine genaue Prüfung im Kiang « .

§ran ? ? eich in Marokko .
Paiulcvs über Potains Missirm .

pari » , 1. August . ( WTB . ) Marschall Potain fft heute vor -

mittag hier eingetroffen . Am Bahnhof hatte sich zu seiner Be -

grüßung u. a. auch der spanische Botschafter eingefunden . Der

Marschall begab sich alsbald zu Ministerpräsident P a i n l e o e.
um ihm über die Durchführung seiner Mission in Marokko Bericht
zu erstatten . Noch Beendigung dieser Unterredung erklärte Pain -
leoe Pressevertretern , die Aufgabe Potains sei die Regelung des
Kommandos in Marokko gewesen . Danach vertrete Lyautey die

Regierung , während Raulin die Operationen teste . Die von Potain
mit Lyautey und Naulin festgelegten Operationen , die zum Teil

politischer , zum Teil militärischer Art sein würden , würden sofort
begonnen werden , wenn Abd el Krim auf die großzügigen Friedens -
bedingungen Spaniens und Frankreichs nicht eingehen sollte . Es

feien im übrigen alle Maßnahmen getroffen , um die etwaigen Ope »
rationen so wenig wie möglich verlustreich zu gestallen . Potain
habe ihm , Painleoe , versschert , daß die Truppen in Marokko trog
der vielfach schwierigen Situation in der letzten Zeit durchaus zu -
versichtlich seien , und daß diese Zuversicht angesichts des Eintressens
von Verstärkungen wachse .

Amnestie in Italien .
Und Freisprechung faschistischer Ucbeltäter .

Rom . 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend erschien
aus Anlaß des 2öjährigen Regierungsjubiläums des Königs eine

Amnestie . Danach wird volle Amnestie gewährt für alle polt -
tischen Verbrechen , soweit sie nicht den Tod herbeigeführt
haben . Aber auch für den unbeabsichtigten politischen Totschlag tritt

starke Ctrasvermindcrung ein . Endlich genießen gewisse gemeine
Verbrechen Straferlaß . Man schätzt die Zahl der Begnadigten auf
12 000 . Der Prozeß gegen die Matteotti - Mörder wird von der

Amnestie nicht beeinträchtigt , während die Verfahren wegen der Ge -

wolltätigkeiten der sogenannten Tscheta eingestellt werden . Die

faschistische Presse nimmt die Amnestie begeistert auf und nennt sie
versöhnlich . Die Presse der Opposition bemerkt , daß W Amnestie
nur nützlich sei , falls die Regierung künftig alle Gewalltaten unter -
drücke . Sonst würde die Amnestie der faschistischen Regierung nur

dazu dienen , ihre Anhänger zu neuen Gewalttaten anzustacheln .
In Ferrarea wurden vom Schwurgericht alle wegen Ermordung

des Geistlichen Don Minzoni angeklagten Faschisten f r e i g « -

sprachen und nach ihrer sofortigen Freilassung von den Partei -
freunden durch Kundgebungen begrüßt .

Deulsch - Oberschlesien den polen ! Der „ Tag * des Herrn Hugen -
berg nennt den kommunistischen Abg . Iadasch „ Herrn Iadasch aus
der Wa s s e r p o l a k e i *. Nach dem Reichstagshandbuch ist

Jadosch in Krappitz südlich von Oppeln , im deutfchverbliebenen Teil

Oberschlesiens geboren . Dieser aver ist laut „ Tag * „die Wasser -
polakei *, also polnisch und von dorther zu stammen ist fchimpslich .
Der deutschnationale „ Tag * rechtfertigt damst nicht nur di « Teilung
Oberschlesiens , sondern er ist ofsenbar auch bereit , das ganze un -

geteilte Oberschlesien aus dem Deutschen Reich auszuschließen . Wegen
des einen Herrn Iadasch scheint uns das ein bißchen viel , aber die

Polen werden sich sreuen .

Friedrich - Eberl - und wattcr - Ralheoau - Slroßen in Leipzig .
Der Rat der Stadt Leipzig hat beschlossen , die bisherige Haupt »
st r a ß e im Bororte Leuzscb in Erinnerung an den ersten Reich ? «
Präsidenten Friedrich Ebert in Friedrick - Ebert - Straß « und
die bisherige B a. b n h o f st r a ß e im gleichen Vorort in Er »

innerung on den Reicksminister des Aeußern Waller
Ra r h e n a u in Rathenau - Slraße umzubenennen . Die Um -

dene n innig soll vom 1. �rnnrn 1928 ad xa . Sbu>if *cetea .



GsWsrWMstsbslvegung
Der Streik im Saarberzbau beendet l

Saarbrücken , I . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

fanden in Saarbrücken die Revierkonferenzen des Deutschen Berg -
arbeiterverbandes und des Ehristiichen Gewerkoereins der Berg -
arbeiter im Saargcbiet statt . Beide Konferenzen beschlosien ,
das Verhandlungsergebnis ihrer Organisationsleitungen mit dem

französischen Minister für öffentliche Arbeiten in Paris und
der Bergwerksdirektion In Saarbrücken anzunehmen und
die Arbeit am Montag , den 3. August auf ollen Gruben
des Saargebiets wieder aufzunehmen .

Der Verband der Bergarbeiter faßte folgende Eni -
fchließung :

„ Die am 1. August ds . Is . in Saarbrücken tagende Rem' er -
tonferenz der Funktionäre des Verbandes der Bergarbeiter Deutsch -
lands erkennt nach ausgiebiger Debatte das vorliegende VerHand -
lungsergebnis an . Die Konferenz ist auch heute noch der Auffassung ,
daß das Lohnangebot von S Proz . , gemessen an den Teue -
rungsverhältnissen , zu niedrig ist . Wenn ober die Konferenz
dennoch zur Annahme der gesamten Verhandlungsergebnisse kommt ,
so deshalb , weil neben der Lohnfrage noch eine Anzahl weiterer sehr
wichtiger Fragen für die Kameraden der Saargruben erledigt wurde .
Daneben ist ober auch die Lage auf dem Weltkoblenmarkt mit zu
berücksichtigen . Die Konferenz erkennt die Tätigkeit der VerHand -
lunasleitung an und beauftragt die Bezirksleitung , mit den er -
reichten Verbefferungen den neuen Tarif zum Abschluß zu bringen .
Kameraden ! Der Erfolg bei diesem Kampf ist voll auf Seiten der

Arbeiterschaft . Einigkeit und Geschlossenheit haben ihn verbürgt !
Die Stärkung des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands ist

unbedingt erforderlich , sollen künftig weitere Verbesserungen im

Arbeitsverhältnis erzielt werden . Darum fordert die Konferenz alle
Kameraden des Saarreoiers auf , sich der Organisation anzuschließen .
Denn nur Einigkeit macht stark ! Im Verfolg dieses Befchlusies der

Funktionärkonferenz ergeht an alle Belegschaften der Aufruf , ge -
schlössen wie bei dem Eintritt in den Kampf nunmehr den Kampf zu
beenden und die Arbeit wieder aufzunehmen . " '

Das Ergebnis der Verhandlungen ist im einzelnen folgendes :
Eine wesentliche Derbesierung über die angebotene Sprozentige Lohn -

erhöhung hinaus wurde nicht erreicht . Dagegen wurden wesentlich «
andere Zugeständnisse an die Bergarbeiter gemacht . Es erhalten
alle Bergarbeiter für die Feierschichten , die sie haben machen müssen ,
einen Vorschuß je nach der Zahl der Feierschichten und nach dem

Familienstand in Höhe von 59 bis 150 Frank . Diejenigen , die

keine Feierschichten verfahren haben , erhalten einen Vorschuß in

Höhe von 50 bis 80 Frank , lieber die Zurückzahlung des Vorschusses
soll im März 1S26 verhandelt werden , d. h. er ist praktisch als
i fonds perdu gegeben . Der Hauermindestlohn erfuhr insofern ein «

Neuregelung , als er in Zukunft mindestens die Höhe des Schicht -
lohnes der zweiten Lohnklasse betragen muß . Außerdem wurden
eine Reihe von Arbeitergruppen in eine höhere Lohnklasse um -

gruppiert und die tiefste Lohnklasse für den Saarbergbau unter

Tage praktisch ausgehoben . Für die Kündigung und Entlassung von
Arbeitern wurde in Zukunft jeder Willkür dadurch vorgebeugt , daß
jed�r Arbeiter vor seiner Entlassung vom Grubenleiter gehört
werden muß . Maßregelungen dürfen weder für den passiven Wider -

stand , noch für den Streik vorgenommen werden . Eine wesentliche
Erhöhung , soll außerdem sofort einsetzen für die Bezüge der In -
»aliden - und der Witwenrente , deren gesetzliche Neuregelung be -

schleunigt werden soll .

Keine Beamteuzulagcu .
Vom Allgemeinen Deutschen Beamten b und wird uns mitgeteilt :

In der zweiten Vellage der Sonnabend - Morgenausgabe des » Vor -
wärts " ist im Parlamentsbericht gesagt , daß die Besoldungsgruppen
I bis VI 1254 Proz . , die übrigen Beamten 10 Proz . Zulage , sowie
sämtliche Reichsbeamt « einen Zuschlag zu den Kinderzuschlägen und
dem Frauenzuschlag von monatlich je 2 M. erhalten .

Diese im Notetat tatsächlich enthaltene Bestimmung sst in den
Kreisen der Beamtenschaft zum Teil falsch aufgefaßt
worden . Sie meinten , daß ihnen nun tatsächlich eine Erhöhung
von 1254 bzw . 10 Proz . zu den bisherigen Bezügen zustände . Das

ist nicht der Fall . Es handelt sich in Wirklichkeit nur um die

notgesetzliche Bestätigung der bereits im November 1924
auf der Basis des Ermächtigungsgesetzes vorgenommenen Be -
soldungsregelung . Die gestrigen Beschlüsse des Reichtsages bringen
infolgedessen keine Aenderung der bisherigen Bezüge .
Die Beamten oller Besoldungsgruppen erhalten jetzt und in Zukunft
genau dieselben Bezüge , die sie in den vergangenen Monaten
gehabt haben .

Eine einzig « Veränderung steht immerhin zu er -
warten , insofern , als dem Reichsfinanzminister im Gesetz die Er -
n > a ch t i g u n g gegeben worden ist , den Hundertsatz des auszu -
zahlenden Wohnungsgeldzuschusses nötigenfalls auf über 100 Proz .
hinaus gu erhöhen . _

Die Borverhandlungen bei der Reichsbahnverwaltung .
Am Sonnabend haben die bereits angekündigten Vorverhand -

lungen zwischen Reichsbahnverwaltung und Eisenbahnerorganisatio¬
nen zur Neuregelung der Lohnverhällnisse der Eisenbahnorbeiter
stattgefunden . Die Organisationsvertreter haben dabei die F o r -

derungen der Elsenbahner dargelegt : sie entHallen im
wesentlichen zunächst pro August einen Ausgleich für die

Teuerung und d»e M i e t s st e i g e r u n g und ab 1. September
eine Erhöhung des Stundenlohnes des volljährigen
Lohnempfängers u m 12 P f. : ferner Revision der Wirtschaftsgebiets -
und Lohngruppeneintellung sowie durchgehende Löhnung für die
Schichtlöhner . Di « Vertreter der Reichsbapnverwalivug erklärten ,
daß die Organisationen ihre Forderungen bis zum 5. d. M. f ch r i f t -
l i ch vorlegen sollen . Di « Verwallung werde dann die Forderungen
überprüfen und feststellen , inwieweit diese für ine Reichsbahn er¬
träglich feien .

Die Reichsbahnoerwa . ltung will in den nächsten Tagen
der Oesfenllichkeit ein « eingehende Darlegung über die
Finanzlage der Reichsbahn unterbreiten . Der Zweck dieser
Uebung ist klar : die Verwaltung möchte auch jetzt der Oesfentlickteit
einreden , daß dem Eisenbahner eine nennenswerte Lobn - ' l - nsoinq
nicht gewährt werden kann . Hoffentlich erscheint diese Darlegung
recht bald , damll die Reichsbahnverwaltung eines Besseren belehrt
werden kann , falls sie sich belehren lassen will !

Zum Kampf im Schristgiestereigewerbe .
Eine am 31 . Iull von allen Streikenden besuchte Versammlung

der Berliner Schriftgießer nahm den Bericht der Streikleitung ent -

egen . Entrüstung herrschte darüber , daß die Unternehmer ihre
Faktoren zwingen wollten , Streikarbeit zu verrichten . Als
diese die Zumutung ablehnten , wurden sie tri st los entlassen .

Es sollen nun mit Betriebsfremden ( Streikbrechern ) die Be -
triebe in Gang gebracht werden . Die Streikenden erblicken darin
nur «in « Verschärfung des Streiks und geloben , nur noch
fester zusammenzuhallen und werden die Betriebe nur wieder
betreten » wenn der letzte von den Streikbrechern die Betriebe
wieder verlassen hat . Auch werden sie sich für die fristlos entlassenen

faktoren einsetzen . Gestreikt wird in folgenden Berliner Betrieben :
. B « r t h o l d t , A. - G. , Belle - Alljance - Straße 88 ; E. G u r s ch ,

Gneisenaustr . 27 ; W. Wöllmer . Friedrichstr . 226 . Vor Arbeits -
annahm « wird gewarnt .

Stillegungen und kein Ende »

Dorkmund , 1. August . ( Mlb . ) Der Union - Konzern benbsichrigt ,
seine Lbrellung Werl vollkommen stillzulegen . Sämtlichen Ar -
heitern ist gekündigt worden . Auch der Betrieb der Abteilung
Fröndenberg soll eingestellt werden .

Der Bankbeamtenstreik in Frankreich .
pari » , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In Paris

hat die Zahl der Streikenden bereits t5 000 überschritten . Die
Arbeitsbörse ist für die Streikenden zu klein geworden . Die Re -
gierung hat dem Streikkomitee deshalb die Reitbahn einer Kaserne
zur Verfügung gestellt . Im Lause des Sonnabend vormittag haben
die Angestellten einer ganzen Anzalss größerer Kreditinstitute , die
bisher noch gezögert hatten , sich der Bewegung angeschlossen . Man
schätzt die Beteiligung am Streik bereits aus etwa 70 bis 80 Proz .
der Angestellten . Auch in der Provinz macht die Bewegung
rasche Fortschritte . In Marseille , Toulouse , Lyon ,
Montpellier , Limoges usw . mußten fast sämtliche Banken
geschlossen werden . Die beiden Hauptforderungen der Angestellten
sind die bisher von den Direktionen abgelehnte Anerkennung der
gewerkschaftlichen Organisation und die Anpassung der Gehälter an
die rasch fortschreitende Teuerung . Für Paris wird in der untersten
Gehaltsstufe eine Teuerungszulage von 1300 Franken jährlich ge -
fordert . Die Bermittlungsversuche der Regierung haben bisher zu
keinem Ergebnis geführt , da die Direktionen der Großbanken jedes
Entgegenkommen abgelehnt haben . Man wird unter diesen Um-
ständen mit einer längeren Dauer des Streiks rechnen müssen .

ZdA. . Bezirksversammlullgetl .
M- nt - a , z. August : Schöuctcrg , Frsedeuuu , Berlin WM, 35. 57: Rr stall -

rant Rosentbal , Ebersstr . 66. ,L ! eue Dichtung " sPortvag . Rezitation ) . R»-
ferent : Soll . Sari Zeitz. — Temnelhos Mari - udxrs , Marien seld«. Lichteurude :
Restaurant Ringler , Teulvelliiof , Berliner Etr . IM. Das Abendprograinm
des Borhauses ( durch Lautsvrecher , unter Mitwirkung de » Arbeiter - Radi »-
lvlubs ) .

Dienstag , «. August : vsteu : Aitdreas - Safino , Andreasstr . 8, Beginn Vi Uhr .
Äenry Sott ) — der Retter Deutschlands ? Resrent : Redalteur Hans Sraug . —
Nordwesten : Rord - West - Sastno , Alt - Moabit öS. „Arbeiter . Dichtuno " , Res».
rent Soll . Karl Zeitz. — Adlershot , Alt - Siieniit «, Srstuau , Bohnsdorf , Falke a-
berg , Eichwalde - Schwlckwitz : Restaurant Lchngut , Ad! crslv >f . Sedanstr . 3.
„ Ludwig Thoma " ( Bortroq , Rezitation ) . Referent : Soll . Josef Aman . —
Oberschöuewcide , Niedcrschäneweide . Johannisthal . Baumschmlenweg , Saris -
barst : Restaulvnt Räthel , Riederschllneweide , Brücken str. IS. „ Die SM) lisch«
Schwei, " — „ Winter im Erzgebirge " , Lichtbildervorträge des Soll . Bredow .

Mittwach , 5. August : Süden . Südwesten : Blüchersäle , Wllcherstr . 61. Der
Aufstieg und Niedergang des Stinneskoroern «. Referent : Soll . Fritz Fricke .
— Neukölln : Kilrgerfiüe . Bergstr . 147. Zur Lohnfrage der Angestellten . Refe ,
rent : Soll . Karl Nüdlitz .

Achtuug , Zimmerer ! Di « nächste Belegschaftsoerfainmltniq der Firma Held
It. Fronde findet am Dienstag , 4. August , vormittags 10 Uhr» im Marin «-
haus statt .

Deutscher Bauqewerksbuud , Fachgruppe der Töpfer . In allen Bezirken
finden in der Woche vom 3. bis S. August in den bewnnte » Lokalen , abends
7 Ubr . Bezirksverfammlungen statt , und zwar für : Söpcuick und Moabit am
Montag . Spantau . Osten uud Eharlottenburg am Dienstag . Neukäll » am
Mittwoch . Prenzlauer Alle « am Donnerstag , und Schöncberg am Freitag .
Reu eingerichtete Bezirislokvle für Wcddina . Ecsundbruuucu und Neiuickcu -
dars bei Mar Engels , Swinemünder Str . KS, am Dienstag , 4. August : Süd »
»st , SStrn und Zentrum bei Kurt Linke , Waldemarstr . SS, am Mittwgch ,
S. August . Das Erscheinen aller Kollegen erwartet

die Fachgruppeuleituug .
Zeutral - erta - d der Schuhmacher . Bei den Urwahlen zum Sewerkfchast «.

kongretz und zum Internationalen Songrest der Leder , uud Schuhindustrie »
arbeiter im 4. Wahlkreis erhielt keiner der Sandidaten die absolute Mehr -
heit . Es ist daher Stichwahl erforderlich , die siir Berlin am Donners »
taa . 6. August , in den gleichen Lokalen erfolgt , in denen die Urwahlen
vorgenommen wurden . Die Kollegen werden aufgefordert , stch an der Stich -
wähl vollzählig zu beteiligen und ihren Mitgliedsausweis mitzubringen .

Verantwortlich für Politik : Biet « Schiff : Wirtschaft : Arthur Sateruo »!
Sewcrkfchoflsbewcgung : Fr . Etzkar »; Feuilleton : Dr. John Schikowaki : Lokale »

und Sonstiges : Fritz Karftädt : Ameisen Th. Elock« : sämtlich in Berlin .
Berlag : Vorwärts - Berlag D. m. b. H. Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeref
uud Lerlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW 66. Lindenstraste 3.
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Mergclschicht bildeten selbst für diese Eisenriesen unüberwindliche
Hindernisse . Dann bogen sie sich unter den harten Schlägen der
Dampfhämmer zusammen wie Haarnadeln . Ein Musterexemplar
steht nach zur Ansicht an der Baubude : es ist in vier - bis fünf -
facher Windung zusammengedrückt wie ein fiannonikabalg . Die
Schachtardeiten schritten schnell voran , boten aber durch die Ein -
gcweide der Großstadt — Kanalisations - , Gas - und Wasserröhren ,
Kabelleitungen und �emcn' röhren — manche Schwierigkeiten . Ießt
hängen diese Röhrenungetüm : hoch oben an der künstlichen Straßen -
decke , gehalten von starken Cisenbändern an Querträgern . Durch
Hacklehm , ein « Mcrgelschicht , die hart wie Stein war , kam inan auf
Sand . IZülWO Kubikmeter Boden waren zu bewegen — ein « unge >
brure Meng « . Tag und Nacht wurde ' mit 6Sl > Mann gearbeitet ,
Lorenzug auf Lorenzug rollte die Einfahrt hinauf aufs Tcmpelhofer
�eld und diente hier zur Planicrung eines Teiles des weiten Feldes ,
der Franzosenpfuhl ist damit zugeschüttet worden . Der Grund und
Boden der Siadt Berlin wird durch die fertige Bahn um tOOlMZ
Kubikmeter verringert bleiben : die restlichen Mststv benötigt man zur
Zuschüttung der Baugrube . Im unteren Teil der ILA ) Meter langen
Strecke , etwa von der Bergmannstraße ab , war ein harter Kamps
mit dem Grundwaster zu bestehen , der aber zununsten der Bau -
leitung entschieden ist. Die Baugrube war mehrmäls in der Gefahr ,
abzulaufen . Man entschloß sich daher , den Grundwasserspiegel für
die Zeit des Baues zu senken . Aus >5 in die Erde getriebenen Tief -
brnnnen ziehen Hochleistungs - Kreiselpumpen . die von SOpferdigen
CFlettromotomi angetrieben werden , ohne Unterbrechung das Grund -
wasfer heraus und befördern es in den Landwehrkanal . Allmonatlich
stießen eine halbe Million Kubikmeter Master in den Kanal , d. h. in
jeder Minute wird etwa der Inhalt von 8 Sprengwagen Master der
Gegend um den Kreiizberg herum entzogen . Die Bauleitung sieht
keine Gefahr darin : ob sich diese optimistifche Auffassung allerdings
in der Praxis bewahrheiten wird , muß noch dahingestellt bleiben .
Tatsache ist , daß beispielsweise durch den Bau der Untergrundbahn
in der Wallstraße viele Bnmncn in der Köpenicker und Jnselstrahc
versiegt sind .

Zement unö <kisen .
Inzwischen ist allenthalben die Sohle des künftigen Tunnels

erreicht , der Bau der eigentlichen lunnelrühre ist in Angriff ge -
nominen und stellenweise über mehrere hundert Meter schon fertig .
Ganz aus Eisenbeton gegossen , schmiegt sie sich eng an die Schacht -
wand an . Die Träger der oberirdischen Fahrbahn werden mit
Schutzblechen umkleidet , damit der Beton nicht an ihnen abbindet ,
weil sie nach der Fertigstellung der Bahnstrecke wieder heraus -
gezogen werden müisen . Auf dem Zimmerplatz haben die Hand -
werker die Holzfornien für die Tunnelwand hergestellt . Sie sind
genau berechnet und sehen schon alle Einbuchtungen , Unterstellnischen
für die Streckenwärter , ja selbst an den Bahnhofswänden die Flächen -
einsenkungen für die Reklametafeln vor . Sogar die Holzleisten ,
an denen diese Tafeln befestigt werden sollen , sind schon in den
Zement eingelassen . Für die ganze Strecke sind « lwo 140 000 Zentner
Zement nötig , der durch 700 Tonnen Rundeisen in Daumenstärke
armiert wird . Die in riesigen Mischmaschinen hergestellte Zement -
kiesmischung wird auf Feldbahnen von oben in die Holzverschalung
geschüttet , dann festoestampst und braucht etwa drei bis vier Wochen
zum „ Abbinden " . Dann kann die Holzsorm besei ' igt werden und
die 8l) bis SO Zentimeter starke Tunnelwond ist senig . Später wird
im gleichen Verfahren die Decke drausgesetzi . Die ganze Zement -
röhre ist durch wasierdichte Pappe , die mit Teer aufgeklebt wird ,
gegen Feuchtigkeit geschützt . Eine Schotterschicht am Loden des
Tunnels wird den Unterbau für die Gleisanlage bilden : die Aus¬
gestaltung der Bahnhöfe , der Treppenanlagen� die Montage der
Slgnalernrichhingen und alles sonstige Drum und Dran wird dann

endlich im innigen Zusammenwirken vieler Verufsschichten das Werk
beenden . — Steil « Leitern führen uns vor dem Haus des ZdA .
wieder ans Tageslicht . Schrill blendet uns der Sommersonnen -
schein in die Augen , hastende Menschen jagen in den Straßen ihrem
Gewerbe nach , währenddem tief in der Erde Jngenieurkunst und
Albeiterkraft neue , schnelle Verkehrsmittel bauen .

«

Die im Vau befindliche Strecke bildet den vorläufigen süd -
lichen Abschluß der Nordsüdbahn , die damit von der Seestraße bis

auf das Tempelhofer Feld , nach Neu - Tempclhof führt . Dort , wo
an der Gneisenaustraße die Bahn nach der Hasenheide abzweigt , ist
eine Untertunnelung dieses Bahnstranges nötig . Das Gleis , das von
Station Kreuzberg kommend , nach dem Stadtinneren führt , wird in

. t &O *• "

Der Bau der Untergrundbahnstrecke im oberen Teil der Belle -
Alliance - Straße schreitet rüstig vorwärts . Als im September
vorigen Jahres der . erste Spatenstich " zu diesem Teil der Nordsüd -
bahn gemacht wurde , ist wohl kaum mit der Möglichkeit gerechnet
worden , daß nach wenig länger als Jahresfrist die Strecke fertig
sein wird und der Betrieb vielleicht sogar schon aufgenommen
werden kann . Bis zur Betriebseröffnung ist allerdings noch ein
gewaltiges Stück Arbeit zu leisten .

vorarbeiten unö öaubeginn .
Die Anwohner der Lelle - Alliance - Straße hatten eines schönen

- i . ages . hohen " Besuch bekommen : Als sie morgens die Nase aus
dem Fenster steckten , lugten eine Anzahl hoher Gerüste neugierig
in die Wohnungen . Die Gerüste entpuppten sich schließlich als
riesige Dampfhämmer , die auch alsbald mit der Arbeit begannen .
Unter ohrenbetäubendem Zischen und dumpfem Dröhnen sausten die
Bären auf die Eisenträger herab , die zwar widerwillig , aber schließ .
lich doch dem eisernen Zwang gehorchend , im Leib der Erde ver -
schwanden . Zwei Meter vom Nebcnträger entfernt , schob sich
wiederum ein 14 Meter langes Eisenungetüm in die Tiefe und so
ging es fort , die ganze Straße hinauf . Der eiserne Palisadenzaun
sollte die senkrechte , seitliche Absteifung für die auszuhebende Bau -
grübe abgeben . Mittlerweile war auf dem Tempelhofer Feld , aus
der linken Seite , in der Nähe des Flughafens , eine Baubudenstadt
entstanden . Arbeiteroufenthaltsräume , Zimmerer - , Schlosser - ,
Schmiedewerkstätten entstanden unter den fleißigen Händen der
Zimmerleute . Lokomotivschuppen wurden gebaut , Feldbahngleise
wurden zu Bahnkörpern zusammengestellt und um das Ganze ging
ein funkelnagelneuer Bretterzaun . Hier stehen auch die Bureau -
barocken der leitenden Ingenieure , die mit ihrem Technlkcrftab das
gewaltige Werk meistern : von hier aus stiegen wir in die Baugrube
ein , um sie erst am Ende , an der Kreuzung der Lelle - Alliance - Straße
mit der Gneisenaustraße zu verlassen : ein Gang durch das Innere
eines ganzen Stadtteils , eine Wanderfahrt über Bahngleise , Röhren ,
Baubretter und Leitern hinweg , neben uns den werdenden Tunnel
der . Untergrund " , über uns das oberirdische Leben der Weltstadt
mit den ratternden Elektrischen , den rasenden Autos und den gs -
mächlichen Lastwagen .

? m Tunnolfihlunö .
Kleine Lokomotiven bringen einen langen Troß sandbeladener

Kipploren ans Tageslicht : ein Leerzug fährt in die Tiefe . Wir
folgen ihm und stehen bald im Innern de » Sreuzbergs . Eine kühle
Luft empfängt uns , unwillkürlich sucht das Auge das Tageslicht
und findet es oben , zwischen schmalen Ritzen hindurchschimmernd .
Die künstliche Fahrbahn der Velle - Astiance - Straße bildet gegenwärtig
die Bougrubendecke . Auf die eingerampiten 3V Zentimeter starken
Doppel - D- Träger sind in der Breite der Grube andere Träger quer
hinübergelegt . Sie erscheinen noch massiger , sie sind an den Auf -
lagestellen mit stärkstem Winkeleisen verbolzt und werden da , wo �

die Breite der Baugrube es erforderlich macht , von Eisenträgern
und starten Rundhölzern , die die märkische Heimat nur zu gut
verraten , unterstützt . Alle zwet Meter ein senkrechter Träger , alle
zwei Meter ein horizontaler : ein « Riesenmenge Eisenkonstruktion
bildet so das lI - förmige Gerippe für den in der Luft hängenden
Fahrdamm . Eine engliegende Lage sechzehn Zentimeter starker
Viertanthölzer geben die Nagelungsunterlage für fünf Zentimeter
dicke buchene Bohlen ab , auf denen dann der großstädtische Verkehr
dohinrollr . Die Schienen der Straßenbahn sind noch einmal ertra
abgefangen , so daß jede erdenklich « Sicherheit geboten ist . Und doch
ist von der Bauleitung bestimmt , daß die hölzerne Fahrbahn nur
mit Lasten bi » 120 Zentnern Gesamtgewicht befahren werden soll ,
obwohl die zehnfache Sicherheit vorhanden ist . Die gleitende Last
der Straßenbahn fällt nicht so stark ins Gewicht als das unregel -
mäßig kreuzende Fuhrwerksverkehr . Nicht alle Träger sind senkrecht
in die Erde gegangen . Ein großer Stein , manchmal schon die harte

Eia Blick la den Tunnel

Sinnenspiel .
15] Aus einem Tagebuch .

Mitgeteilt von Kurt Eisner .

Warum schreibt sie , daß ihr der Besuch unangenehm gewesen
sei ? Ich weist , daß ihr der Bursche gefällt . Daß st « sich an seinem
Gespräch gefreut und daß sie sich ihre Freude schwerlich dadurch
beeinträchtigen läßt , daß sie deshalb ihren praktischen Obliegen -
hellen entzogen wird . Ganz im Gegenteil . Kein Zweifel , dieser
Besuch war ihr zu angenehm . Sie fühlt sich dadurch mir gegenüber
bedrückt , und daher die Abschwächung , diese allzu eifrig betonte

Gleichgültigkeit , aus der die Selbstanklage deutlich spricht . Der

leidenschaftliche Eingang und dieser unwahrhastige Schluß — sind
sie nicht Zeichen des gleichen Zustandes ? Warum hat sie den Brief
nicht gleich abgeschickt ? Sie hat ihn affenbar , wie der Poststempel
zeigt , ein paar Tage liegen lassen . Denn geschrieben hat sie ihn
in der Nacht vom 9. zum 1». August , in jener Nacht , da ich — o,
es ist mein eigenes schlechtes Gewissen , das Harmloses so gewalt -
sam deutet . Weil wir uns zuletzt noch über das „ Rind " gestritten ,
hat sie wohl befürchtet , ich könnte über den Besuch eifersüchtig
werden und hat darum das ungeschickte Mittel gewählt , ihn als

unwillkommen darzustellen . Wenn wahr wäre , was der Argwohn
mir einzureden sucht , so würde sie überhaupt den Gast gar nicht

erwähnt haben . . . Jetzt gehe ich wieder zu weit in der Horm -

losen Deutung . Sie würde sicherlich auch dann davon sprechen ,
um sich vor sich selbst zu rechtfertigen , wie ehrlich und aufrichtig

sie sei, oder meiner möglichen Entdeckung oorzubegen . Vielleicht

sucht sie auch gerade durch die Erwähnung Schutz gegen sich und

ihre Leidenschaft . Ich tüftele vergebens . Meine Vernunft sträubt

sich gegen mein Gefühl , mein vertrauen gegen Argwohn . Ich
bin nichtswürdig . Es genügt mir nicht , Klaras Tod zu wünschen ,

ich verleumde sie auch . Und doch — ich weih nicht — — —

24. August .

Eine Woche lang war ich wieder ohne Nachricht von Haus .

Heute endlich erhielt ich eine Karte , merkwürdig flüchtig geschrie .

den , zerstreut in Stil und Handschrist . Ich beginne schon wie ein

Detektiv zu lesen . Berfolgungswahnsinn : Die Unruhe werde ich

nicht mehr los . Ich betreibe meine Erholung nur noch wie ein

verdrießliches Geschäft . Ich bade , gehe , esse, schlafe — alles Pflicht -

gemäß , ohne inner « Freudigkeit .
*

27 . August .
Wieder nur eine Postkarte . Ich habe Klara heute geschrieben ,

sie möchte mich nicht so schlecht behandeln und etwas Ausfuhr -

licheres berichten . Daß ich noch jemals ein eisersüchliger Ehemann
werden würde , hätte ich mir nicht träumen lassen . Es ist aber auch

eigentlich nicht Eisersucht , es ist bange Furcht vor dem Verlust

des Teuerste «, »

Zl . August .
Klara erwidert , sie habe oft Briefe an mich angefangen , sie

aber dann wieder zerrissen . Sie sei in schlimmer Stimmung und
wolle mich nicht auch verdrießlich machen . . . Dann erzählte sie
wieder ihre Kleinigkeiten , aber der Humor blieb gezwungen , und

wieder ganz am Schluß die Bemerkung : „ Das „ Kind " war gestern
abermals bei mir , läßt Dich grüßen . Er blieb sehr lange . Mir

äußerst unangenehm , denn ich hatte besonders viel in der Wirt -

schuft zu tun . Ich mag ihn nicht . "
Das „ Mag " steht über der Zeile . Darunter dick ausgestrichen .

ober doch lesbar : „hasse " . Und das „ Nicht " entwickelt sich deutlich

aus einem ursprünglich gesetzten Punkt . Ich habe nun Gewißheit .
Es ist kein Scharssinn mehr vonnöten . Hier ist der Beweis . Weil

sie die Unwahrheit redet und Motive zu erfinden sich bemüht , ver »

fällt sie auf dieselben wie schon «inmal . Das Leben wiederholt sich

nicht , aber die Lüg « . Klara hat kein gutes Gedächtnis , sie vergaß ,

daß sie die gleiche Wendung von der wirtschaftlichen Störung eben

erst gemacht hatte . Dies „ich hasse ihn " war ein Aufschrei ihrer

Not , ich glaube , ihrer Reue . Sie fühlt das Derräterstche ihrer

Wendung und mildert sie. Doch auch für dos „ich mag ihn nicht "

lag kein Anlaß vor , wenn nichts geschehen war . Ich zweifle

nicht mehr .

S. September .

Die Mitteilungen Klaras werden wieder häufiger , aber si «

sind inhaltlos , kaum lesbar und selbst bisweilen ungrämmatlkalisch .

wie von jemand , der all « Beherrschung verlor . Ich bin jetzt ganz

ruhig , aber ich schlafe die Nächte nicht mehr . Der Bademelster

meint , das käme vom Baden , sei aber gesund . — Ich würde die

Erholung erst um Weihnachten spüren , dos sei immer so. Wenn

er wüßte , daß ich nichts so sehr sürchte wie das nächste Weihnacht - -

fest , da ich allein , ganz allein sein werde .

Ich würde am liebsten zurückkehren . Mein Aufenthalt hier

hat keinen Zweck mehr . Aber — sonderbar — ich möchte die Eni -

scheidung hinausschieben , solange als möglich . Ich werde die drei

Monat « aushallen , voll ausholten .
In den Ehebruchsgeschichten pflegt der Mann von einem toben -

den Haß gegen den Verführer befallen zu werden . Ich spüre nicht »

dergleichen . Ich denke gar nicht an ihn . Er ist ja nur das zu -

fällige , gleichgülrige Werkzeug einer Verirrung . Er ist kein Neben -

buhler , kein Ebenbürtiger .
Aber auch dem Weibe zürne ich nicht . Nur tiefen Schmerz

empfinde ich, daß si « leichtsinnig unser beider Leben zerstört hat .

denn hinweg kann auch ich darüber nicht . Wenn ich noch dort

gewesen wäre , wenn jener mich aus ihrer Liebe im offenen Kampfe

verdrängt hätte , vielleicht könnte ich gerade dann vergessen . Aber

die Täuschung des Vertrauens oerwinde ich nicht , das Heimliche .

Unehrliche . Wir werden beide erst recht empfinden , was wir uns

waren , wenn wir uns für immer verlieren . Ich denke nur noch

an die Trrnnungsstunde . Ich werde weich , mild , gütig sein —

wir werden als Freunde scheiden , die verzeihen , aber niemals ver -

gessen . Doch kann ich ihr eigentlich überhaupt etwas vorwerfen ?
Tat ich nicht selbst das gleiche , wenn auch nur in tranken Träumen ?
Es ist nicht wahr , daß zwischen Tot und Gedanke kein Unterschied
ist . Ein unüberbrückbarer Abgrund klafft zwischen beiden . Für
den Gedanken gibt e« eine Sühne , indem er ausgerottet wird . Die
Tat bleibt ewig , nie wird sie ungeschehen . Möglich , daß noch ein

Rest von dem Dünkel des Mannes wirkt , der in seinem 5) errschasts -
gesühl sich gestattet , was er dem Weibe als Verbrechen anrechnet .
Gleichwohl — ich vermag nicht mehr in Gemeinschaft mit der

Schuldigen zu sein .
»

15. September .

Ich werde immer nihiger , aber der Schlaf meidet mich nach
wie vor . Manchmal möchte ich meinen Verdacht einsargen ,

ahnungslos heimkehren und weiter mit ihr und den Kindern

leben . Ja , es ist mir , als ob ich sie noch mehr lieben würde .

weil si « gesündigt und ich ihr verziehen , als ob durch die Schuld
und die stumme Vergebung Schicksalegröße in den Bund der All -

täglichkeit hineingetragen wird , und dadurch alles edler und krast -

voller würd « , geweiht von der Erhabenheit de » Tragischen . Eitle

Gedanken . Wenn ich auch schwiege , s i e würde sich verroten !

Und dann : Ist mein Verdacht denn so bewiesen , daß ich darauf

verzichten könnte , ihn zu prüfen . Vielleicht ist es ein Irrtum und

ich legte ohne Not das Schwert zwischen uns . Und ich glaube wirk -

lich daran , daß ich das in mir selbst totschweigen könnte , und daß

ein solches , wie ich mir vergeblich einzuflüstern suche , edelmütiges

verfahren unseren Bund sogar veredeln würde ? Nein , die Er -

iunerung wird immer und überall verderbend mitwirken . Wenn

mir etwas an Klara mißfällt , wird jene Erinnerung den Verdruß

zum Ekel steigern . Jeder kleinlicher Zwist entartet zum erbitterten

Krieg . Das ein « Unvergeßliche ist der gewaltig « Faktor , mit dem

sich jede ärgerliche Stimmung in » ungeheure multipliziert . Aber

trotz allen Haders und der inneren Entfremdung werden die

Stunden der Leidenschaft kommen und wir werden uns ihr hin -

geben und das Heiligste entwürdigen . Wir werden wie die Hage -

stolze mit ihren Wirtschafterinnen leben , die sich schimpfen , prügeln

und doch immer wieder zusammenfinden . Ich muß mir also Ge -

wißheit verschaffen , vielleicht ist es doch möglich , daß mich nur

ein Wahn ängstigt . Luch si « mag sich am bloßen tatenlosen

Einnenspiel berauscht haben , und gewissenhafter als ich, fühlt sie

sich durch die Gedankenschuld bedrückt und verstört . Dielleicht .

Ach , mit der Wunschkrast und dem Ersüllungsglauben eines Kindes

träume ich den ganzen log , es möchte Wahrheit werden , was ich

ersehne . Denn ich liebe dich , Klara ! Ich kann mir kein Leben

ohne dich denken , und doch glaubt ich nicht an meine Hoffnung .

( Fortsetzung folgt . )



12 ® « hr tiefe unter dem ÄeufBUnet ®tete hwweggeflhrt , trat bona

dicht dahinter wieder in die normale Höhe anzusteigen . Die Stadt

Berlin beabsichtigt , späterhin den Bau der Untergrundbahn bis nach

Tempelhof fortzuführen .

Parteiarbeit in Groß - Serlin .
Zum Bezirkstag am Sonntag .

Am heutigen Sonntag tritt im Plenarsitzungssaal de » Preutzi -

schen Staatsrates in der Leipziger Straße der ordentliche Bezirks »
: a g des Vezirksoerbandes Berlin der Sozialdemokratischen
Partei zusammen . Neben dem Geschäfts - und Kassen -
b e r i ch t steht die Neuwahl des Bezirksvorstandes , der

Pressekommission , des Bezirksbildungsaus -

schnsses und die Wahl der Delegierten zum Reichspartei -
t a g auf der Tagesordnung . Die Beratung des neuen Organifations -

statutes und der eingelaufenen allgemeinen Anträge werden den Be -

zilkstag beschließen .
In dem Jahresbericht , der in den . Mitteilungen des De -

zirtsverbandes ' den Mitgliedern und Funktionären bereits zugängig
aemacht ist , wird die Tätigkeit des Bezirksverbandes für die Zeit vom

April 1924 bis zum 31 . März 192. ? einer eingehenden Würdigung
unterzogen . Nach der entsetzlichen Inflationszeit machten sich bei

Beginn des Berichtsjahres die ersten Anzeichen einer Besse -
r u n g auch in parteiorganisatorischer Hinsicht bemerkbar . Bis zum
Ende der Berichtszeit haben sich die wirtschaftlichen Berhältnisse weiter

gefestigt . Die Arbeitslosigkeit hat abgenommen und damit ist auch
die Anteilnahme der Ptassen am politischen Leben
wieder gestiegen . Da ? machte sich in einem Ansteigen der Mitglieder -
zisfern ben >erkbar . In einer graphischer . Darstellung ist die Mit -

gliederbewegung in übersichtlicher Weise erkennbar . Die zehntausend
organisierten Sozialdemokraten des Jahres 1918 vermehrten sich bis

zum Jahre 1929 auf rund 59 999 und sind dann in einem jährlichen
Auf und Ab in der Zeit der größten Inflation naturgemäß stark
zurückgegangen . Das Jahr 1924/25 brachte dann den schon er -

wähnten erfreulichen Aufstieg , so daß gegenwärtig mit über 49 999

Mitgliedern im Bezirksverbande zu rechnen ist . Darunter befinden
sich etwa 19 999 Frauen . Diese eingeschriebenen und vollzahlenden
Mitglieder der Partei sind als die Kerntruppe der politisch organi -
sierten Arbeiterschaft Berlins zu betrachten . Die mit allen Mitteln
der Reklame und Unvernunft arbeitende kommunistische Propaganda
hat nicht vermocht , die Erkenntnis von Berlins Arbeiterschaft fern -
zuhalten , daß nur die Sozialdemokratie die wirkliche Interessen -
Vertreterin des arbeitenden Volkes ist . Der Jahresbericht bringt
ferner die Berichterstattung der einzelnen Abteilungen des Bezirks -
Vorstandes . Am 1. Oktober 1924 ist auf Grund vielfacher Anregungen
aus den Mitgliederkreisen ein kommunales Sekretariat
eingerichtet worden , das den berechtigten Forderungen unserer
kommunalpolitisch tätigen Genossinnen und Genossen Rechnung trägt .
Die . Kommunalen Blätter für Groß - Berlin " stellen das Verbin¬
dungsglied zwischen dem Sekretariat und den Kommunalpolitikern
dar . Die Steigerung der sozialdemokratischen Stimmen bei den
politischen Wahlen im Berichtsjahr ist nicht zuletzt auf die Agitation
der Betriebsvertrauensleute zurückzuführen , die
wiederum wirksam durch das Betriebssekretoriat unterstützt
wurden . Die Berichte des B e a m t e n s e k r e t a r i a t s, des Dil -
dungsausschusses , des Jugend - und des Frauen -
fekretariats und der Arbeiterwohlfahrt lasten eine
umfangreiche Arbeit erkennen . Die Lersammlungs -
t ä t i g k e i t, die sich besonders auf die Wahlperioden , aber auch auf
andere Parteiveranstaltungen erstreckte , war bedeutend größer als
selbst in den Jahren vor dem Kriege . Der erfteuliche Aufstieg der
Parteiorganisation ist nicht zuletzt auf das selbstlose Wirten aller
Pv�isunktionäre zurückzuführen .

Noch eine �anübunöpleite .
Idyllische Zustände müsten , wie man uns schreibt , bei der

Landwirtschaftlichen Kreisgenossenschaft des
Kreises Zauch - Belzig e. B. m. b. H� Belzig , einem vom Land -
bund ins Leben gerufenen Unternehmen , bestanden haben . Da von
einem großen Teil der Mitglieder die Geschäftsanteile nicht einge -
zahlt worden waren , mußte die Genostenschaft Kredite zu un -
geheuer hohen Zinsen aufnehmen : die unausbleibliche Folge hiervon
war , daß bereits im März 1924 eine Unterbilanz von
3 9 9 9 9 M. bestand . Statt nun sparsamer zu wirtschaften , die Vor -
röte zu verringern und wenigstens den Versuch zu machen , die An -
teile hereinzubekommen , wurde nichts unternommen und weiter ' ge -
wirtschaftet . Es wurden ein Personenauto und mehrere Lastautos
angeschafft : im März 1925 bestand bereits eine Unterbilanz
von 89 999 M. , die sich bis Ende Juni d. I . auf 189 999 M.
erhöhte . Als man sich keinen Rat mehr zu schaffen wußte , berief
man eine Generalversammlung ein , die beschloß , den Anteil auf
2 M. pro Morgen bei einer Mindestabnahme von 29 Anteilen zu
erhöhen und diese Summen sofort einzuziehen . Dieser Beschluß rief
naturlich große Empörung hervor . Abgesehen davon , daß die Ge -
nossenschafter dieses Geld als verloren ansehen , kommt noch ein
anderer Punkt in Betracht , der ein grelles Licht auf die Art und
Weise wirft , wie man im Handumdrehen . Kunde ' des Landbundes
werden und die Karre mit aus dem Dreck ziehen helfen kann .
Während der Inflation war es oft nicht möglich , Roggen oder Kar -
toffeln an anderer Stelle als bei der Kreisgenossenschaft zu be -
kommen . Voraussetzung war natürlich , daß man Mitglied war .
Also traten eine ganze Reihe Personen ein , um nicht ohne Lebens -
mittel dastehen zu müssen . Satzungen der Genossenschaft erhielten
sie nicht , der damalige Papiermark - oder Roggenanteil wurde nur
teilweise eingezahlt . Das war 1923 : jetzt nach zwei Jahren glaubt
die Genossenschaft , diese „ Mitglieder ' und . Landwirte ' — mancher
hat noch nicht einen Blumentopf Erde zu eigen — heranziehen
zu können , um ihre Verfehlungen zu decken . Da immerhin 49 M.
zu zahlen sind , wird es noch manchen Krach geben . In den Ver -
sammlungen waren manche freiwilligen und unfreiwilligen Ge -
ständnisse der prominenten Landbundführer interessant . So stand in
Beelitz die Versammlung unter dem Zeichen des Alkohols . Auf
dem gerade stattfindenden Schützenfest wurden die Landwirte von
Händlern betrunken gemacht und dann zum Skandalmachen in
die Versammlung geschickt . An anderen Orten mußten sich die
Herren vom Landbund „ Betrüger ' von ihren Gesinnungsgenossen
zurufen lassen : auch wurden bittere Klagen darüber laut , daß man
sich so sehr auf die Geschäftsführer verlassen habe . Von Interesse
war auch die Mitteilung , daß nicht nur „jüdische ' , sondern auch
christliche Banken unter den Zinswucherern gewesen wären .

Tos neue Blindenabzeichcn .
Wie bekannt , diente seit dem Jahre 1923 in Berlin und auch

in einigen anderen deutschen Städten ein ovales Emailleschildchen
mit weißem Kreuz auf rotem Grunde als Blindenschutzabzeichen im
Straßenverkehr , das auch den Blinden Berlins im großen und
ganzen gute Dienste geleistet hat . Auf dem 5. Derba ' ndstage des
Reichsdeutschen Blindenverbandes zu Stuttgart ist nun beschlossen
worden , als Blindenschutzabzeichen einegelbeArmbindemit
drei schwarzen Punkten allgemein zu verwenden .
Man wählte diese gelbe Armbinde , weil sie sich bereits in der Schweiz
bewährt hat und auch gelbe Schilder mit schwarzen Punkten im
internationalen Autoverkehr dem Fuhrwesen als Warnungszeichen
bekannt sind . Der Reichsdeutsche Blindenverband hat jetzt einen
größeren Posten solcher Armbinden beschafft und gibt sie durch Der -
Mittelung der Zentralstelle für städtische Blindenpflege , Oranien -
straße 26 , und auch in seinem eigenen Bureau , Dircksenstraße 2. an
Berliner Blinde zum Preise von 35 Pfennigen pro Stück ab . Sämt -
liche von dieser Stelle verausgabten Binden tragen auf der Innen -
feite den Stempel „ Reichsdeutscher Blindenverband e. V. ' . Die
Polizeiverwaltung der Stadt Leipzig hat bereits dieselbe gelbe Arm -
binde - onf ihre Kosten für die Leipziger Blinden beschafft .

flm nächsten Sonntag verfastungsfekern .
Der kommende Sonntag ist der Anftakl zn den dies¬

jährigen versassangsfelern in Berlin . Am Sonnabend vormittag
werden von Pastau aus die Oesterreicher in verlin eintreffen
vnd in feierlichster weife eingeholt werden . Da die Veranstaltung
den Charakter einer vundesfeier trägt , wird die vnndesleitnng de »

Reichsbanners am Sonnabendnachmittag um Uhr auf
dem Potsdamer vahnhof eintreffen . Auch die Bundes -

leilung wird in besonders feierlicher weise in Berlin begrüßt und

abgeholl werden , von da aus wird sich der erste Zug zum lllap

begeben , der für die geselligen Veranstaltungen am Sonnabend den

Republikanern Berlins zur Verfügung steht .
Am Sonnabend selbst ist ganz Berlin zur Beteiligung an

den Voltsfeiern aufgerufen . In den Vormittagsstunden
finden in allen Stadtteilen große republikanische Kundgebungen statt ,
an denen Reichsbanner und Beoilkerung teilnehmen . Bei jeder
dieser Kundgebungen wird ein bekannter republikanischer Poliiiker
in einer kurzen Ansprache die Bedeupivg des Tages feiern . Diese
Veranstaltungen finden für den Bezirk Tiergarten : aus dem Magde -
burger Platz , Wedding : Schillerpark , Prenzlauer Berg : Arnswalder

Platz , Friedrichshain : Weberwiese . Kreuzberg : Belle - Alliance - Platz ,
Charlottenburg : Wilhelmplatz , Spandau : Rathausvorplatz , Wilmers -

darf : Fehrbelliner Platz , Schöneberg - Friedenau : Rudolf - Wilde - Platz
( neues Rathaus ) , Steglitz : Carmenplatz , Tempelhof : Park an der

Besestraße , Neukölln : Hertzbergplatz , Treptow : Bahnhos Nieder -

schöneweide , Köpenick : Wilhelmplatz , Lichtenberg : Parkaue Lichten -
bcrg , Weißensee : Platz vor dem Schloß Weißensee , Pankow : Markt -

platz , Reinickendorf : Maienplatz in Reinickendorf statt . Diese Ver -

anstaltungen werden einschließlich Reden und zweier Musikvorträge
nur jedesmal eine halbe Stunde dauern . Von ihnen aus beginnt
der Abmarsch des Reichsbanners und der Republikaner durch fest -

gelegte Strahenzüge nach der Spielwiese im Treptower
Park .

Die beiden Anmarschstraßen zum Treptower Park
werden von den Eisenbahnunterführungen aus reichen Schmuck in
den schwarzrotgoldenen Farben erhalten . Aus der Spielwiese selbst
wird ein riesiges , 16 Meter hohes und 8 Meter breites , schwarzrot -
goldenes Banner errichtet werden . Lautsvrecher sind auf -

gestellt , um den Redner , Oberpräsident H ö r s i n g. den� Bundes -

Vorsitzenden des Reichsbanners , bis zum letzten Platz verständlich zu
machen . 2999 Sänger , ein Sprechchor von 599 Mitgliedern und die

gesamten Musikkapellen aus den Festzügen in Stärke von über 1999
Mann werden durch kurze Beiträge die Feier umrahmen . Die Feier

beginnt punkt 2 Uhr und soll nicht länger als eine Stund « dauern .

Im Anschluß an diese Feier beginnt dann der Abmarsch nach
den Lokalen in Treptow , die sämtlich für den Tag zur Ver -

fassungsfeier bereitgehalten sind . Hier vereint freudige Geselligkeit

Spiel und Tanz die Menschen bis zum Abend , wo ein riesiges , 49

Minuten dauerndes Feuorwerk abgebrannt wird .
Die Verkehrsverhältnisse sind in jeder Beziehung ge -

regelt . Die öffentlichen Verkehrsmittel von Straßen - und Stadt -

bahn werden einen ausgedehnten Sonderdienst einrichten . Um den -

jenigen , die mit der Stadtbahn nach Treptow gelangen wollen , die

Möglichkeit hierzu in bestem Maße zu geben , werden die Reichs -

bannerabteilungen , die aus den entlegenen Stadtteilen nicht alle
bis nach Treptow marschieren können , sondern einen Teil des Weges
mit der Bahn zurücklegen müssen , nicht auf dem Bahnhof Treptow
aussteigen . Der Bahnhof Treptow wird restlos für den allgemei -
nen Verkehr freigehalten bleiben . Das

� geschmackvolle V e r -

sassungsabzeichen — eine bronzeähnliche Plakette am

schwarzrotgoldenen Band — das bei allen Reichsbanner - und

Parteistellen , sowie an den Theaterkassen des Warenhauses Tietz

zum Preise von 1 M. zu haben ist , berechtig ohne jede weitere

Nachzahlung zur Teilnahme an sämtlichen Veranstaltungen und zum
bellebigen Besuch aller Lokale .

Schwarzrotgoldene Fahnen erhältlich in sämtlichen Waren »

?äusernundVerkaufsstellenderKonsumgenossen .chaft Berlin und Umg . Fertige Fahnen : 129 Zentimeter
breit , W, Meter lang : 2,99 M. : 2 Meter lang : 3,99 M. : 2 % Meter

lang : 4,75 M. 3 Meter lang : 5,59 M. Angewebte Fahnen 89 Zenti -
meter breit . Meter 1,75 M. 149 breit , Meter 3. 25 M. Bestellungen
für die westlichen Vororte nimmt entgegen Oskar Schiller , Berlin -

Lankwitz , Charlottenstr . 34 . _

Das Ergebnis der Volkszählung vom 16 . Juni 1625 .

Nach den Zusammenstellungen des Statistischen Reichsamts über

die von den Statistischen Larrdesämtern ermittelten vorläufigen Er -

gebnisse der Reichsvolkszählung vom 16. Juni 1925 beträgt die Be -

völkerung des Deutschen Reiches ohne Saargebiet 62 468 762 . Rechnet
man noch das Saargebiet mit seinen etwa 759 999 Einwohnern hinzu ,
so beziffert sich die Gesamtbevölkerung des Deutschen Reiches nach
seinem heutigen Umfang auf 63,25 Millionen Einwohner . Bei Aus -

bruch des Wellkrieges zählte das Deutsche Reich 68 Millionen Ein -

wohner . Davon entfielen auf die einzelnen Länder folgende Ein -

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 2. August .

9 Uhr vorm . ; Morgenfeier . 1. Dr . Oscar Gehring ; . ErklSrnng
der Slrtinischen Kapelle * . — S. Sonette . Michelangelo : a) An Dante ,
h) AnVittoria Colonna . Madrigale . Michelangelo : Auf Vittorias
Tod ( Josdmaria Lepanto , Rezitation ) . — 3. a) Karl Khlert : Präludinm ,
h) Haydn : Adagio , c) Franz Büning : Fantasie ( Franz Hüning ,
Harmonium , Organist der Kleroenskirche ) . 4 Uhr nachm . : Hans -
Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Landwirtschaft . Di¬
rektor Diekopp , Obstbauschule in Werder ; „ Landwirtschaftlicher
Obstbau " . I. Teil . 8 —6 . 30 Uhr abends ; Kachmittagskonzert der
Berliner FunkkapeUe . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffmann ,
( Programm nach Ansage ) . 7 Uhr abends : Schriftateller Dittrich
Glücksburg : Die Kunst des 19. Jahrhunderts in der Mark .
7 30 Uhr abends : Oberregierungsrat Professor Dr . Möllers , Mit¬
glied des Reichsgesundheitsamtes : Die gesundheitliche Lage des
deutschen Volkes . 8. 30 Uhr abends : Heiteres . Mark Twain :
Grotesken und Anekdoten . Vorgetragen von Meinhart Manr .
9. 05 Uhr abends ; „ DreiunddreiCig Minuten in Grüneberg * oder
,Der halbe Weg " . Posse in einem Akt von Karl von HoMi .
10 Uhr abends : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater - nnd Filmdienst

KOnigswusterhausen . Sonntag , den 2. August .
11. 30 — 12. 60 Uhr mittags ; Konzert . Veranstaltet von der Opem -

nnd Konzertsängerin Edith Bach , Berlin . Mitwirkende : Edith
Bach . Sopran : Frau Dr . Lucio Böhm . Alt ; Jlse Preiraann , Violine ;
am Flügel : Klara Bach und Elsbeth Owert . 1. Lieder gesungen
von Edith Bach . 2. Gesangsduetto . Edith Bach — Lucio Böhm .
3. Zwei Violin - Soli , Ilse Freiraann . 4. Arien , gesungen von Edith
Bach . 6. Duette Violine und Gesang . Edith Bach — Freimann .
6. Lied , gesungen von L. Böhm . 12 Uhr mittags : Esperanto - Vortrag .

Montag , den 3. August .
6. 30 Uhr vorm . : Leibesübungen nach Kommandos mit Musik¬

begleitung . 4,40 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau .
( . Färberei im Haushalt * von Apotheker Georg Zander . 6— 6. 30 Uhr
abends : Nachmittagskonzert der Berliner FunkkapeUe . Leitung :
Konzertmeister Ferdy Kanffman . ( Programm nach Ansage ) .
6. 35 Uhr abends : Werbevortrag : Die deutsche Hochseefischerei ,
ihre Entwicklung , ihr Betrieb und ihre volkswirtschaftliche Be¬
deutung , verfaßt von Korv . - Kapt . a. D. Reichert vom Institut für
Seefischerei . Wesermünde . 7 Uhr abends : Dr . Berndt Götz : Das
schwachsinnige und Schwachbegabte Kind und seine Pädagogik .
I. Teil . 7. 30 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnle ( Hochschulkurse ) .
Abteilung Geschichte . Geh . Regierungsrat Dr . Richard Schmitt ,
Professor an der Universität Berlin : Der Siebenjährige Krieg .
5. Vortrag . 8. 30 Uhr abends : Orchester - Konzert . Dirigent : Georg
Szdll . I . Mendelssohn ; Musik m - Sommernachtstranm * . 2. Haydn ;
Konzert für Cello ( Walter Lutz ) . 3. Schubert : Sinfonie H- Moll .
( Berliner Funkorchester ) . 10 Uhr abends : Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnach¬
richten . Theater - und Fümdienst . 10. 30 Uhr abends : Schachfnnk
( E. Nebermann ) .

wohner : Preußen 38 138 460 , Bayern 7 898 991 , Sachsen 4 970 801 ,

Württemberg 2 591340 , Baden 2 319 581 , Thüringen 1624 675 ,

Hessen 1 359 986 , Hamburg 1 134 112 , Mecklenburg - Schwerin 685 123 ,

Oldenburg 551 805 , Braunschweig 508 322 , Anhalt 351 471 , Bre¬

men 331 381 , Lippe 165 621 , Lübeck 127 460 , Mecklenburg - Strelitz
III 831 , Waldeck 58 641 , Schaumburg - Lippe 48 661 .

Die Gesamtzahl der Großstädte , d. h. der Gemeinden mit mehr
als 199 999 Einwohnern bezifferte sich auf 45 . Berlin steht mit

4 Millionen Einwohnern an erster Stell «. Ihr folgt Hamburg mit

etwas über 1 Million Einwohner , dann kommen Mügchen , Köln ,

Leipzig und Dresden . Auf 1 Ouadratkilometer Fläche wohnen nach
der letzten Zählung durchschnittlich 132,9 Einwohner ,

Todesurteil im Prozeß Hausse .
Zehn Jahre Gefängnis für Läanig .

Nach sechsstündiger Beratung verkündete der Vorsitzende , Land -

gerichtsdirektor Westerkamp , das Urteil im Mordprozeß Hausse . Der

Angeklagte . Tischler Karl Simon , wird wegen Mordes , versuchten

schweren Raubes und Unterschlagung zum Tod « und dauernden

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte oerurteilt . Der Fürsorgezög -

ling Hans L ö n n i g wird aus dem Jugendgerichtsgesetz heraus

wegen der gleichen Vergehen und wegen schweren Diebstahls zu ins -

gesamt 19 Jahren Gefängnis verurteilt . Strafaussetzung

wird bei ihm abgelehnt . Aus der Verhandlung ist noch nachzu -

tragen :
Knapp IM Tage nahmen die Plädoyers der Verteidiger

und die Repliken der Staatsanwälte im Mordprozeß Hausse in

Anspruch . Dann kamen die Angeklagten zum letzten Wort .

Vom psychologischen Standpunkt interessant war das , was der an -

geklagte Fürsorgezögling Lonnig gab . Während der Angeklagte
Simon bis zum legten Augenblick gefaßt blieb , brach Lonnig umer
der Wucht der langen Verhandlungsdauer vollständig zusammen .
Der Gerichtsarzt mußte hinzugezogen werden . Leichenblaß und

bangend erhebt sich L ö n n i g zum letzten Wort : Meine Herren , der

Herr Staatsanwalt hat gesagt , ich bin nicht dumm ; ich hatte damals
kein Hemd auf dem Leibe , als der Bierkutscher ermordet wurde .

Hätte ich das Geld von dem Toten , dann würde ich doch das Not -

wendigste gekauft haben . Arbeitsscheu war ich, das gebe ich zu ,
meine Herren . Aber weshalb bekommen wir Fürsorgezöglinge ,
wenn wir zu den Bauern verdingt werden , nicht ein kleines

Taschengeld ? Das spornt die Arbeit an . Wenn ich etwas

mit dem Morde zu tun gehabt hätte , sollte ich da am nächsten Tage
in die christliche Gemeinschaft gehen können ? Gibt es denn einen

Menschen , der erst mordet und dann betet ? Die Geständnisse ?
Die Herren wissen , ich bin ein Phantast , ich könnte Ihnen Raub -
morde beschreiben , wenn ich Lokalkenntnisse hätte und der Staats -
onwall würde darauf reinfallen . Ich habe mit dem Bierkutscher
renommiert ? Aber was habe ich von meinem Leben ? Zehn Jahre
Gefängnis sind beantragt ; ich mache mir nichts daraus . Auch wenn
man meinen Kopf gefordert hätte , und jetzt , meine Herren , sehe ich
auf Simon . Wenn der heute zum Tode verurteilt

wird , dann bin ich er st zum Mörder geworden .
Simon beteuert ebenfalls , nichts mit dem Mord zu tun gehabt zu
haben . Darauf zog sich das Gericht zur Beratung zurück und fällte
nach sechs Stunden das eingangs erwähnte Urteil .

Die neue . Slädklsche Oper ' . Die Stadt Berlin hat mit dem

gestrigen Tage durch die Städtische Oper - Akiien - Gesellschaft das

bisherige Deutsche Opernhaus übernommen , das

nunmehr den Namen , Städtische Oper ' führt .

ver nächste Rheinland - Sonderzug Lerlin - Haonover - SSl » . den
die Reichsbahnverwaltung aus Anlaß der rheinischen Jahr -
tausendfeiern und der Jahrtau sendauS st ellung in
Köln verkehren läßt , wird am 6. S u g u st , abends 7. 42 von Berlin ,
Schlesischer Bahnhof , abfahren .

veusscher Arbeitersängerbund . Gau Versin . Die Chorprobe für
die bei der Verfassungsfeier am 9. August in Treptow zu singenden
Lieder findet am Montag , den 3. August , abends ?>/ , Uhr , auf der

Spielwiese in Treptow statt . Treffpunkt am Karpfenteich .

Die Deutsche Liga für Meuscheurechte wird auch am heutigen
Sonntag , vormittags 11 Uhr , auf dem Garnisonfriedhof in der

Hasenheide einen Kranz am Grabe der unbekannten Soldaten nieder -

legen lassen .
*

Der ' Gesangverein . Freier Volkschor Buch ' , Mitglied des deutschen

LrbeitersängerbundeS , veranstaltet heute nachmittag 4 Uhr im Part
deS Hospital « in Buch «in Unterhaltungskonzert für die Hospitaliten .

Sezlrksblldungsausschvß Stoß - Berlin . Vier Große Festkonzerte
1925/26 . Jnternatlonale VollStanre und VolfSIieder . Steppe und Viihta —

Im Orient — Aus der Neuen Welt — Der deutsche Tanz . Mitwirlende :
Da » Ballett und erste Solisten der Staatsoper . Künstlerische Leitung : Max
TerpiS , Ballettmeister der StaatSoper . Pros . Schllnemann , Dir . der Hoch -
schule sür Mufif . AbonneinentSpreiS für olle vier Veranstallungen 4 M.
Alle wichtigen Bestimmungen entballen die ZeichnungSlisten . Listen liegen
aus : Bei den Mitgliedern der ZtreiS - und ZlbteilungS - BildungSauSschüsie ,
Ztgarrengeschäst Harsch , Engeluser , Tabakverlrieb GFG. . Jnselstr . 6. Ver -
band der Grapb . HilsSarbeiler , Alte Jakobstr . S. V. Schmidt , dl. 33, Tegeler
Str . 31, Job . Moianz . Danziger Ltr . 46, Buchhandlung Vorwärts . Linden -
straße 2, und im Bureau de « BezirfsbildungSauSschusteS . Lindenstr . 3, 2. Hos
2 Tr . r. , Zimmer 8/9 . — Ebert - ReliesS nach dem Entwurs deS Künstlers
Gerstenberg . elsenbein getönt , t . 69 M. pro Stück , dunkel getönt 1. 89 M.
pro Stück , zu haben im BezirfsblldungSauSschutz , Lindenstr . 3, 2. Hos IL
Ferner Radierungen von Krommer . Oesterle und Sela
Hasse . — 316 Ende August werden dir SlbonnementSfarten sür die Fest -
konzerie ausgegeben . Dir bitten um rechtzeitig « Rückgabe der Tammel -
listen . — Die Juli - Zeitschristen deS BücherlreiseS sind erschienen .

Sprech - Thor sür proletarische (sei er stunden . Montag , den 3. August .
abends 7 vhr . aus dem grogen Spielplatz : Probe sür die VersassungSseier .
Die Mitglieder werden gebeten , pünktlich zu erscheinen . Nächste UebuugS -
stund « Donnerstag , den 6. August , abends 7 Uhr , im GesangSsaal der
Sophienschule , W- inmeisterstr . 10/17 .

Aeber Dohaungseleud und sittliche Verwahrlosung und die Ursachen der
WohnungSnol spricht am 6. August , abend « 8 Uhr . in Berlin . Rosenlbaler
Straße 12. der GelchästSsührer des Bundes Deutscher Bodenresoimer
Viktor Noack. Eintritt srei .

NaSfernfahrt Zürich - örrlin .

Der Italiener Tonani Sieger der zweiten Etappe .
Gestern fuhren die Fahrer ihre schwierigste Streckt .

Bon München nach Pößneck , die Etappe , die 379,8 Kilometer
zählt , gab es heftige kämpfe . Hier waren es die Diamant -
fahr er , die am Start zu spät eintrafen , die versuchten , verlorenes
Terrain wieder zu gewinnen . Der anholtende Regen zwang viele
Fahrer , das Rennen aufzugeben . Manthey , Michael , Gay .
Oliver , H. Fischer , Nörenberg und Tonani waren
die ersten , die die Einschreibkontrolle in Nürnberg
passierten . Auf der weiteren Fahrt blieben Defekte selbstoerständlich
nicht aus , so daß die Schar der Spitzengruppe bis auf 11 Mann

zusammenschmolz . Doch auch P . Kohl und O l i o e r i blieben in -

folge Reifenschäden zurück . Trotzdem Nörenberg , der Sieger
der ersten Etappe , mit ollen Mitteln versuchte , auch die zweite für sich
zu reservieren , mußte er doch ein Loch vor Tonani zurückstecken ,
der somit als Sieger durch Ziel ging . Der gestrige Sonnabend

gall als Ruhetag . Die letzte Etappe — und zwar von Pößneck
zum Deutschen Stadion in Berlin . die über 321,3 Kilo -
meter führt — nimmt ihren Ansang am Sonntag um 4 Uhr früh .
Die Amateure starten eine halbe Stunde später . Im Berliner
Stadion werden die Fahrer gegen 4 Uhr nachmittags erwartet .

Ztetultat «: Beezfzfobtee : 1. Tonani ( Ztalien ) 13 Stunden 41 Min .
32. Sek. , Zweiter Ndrenberq , Dritter groll . Vierter Huschte . (Zilnfter Eoo ,
Sechster Mantlien . Siebenter Vemold . Achter Rolenbusch , Runter Michoel .

Amateure : Erster Mortinetto ' ( Italien ) 1t Etd. . 28 Min . . 18,2 Stf . ,
Irreiter 41. Reitberaer i München ) , Dritter E. Müller l�rcnlwrt o. M. ) .
Bierter P. ztölen <«sin ) . Silntter Mettels ( Rheindolen ) , Sechster Luandt
( Leipzig ) , Siebenter Blottman » (Zürich ) .
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FU» » I « g » n von Dielen « Kinos , Cef As,
TreppenaufgSngen durch meine

eigene Linoleum - Legerei
Vertreterbesuch ohoe Verbindlichkeit
Kostenanschläge vollständig gratis

Reparaturen werden sauber und billig ausgefQhrt

QroBex Lager in Tapeten , LSufer *
Stoffen , Kokos « u . FuBabtretern

Billigste Preise bei kulantesten Bedingungen
© IT * 31

Orflner Weg 40

Iii : Usigrt. Ttl s. SZSS
« aller Brunnenstr - 67

Eiij. Dinnintr Str.
Tit. : Homboldt" " "1707

ciijrai -LiOei
Isla Laden | Damen - Mäntel [ SÄ

$9\ »o«- AuSve�
tliS 50 0' " liaeeTiiineiht' /o lieraliiesetil .

| Estra-Weilei and Längen töf psse ddiI starke Danen .
•- Kostttmc , Covercoat - Paletots , IJonegal - Mäntel ,
« Alpahka - lf Antel , Tach - Künlel , Woultne - Mfinf ei .
u HollrIps - SlAntcl , Loden - Mäntel , Klnrter - MAntcl

o 6, 8, 10 , 12 . 15 , 18 starb . G
Winter - Konfektion ! Airenbnntmäntsi ,wimcr KUIIICMIVII lj, #ter # piüschmänteL
bis # 5 % herabgesetzt J Kr immer mänteL

* * — * * 9 * * 1 * 9 Landsberger Strasse CA eine
r�lOSCZyiZf am Alexanderplatz

■ Sonnabend und Sonntag geschlossen .
Treppe

1° i ' L
Elsasverstrasse . '

( ßosenih PIjn MaggflgCawafritaxk)

GBOffE AUSWAHL
SOLIDE PREISE

GUTE WARE
Solventen Käufern Zahlungt -

ERLEIGITEßUMG
Iis eigener UlerkstaH : '

CmzelmöbeluPolsteruiarea

Marken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaisef ' Wiihelni ' Str . 32 Trepp «
Versand nach auswärts franko .

Zähne Plomben
: tiebisse

Kronen :
Brücken

I

gegen g ü n s t i g e Zahlungsbedingungen 1
sorgfaltigste , gewissenhafteste Behandlung

ab - Pruls Sü , Wolf, Püimmi Sil, Si ,
SptectafcM,Son « . « 2 - 1 Mio. HocW, . Bflunn tr . |

JfülsdieiBstallaiMtrtrliaDil
MW- II . SMWtIIlMl > M
Oienslag . Den 4 August , abenbs
6' / , Ahr , im Sihuagsfaal öcs Dcc -

baudshauses , Cintcnstr . 83/85 ;

B�T Konferenz " W
Tagesordnung : 1. Stellungnahme

zur Kündigung unsere « Lohnabkommens .
2. Diskussion . _

Mt ! Vettruveiislevle w
Am IRittmoifi . den 5. August , finden

in den bekannten Lokalen die

Sezirks -VertraoensiQäDnerkgntereDzen
statt — gutritt nur gegen Vorzeigung
des Mitgliedsbuches und der Vertrauens -
männer - Legirimattonskarte .

Die Oerftonensmannetdoafetcajcu
des 6. und 21. Bezirkes fallen aus .

w ( Senetaloetfamtnlnng !
Am Alontag , den 21 . September ,

findet die ordentliche Ocnceolaec -
fammluug für das 2. Quartal statt .
Anträge dazu Müssen bis spätestens
75 August bei der Ortsverwatwng ein»
gereicht ' ein.

Die wahlkdrper . Versammlungen
finden in der Feit vom 31. August bis
14. September statt .

Neuanmeldnngen von Delegierten müssen
dt » spätens IS. September in Händen der
Verwaltung sein.
_ Die Orteperoraltpng .

TafeIwagMGe «ichte ,
Jillipt » Pniu. Grete Uge

Qeorg Wagner
KdpcnickerStr . 71
KeinLadngndiifl ' '
Keine Schaufentter -
Reklame , dafür we-
sentl . billlgerePreise

Gelsgenö. -Räntß
in Resten

Stom , Bettdediia
Maim - nd

Rntlerjardln ».
Sjcial-Cir<i«iii »ahlill

am Rlngbabnhof .

JOSEF MARIA FRANK:

UNUS MULTORUM
( Einer von Vielen )

DIE OESCHICim
EINES SELBSTMORDES

GANZLEINEN t . 70 M.

Za bazlchea du red :

J. H. W. Dietz Nachf . G . m . b . H.
Lindenstraße 2, Laden

_
BERLIN C, Gertfaudtenstr . 25 - 26 - 27

_

PEEK & CLOPPENBURG

Zur Einsegnung

lFO *

Fnsuate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

A. I ' coNLL Rääei
ttunilert I . , ll . und HL Preise

die UebllDgamascblnen der Rennfahrer und Tonrenfahrer .
Das Rad Ihr Jedermann I Elegant , leicbUaufend nnd nabe -
dinet zuverlässig , eine QnalltKtsmascblne von

Vollend Mg I Billig IM PrCIS !

5 lahie Garuüe ! • * - 109 009 " im ftobrandi ! *
Die bedeutendsten Rennfahrer der Welt benotzten za den

llntattg und schwierigsten Renaea nur Arcona

das beste Rad
Dv U I. , t , 4 , 5. raid 2. . 5, 6. Prall

worden Im Zweiten Dresdener bzw. Fünften
Berliner Sechstags - Rennen auf

„ Arcona " ' RSdern Beirannen .

Nene Soeiial -FalirrSiIer M. 50. - 55. - 60. - 65. - 70, - 75. -

Kleine Klndcr - Zweiräder M 1 5 - o. 26 - M.

Neue Damen - fahrrader PI. 25 . - , 80 . - .

HodielegaDle Damenräder �: �sl . AnV . T«uL" tt
vertahrta geldiet (nicht geschwetSt ) , arstklaas . Emallllernag mit Baldllnlaa ab-

gesetzt , eretklata . Freilaul mit ROcktrlttbremsa , gelbes oder schwarze « Falgaa ,
gelbem Lederaattal , mit vernlck . Federn, prima Ledertaacba mit kompl. Warkzaag ,
«Mgtatam krttenschntz , Perlenvenchnaning , mit prima A| CQ
Bareltang , rot ed. grau, zwei Jahr « • ehrHIUche Saraniie Stock FI , OO » " •

öKSÄt ! ! ! H. 28 . - 32 . - 35 . -

. Stllek Pf. 35 . "
Kei

Kai

apl ,

apl .
ta eretkl . Ausfuhr . nlteinJUir . IJg _

Kampl . UaUtCU nOHlUCU scbritUicber Garantie . Stück

Kataloge noch anawSrts gratis nnd franke !

CrnslMamnowlEX . ' . Frrrn1 !
Telephon : Norden 9054 nnd 12256.

Filiale i Chaxlottenburg , Wilmersdorfer Strafe 46 - 47
Telephon : Wilhelm 987.

Möbel
Engros - Lager

MaxDalz
Berl. -üiarlottnilig.

Spreestr . 6 - 7
direkt a. Wilhelmpl

Herk. iotha . PriTate

iiwr
Eiche , Büfett , 1,60 m
lang , m. wundervoll .
Olasvitrlne , innen
Mahagoni , Kredenz ,
Zweizugtisch . prima

Rlndlederstfihle
zusammen M. 380

Eiche , Büfett , 2 m,
m schwer . Aulsalz .

innen Mahagoni ,
Kredenz mit Glas¬
vitrine , Zweizug -
lisch , prima Rind¬

leders tühle
zusammen M. 546

Magen
leibende nehmen die
echte » Retebela
Magentropfen , da »
erprobte Rezept M. 1-
u. ä�O. In Drogerien
U. Apotheken , sonst bei
Otto Reichel , Bnlii 43
SO. Eisenhahnftr . 4,

! Hnnderf
Polsdamer Strasse 100

zwischen Hochbahn BQlowstraBe und
KurfOrstenstraBe .

Smyrna- Velißl , Ä Ä�230�15 � M0 -

PadHari Tannirhn rel « Volle , mit krae «. tetna « lailen
uaSOdu iBDDiQlG . tsd Orteat -Tepptifiell , ca. aoo/aoo »s . .

230,830 1 «S. - 255/360 141 » 300/400 1 » 8 - 300/500 «70, -
3S0. -S00 315, -

Tnnie siflmi eilra schwerer Teppidi mit Franse . 165/230 »0. 75
I UUIS. 200- 300 13 « 25 230/820 15730

250/350 1»0. - 300/400 Ml - 336/433 310 . - 400,1500 455
I , IfaSraG s Inlac bunt gemustert , »7 cm breit «. 75 30 em
14 KDnOl - LaUlcr , breit SA5 100 cm br. 4. 35 120 cm br. 5,25

auch
«fsaenachaftilch anerkanntl

Zu haben in Drogerien

Auslieferungslager
für Wiederverkäufer

Karl Frick m. b . H. BerUn S 41
Tele Dönh. 5013 Brandenburgstr . 58

A . PIöttncr - Theichen
Chemische Fabrik

ttus - Gati
wirb von altem Parteigenossen ( Wiener
Fachmann ) zu pachten gesucht . Anträge
unk. L. 47 an die Hauptexp . b. »Vorwärts - .

BIvKslI do�Ksn
Ztablmatratz� Kinderbetten dir . an Rrlv.
Kat . ZOAtrei . Rlsenmäbeltabr . Suhl Ihllr .

' Küchen
roh emailliert

KOtilS lOfttllBD 38 68 m.
Köche HeroiDe 70128Mk .
Biesenaas « , roher , IseMert . ,
lasiert . BOehen n. einzelner
Sehrinke Jetzt enorm billig .

KlelÖMMe 88° ° 120°°
m 38 M. 50 M.

weiß 55 18. 70 M.
Ausstellung westfälischer
Küchen von 175 —700 M.

frei Haus Berlin .
« BcheamBbel - Pabrtk

Joseph Himmel
Norden 10822

Lothringer StraBe 22
k ( Schönhauser Tor )

Wassersportler !
Gelände zur Errichtung von Wohn

lauben . Etillgetegles Gaswert in Hei
Ugensee, 200 m Wossersront an der
Havel . Unterstände für Boote , Wasser -
und Gasleitungsanschlusi vorhanden .
Gelände kann sofort in Benutzung ge-
nommen werden . Pachtzins erst ad
1. Januar 1226.

Auskunst erteilt Berliner Städt . Gas
werke A. -fi . , Rene Frtedrtchstratze 109,
Zimmer 204.

Die Hühneraugen - Pflasterbinden
und Ballenscheiben „ Lebewohl " ,
sie wirken prompt , die Schmerzen schwinden ,

drnm : wählst Du recht , dann lebst Dn wohl !

Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten

empfohlene Hühneraugen - Lebewohl für die Zehen und Lebe¬
wohl - Ballenscheiben für die Fußsohle . Blechdose ( 8 Pflaster )

erhältlich in Apotheken und Drogerien .



parteknachrichten für Groß - Serlin
LiustadnaAev für diese Rubril slxd
« erll » TW. SS. Lwdemtr - b « Z.

stet , m> da , »«ztrr,s «kretariiit ,
2. Sos . - Trev . recht », in richte -r

Die - drm- ligea Mitglieder and Zutereslei »t - a de, „Derciire stir ! ?ra »e°
nnd Mädchen der ArbeiterNasle ' trefsen sich Dienst - n, ». «uaaft , nachm . Z UHr.
im Resiaurant «asscc D-liilling , D- dlem - Ders sdirckt an der Untergrundbahn )
zu einem geselligen Beisammensein .

�

2. lk - w Ziergaeirn . Die Een - ss - n der 10. , II . , 12. und 12. Mit. , welch «
auch an der Banncrweihe in kiehlendorf teilnehmen , treffen sich 1' Ms, Uhr
bei Trllmner , sslcnsburger Etr . 3. All - varh - rgegangenen V- rembarun -
uen heben sich hierdurch auf . Reae Beteiligung wird erwartet .

7. «rei , Charlottenburg . Montag , 3. August , pünktlich K Uhr . austerordent -
lia < ssraktionosihung vor der Bczirksoersammlung , Zimmer I.

S. «rei » Wilmersdorl . Mittwoch . 5. August , pünktlich 1 Uhr Treffpunkt der
Genossinnen zur ssahrt nach Spandau , Staotpark . Gäste willkommen .

It . »rei , NcnkSNn . »inderfreunde ! Am Sonntag ( heute ) Beteiligung am
Sommrrfest von den einzelnen Abteilungen aus .

17. »reis Lichtenberg . Mittwoch , d. August , T/i Uhr, Vorstandssthung in
der Bibliothek . Weichsclstr . 2». — Donnerstag . K. August , 8 Uhr, Biblio -
thck. Weichselstr . 28, wichtig « Sihung . — Die bestellten sshnen sind tag -
lich von 3—8 Uhr in der Spedition Borrhagener Str . S2 abzuholen .

heule . Sonntag , den 2. August :
52. Abt . Sharlottrnbnrg . Genossen , die in der Loqe sind , am 8. nnd

S. August einen Rcichsbannermann zu beherbergen , melden die , unvrr -
zllglich dem Genostene >Reichelt , »aiserin - Augusta - Alloe 40.

83. Abt . Lichtcrsclde . Die Genossen beteiligen stch an der LSjShrigrn Partei -
frier in Zehiendorf , Lokal Waldesruh . Mochnower Chaussee .

Slenköllu . 91. Abt . Treffpunkt zum Umzug 1 Uhr am »arlsgarten . Cr -
scheinen Pflicht . — 92. Abt . Die Genossinnen und Genossen der Abtei .
lnng treffen sich zum Umzug um VA Uhr vor der Turnhalle Thiemann -
straft « am Serhbergplati . Niemand darf fehlen . Die »inder der 92. und
tZ. Abt . treffen stch an gleicher Stelle . — 94. Abt . Treffpunkt 13 % Uhr
Schillerpromenad « zwischen Steinmeh - und Allerstraste . — 95. Abt . Die
Genossen und Genossinnen treffen stch zur Demonstration 1 Uhr bei
Erieger Lcssingstr . 9, die »inder um 12 % Uhr .

Arauenveranstaltungen am ZNonlag . den 3. August :
31. Abt . Zu unserem ssrauenausflug nach Lirschgarten ist der Treffpunkt

am Bahnhof Schönhauser Allee nicht um 11 % Uhr , sondern 1 % llhe .
M. Abt . Lantwih . T' j Uhr ssrauenabend bei Lehmann . Kaiser - Wilhelm -

Strastc . Bortrag der Genossin Kresse : „Zollpolitit und Arbeiterhaushalt� .

Uebermorgen . Diensiag , den 4. August :
ll . Abt . 7 % Uhr bei Döhlin », Bnmnenstr . 79. ssunktionärststung .
89. Abt . vchäncberg . 8 Uhr sfunktionärsthung der Gllrlich . Wichtige Tges »

ordnung . Besonder « Einladungen erstehen nicht .
UM. Abt . Treptow . 7 % Uhr in der Borwärlsspedition äusterst wichtige

Borstandsststung .
199. Abt . Johannisthal . 8 Uhr ssunllionärsttiunq bei Gobin , Roonstr . 2.
117. Abt . Lichtenberg . Die Genossen des alts vrtstcils Rummelsburq low! «

sämtliche Gruppenfllhrer werden zu einer wichtigen Besprechung 7 % Uhr
bei Dundlach , «ant - . Eck« Lessinqstraste , eingeladen .

Znngsozialtsten . Gruppe Reinickendorf . 7 % Uhr Jugendheim Seebad Zili -
nickendorf , „Demokratie — Diktatur " .
Araueuveranstallungen am Dieuslag , den 4. August :

A Abt. Die Genossinnen veranstalten am Dienstag ein gemeinsame »
Kaffeelochen in Zchlcndorf . Anners Löhe . Treffpunkt 2 Uhr Bahnhof
Srostgörschenstrastc .

129» Abt . Kaulsd orf . Süd . 7 % Uhr Jugendheim Unterhaltungsahend .
*

9. Abt . Am 16. August findet ein ssamilienansflug statt . Die Genossen
und Genossinnen werden ersucht , stch diesen Tag freizuhalten . Nähere »
wird im Zohlabend am 12. August bei Zaber bekanntgegeben .

42. Abt . Ausflug »ach Drllnau - Schmetterlingshorst : am Mittwoch , b. August ,
Treffpunkt 8 % Uhr Dörlister Bahnhof . Gäste willkommen .

82. Abt . Stealih . Mittwoch , 5. August , 8 Uhr bei Thiel , Albrecht - Ecke ZUng-
strastc , Borsiands . und Zunktionärstsiung . — Die Bezlrksführer müsse » bis
dahin die Quartiere zuin Berfassungstag melden .

85. Abt . Tempelhos . Mittwoch , 5. August , Zunktionärsthung in der . Linde " ,
Werder - Ecke Zriedrich - Karl - Stvaste , 7 % Uhr .

Ablestungsmttgstederversammwugea morgen . Montag .
den 3. August :

Moabit Ii Schule Siemensstr . 20. — Rordriug : Borwärts - Spediilon
Greifcnhagener Str . 29. — SO. sörlistcr Bichel : Schule Woldcmarstr . 74.

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwar� - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle ! Berlin S. 14. Sedastianstr . 37/38. Sof 2 Tr.
Sanoorftand . Sämtliche - usqebild - ien Svielleut « Montag abend
7 % Uhr auf der Spielwiese in Treptow Generalprobe . — Käme .

- adschaff »reuzberg . Block 10 einschl . Jugendliche . Blockversammlung am
3. August , 8 Uhr. bei Kamerad Mcndlcr . Diesfenbachstr . 54. Wichtige Tages -
ordnung . Einteilung zur Berfassungsfeier . — Kameradschaft Nenlolln - Bris, .
Iungmannschaft . Am Montag . 8. August . 7 % Uhr. in der Ideal - Pgssage ,
Weichsclktrast «, Monatsversommlunq . — Vrt - vereiu T- cptow . Am Montag ,
3. August , pünktlich 7 Uhr, steht der gesamte Ortsvercin auf der «rosten
Spielwiele in Treptow zweck» Bornahm « einer Generalprobe für die Vcr -
fassungsfcicr . Anschlicstend im Viktoriagarten kurz - Besprechung . ReMoses
Einladen seitens der Ortsgruppen wird zur Pflicht gemocht . — Kameradschaft
Lichtenberg nebst Untergruppen . Dienstag . 4. August , 7 Uhr, Antreten der
gesamten Kameradschaft bei Krüger zum Pvopagandamarsch . Die Unter -

Arbeitersport .

Die Weihe eines Banners
verbindet die 74 , Abteilung Zehlenöorf

am Sonntag , den 2. August mit der Feier des 2S jährigen Be -

flehen » der Abteilung . Rachmittag » 3 Uhr : Festzug durch den Ort

( Sommeipunkt Restaurant ZNickley , Potsdamer Lhauffeej . 4 Uhr

Festakt im Lokal Waldesruh . Machnower Chaussee . Festansprache
des Genossen Pastor F r a n ck e . Prolog : Crich hoffmann .
Gesänge : Volkschor Echo . Danach : volkLbclustigungen . preis -

kegeln , Tombola und andere » . — Tanz — Eintritt 50 Pfennig

Jugenöveranstattungen .
heute . Sonnlag . den 2. August :

«erbebe , ir » Renkölln . Der Treffpunkt zum Zestzug ist %2 Uhr Bahnhof
Neukölln . Alle müssen erscheinen . Bringt rote Zahnen mit .

m
Achtung . Samburgvertranensleute ! Dienstag , 4. August . 7 % Uhr ,

wichtige Zusammenkunft im Gesangsfaal des Gumnassums Kochstr. 12.
Di « Liften der Teilnehmer zum Jugendtag müssen unbedingt zum Der -
gleich mitgebracht werden . Jede Abteilung must vertreten lein .

aruppen und der Spielmannzu « haben stch rechtzeitig einzustellen . — Kam«'
radschaft Pankow nrbst llnrergiuppe ». Montag , 3. August , 6 % Uhr , sämt
liche Spielleute Schönhauser Allee Ecke Bornholmer Strasse . Da » Turnen
fällt au«. — Kameradschaft Wiime- sdarf . Iugendadteilung . Die Zug- und
Gruppenführer einschl . Salensce treffen stch am Mittwoch , 5. August , 8 Uhr ,
bei Kroihs . — Kameradschaft Prenzlauer Berg . 4. , 7. . 8. Zug Montag
8 Uhr Turnholl « Greisenhagener Str . 59 Turnen . 1. , 2. , 3. , 5. Zug Mittwoch
8 Uhr Turnhalle cheinersdorfer Strasse Turnen . — »amerabschaft Zi«i »icken .
dsrf . Montag 6 Uhr Turnen der Kameraden aller Untergruppen auf dem
Städtischen Eportplass , Reinickendovf . Wess, Scharnweberstrosse . — Kamerad »
schaff Mitte . Zuavcrsammlungen : Zug 1 am Dienstag , 4. August . 8 Uhr ,
bei Ziefchflna . Ackerstr . 1. Zu « 4 am Dienstag , 4. August , 8 Uhr, bei Mogwiss ,
Barnimstr . 13: mit Damen . — Mittwoch . 5. August . Antreten der gesamten
Kamcvadschaft in Bannerkleidung »weck» Einteilung zur Berfassungsfeier in
der Schul « Klein « frankfurter Strasse . — Kameradschaft Kreuzberg . Achtung ,
Tambourkorps . Pflichtübungsstunde Sonntag , 2. August . Treffpunkt 7. 45 Uhr
vormittags challeiches Tor . Rückkehr gegen 2 Uhr nachmittags . — Montag ,
7,15 Uhr nachmittag , in Bannerkleidung Radrennbahn Treptow gegenüber
Bahnhof . — Dienstag , 7 llhr abends . Sörlisser Bahnhof . — Mittwoch 7 Uhr
Gewerkschoffshaus . — Donnerstag Beteiligung an der Kameradschaftsveranftol .
tung . Bannerkleidung und Instrumente . — Zreitag . abend » 7 Uhr, Görlisser
Bahnhof , falls nicht noch anders bestimmt wird . — Kameradschaff Charlotten -
bürg . Dienstag . 4. August , abend » 7 % Uhr , treffen stch die K- mevod - n in
Bannerkleidung im Bilhelmsbof zum Abmarsch nach dem Pferdemarkt . Pllnkt .
lichcs Erscheinen sämtlicher Kameraden ist Pflicht . Die ««plante Beranstoltung
des Zuges Zoo fällt an diesem To«« - u». — K- meradschaff Prenzlauer Berg .
Montag , 3. August , Antreten sämtlicher Kameraden in der Turnhalle Greifen .
Hagener Str . 59, 8 llhr . — Da » Turnen am 5. , 10. und 12. August fällt au «.
— l . Zug im bekannten Lokal Montag abend 7 Uhr Zusammenkunft . —
Kameradschaft Köpenick . Di« Kameraden , die st » an dem Sommerfell in Sich.
wald « beteiligen , treffen sich um 2 Uhr am Köllnischen Plass .

Bereinigte BerbSnd « Scimattreuer vbrrfchlcster , Ortsgruppe Rord - Ost . Am
Montag . 8. August . 8 Uhr , Monatsverlommlun « , Unions - Zcüläle . Greif ».
walder Etr . 222.

Arbeiterverein für Biochemie und Lebenseeform i. B. B. , Prenzlauer Berg .
Montag , 3. August , 7 % Uhr , bei Gliesche . Kopenhagen «- E«r . 74, Bezirk ».
Mitgliederversammlung . Tagesordnung wird in der Berfammlung bekannt »
aeaeben . Gäste willkommen .

Buddhistisch «, Kau « Beeliu - Zrohna ». Dienstag . 4. August , 8 Uhr , Zu-
lammenkunit . Bortrog über Buddhismus und Zrageheantwvrtung . chör»
willig « sind willkommen .

Zreie Hochschule. Mittwoch , 5. August , 8 Uhr, Eophienschul «. Wein -
meisterltr . 16/17. Dr. phil . Skalde . Thema : „ Die Mpstik und da » Geiste ».
streben der heutigen Jugend . " Gäste haben Zutritt .

Achtung , SPD . - Tportler Neuköllns !

Die Kreisleitun ! , der SPD . fordert die Arbeitersportler . die

Sozialdemokraten sind , auf . am heutigen Sonntag an dem Partei -

Propaganda zug teilzunehmen . Sofern nichts anderes vcr «

einbart ist , Treffpunkt um 1' / , Uhr am Hertzbergplatz . — Der

Aufruf des Neulöllner Sporlkarlellvorftandes in der . Roten Fahne "
ist für sozialdemokratische Sportler nicht �maggebend , da

die Kundgebung im Lustgarten eine kommunistische Partei -

angelcgenbeit ist . Der Kreisvorstand der SPD . bat sich auch nicht

an die Sportvereine , sondern an die SPD . « S p o r t le r

gewandt . Da « werden der Kreisvorstand sowie andere sozial -
demokratische Organisationen auch in Zulunft tun , ohne erst den

kommunistischen Kartellvorstand zu fragen .

Achtung , Arbeiterschachspielerl Am Sonntag , den 2. August , vormittags
10 Uhr , findet in Ewalds Z- stsälen . Skaliss «? Strasse 126. die I. und 2. Runde
der Vereins - und Einzelkreismeisterichaft statt . Die Meisterpartien werden
Zug um Zug am Demonstrationsbrett mitgespielt . Gleichzeitig finden
Simultanspiele statt . Gäste willkommenl _ _

Der Atbefftr . MandalinIftrn . Bund, Bezirk Berlin , fordert olle Arbctter -
Mandolinisten auf . au » den büraerlichcn Beveincn auszutreten und stch den
Bereinen anzuschliesscn , die im AMB . zusammengeschlossen sind . Zuschriften
an Alfred Licbich , Neukölln . Weisestr . 11.

S. - S. Oberspree . Oberschöneweide veranstaltet heut « auf eigenem Bloss in
der Suhlheid « 4 Spiele . Di - erste und zweite Männermannschaft tritt gegen
„ Treptower Diillspielverein " an . Spielonfang 4 Uhr . Die erste und zweite

tuniorcnmannschast spielt vormittags ab 9 % Uhr gegen E. - C. Stralau . Die
chachabttilung tagt iedcn Dienstag ab 7 % Uhr bei Schönicke , Bilhelminrn -

Hofstrasse . Schachspieler und Neuanfänger willkcmmen .
Berliner Arbeiter - Schochtlud . Abt . Lichterselde - Lankwiss. Der Spielabend

findet iesst ieden Dienstag ' : 8 Uhr in Kattuns Zestsälcn , Lichterfeld «. Bäke -
stresse 7, statt . Daselbst kostenloser Unterricht für Anfänger . Schachspieler
und solch«, die es werden wollen , jederzeit herzlich willkommen . — Jugend -
«bteilung Stcgliss . Spielabend jeden Montag 7 —10 llhr im Jugendheim
üalsteinisch « Str . 3. Am Montaa . 3. August , beginnt «in Unterrichlskurlus für
Anfänger , zu dem wir alle sugendlichen Schachfreund «. auch Richtmitalieder ,
herzlichst einladen . — Die Abi . „ Süden " spielt jeden Donirerstog abend 7 Uhr
bei Otto chockbarth , Muskouer Str . 10, Ecke Eifcnbahnstrasse . Am Donnerstag ,
6. August , Borttag des Schachfteundes Paul Osten . Gäste herzlich willkommen .

Arbeitersportkart - ll Neukölln . Arn Monlao . 8. August , 8 Uhr. in der
Idealklouse , Marefchsttassc , wichtige Kartellstssung . — Alle Delegierten müssen
erscheinen .

Zreie Turnerschaft Licht - nberq . Zriedrichsfclde . Montag , 3. August , 8 llhr ,
im P- reinshau » von Weaner . Zranksurter Allee 236, Eissung des erweiterten
Technikerausschusse ». Alle Obmänner der zum Stiftungsfest «ingrsessien Ans .
kchüssc müssen auch erscheinen .

Sport .
Renneu zu Grunewald am Sonnabend , den l . August .

1. R c n n e n : 1. Mniprinz ( HayneS ) . 2. Winteiweide ( Barga ) , 3. Rita .
( O. Schmidt ) . Toto : 122 : 10 . PI . : 23. 23. 27 : 10 . Ferner lielen : Elbe .
Fanal , Lumv , Firn . Allotria . Stattliche , Namen , Katastrophal , Stolzenfels ,
Luna , Chiemgauertn .

2. Rennen : 1. Persephone ( C. Schmidt ) , 2. Orlandu « ( HahneS ) ,
3. Löwenherz II ( W. TarraS ) . Toto : 25 : 10 . Pl : ll . 11. 14 : 10. Ferner
Uesen : Rose Marie , Stnrmnacht , Amenovhia . Farmerin .

3. Rennen : -1. General Ööser ( Huguenin ) , 2. Promo ( M. Dreisslo ) ,
8. Waedley Dell (£>. Blume ) . Toto : 91 : 10. Pl . ; 27, 33, 30 : 10. Ferner
Uesen : Patrizier , . KaporeS , Vpsilanti , Ellehardt , Rhcintochter , Mazeppc II ,
Primo , VellejuS , Whatagirl .

4. R e n n e n : 1. Gralsritter ( Huguenin ) , 2. Hampelmann ( F. Kasper ) ,
3. Eeran ( Torke ) . Tolo : 28 : 10 . Pl . : 15, 14 : 10, Ferner Uesen : Magnet ,
Heckevitrauch , Kill .

�Rennen : 1. Die Königin ( Pretzuer ) , 2. Margarethe ( Hahn - S) ,
3. Tulln ( Olejnik ) . Toto : 223 : 10 . PI : Sl , 2S : 10 . Ferner Uesen : Adana ,
Sonnenwende .

6. Rennen : I . Tibia ( HahneS ) , 2. Nubia ( Grabsch ) , 3. Goldenes
Horn ( Hugncnin ) . Toto : 21 : 10. PI : 13, 34, 20 : 10. Ferner Uesen ;
Edelweiss , Ltoadia , Fils and Start , Perimede . Hark , Lelia .

7. R e n n e n: 1. VaruZ ( Ebcrt ) , 2. Padamon ( B. Tarra ») , 3. Kiuma
( HahneS ) Toto : 210 : 10 . PI : 50, 38, 15 : 10 . Ferner Uesen : PiaSU , Erb -
schleichet ; . Lall , Lcnor , Habanera , Sonnenschein II , Dunst , Abcndwind ,
Faoilda .

Wetter für verNn und Umgeaeud : MZsslq warm . Bi- lsach bewöltt
Später etwas Regen . — Jür Deutschland : Unbeständig , ostwärld sorl -
schreitende Regensälle .

/LWerthelm Extra - Preise
Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz Montag bis Mittwoch Soweit Vorrai

Ein großer Posten

Tjamensfrümpfe
sehr gute Ausführung

außerordentlich preiswert

Fein ' Musselin
mit Hodiferse n . Doppeisohle
schwarz , weiß oder farbig . .

Seidenflor S
Hodiferse und Doppelsohle ,
schwarz und moderne Farben

Seidenflor
mittelstark , schwarz una mo¬

derne Farben

. . . . . . . . .
Gesteppte Samt - Hüte

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ __ _. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .nn�ii,.,iiiiiiii,kilINI , IUI, MlNlI>MII»MII>>>I.>IIiMMMU»ttlIMMttMIttIIIIlIII!IiI ' lIlMllIItI«IttIII !lM«uüiiiiiilNlianmm INI., ...........

Silkina - Hut

Sso
kleine form mit auf .
ffestfitagenem Unna
und lielaJJ ■Dmrrfieng
sdtumrt und /arbig . .

Samt - Hut

röookleine fesche Form
mit Heiotlblenfle una
Band - Gömitxur

Samt - Hut

10 50
Kopf ms Rano
gesteppt , sdivart
und farbig . . . .

Silkina - Hut

IOts
mod . Form , weich
verarbeitet a. durch -
gesteppt rrt. Band -
garniin sdrxvarx , fbg .

Kleider - u . Seidenstoffe

MerreR - UrtikeS
C. r rsrkH r rr - H wc| 0- Panama mit losem Siehumlege - 7 cn
t , | . V/l II V II . U Hjsgen un{j Kiappn ODachellen . . . . . ' « w

r ! f . ( ee h r ev eine , big popelwe . vcrscMcdcre Ptubcp " 7 q- .ktCrldi . I 1. Iiiw n ii Krwjer urd KlaFpirorrci ' . c' lcn . . ' - tU

C r nef rv - H crllnod s rtirfeslrcifl , Zephir m Schiller - Qc «
v P V. 4 Ii 11. ■I vi klagen u. Klappmansci : elicn , Weilen 26- 42 w3U

Nachthemd mU Gc�auÄ PaSP «. » » d Taad . « 690

Knaben - Spcrthemden „ ÄÄ «
60 cm 325 7ecm 375 bvcm 425 90cm 490

Selbstbinder SQpf . 140 s . id ® 225 Sso

Musselin imitiert , moderne

Druckmuster , ca . 80 cm breit , Meter

C " - l - _ Wolle mit Seide ,
C 0 1 1 G n n G einfarbig , doppeltbreit . MeterPf .

las

490

x - > SV _ _ » m neuen

Crepe marocam Farbe «

ca . 100 cm breit , Meter

Marocain - Streifen Karos 1o5
in mod . Ausmusterung , ca . 100 cm breit , Mtr .

Woll - BatiSt in vielen Farben , Mtr .

mod . Streif .

und Karos

ca . 130 cm breit , Meter

245

Velours de laine ZnäS 5 7�
.—. 1 rm Kr�if Mff &r

Paillette od . Messaiine 390
f. Kleider , weiß u. farbig , ca . 90 cm breit , Mtr .

Cr § pe de chine
großes Farbensortiment , ca . 93 cm breit , Mtr .

Seiden - Cachemire
weiß und farbig , ca . 100 cm , Meter

Velours - Chiffon
schwarz , doppeltbrcit , Meter

725

925

975

Ullstein - Schnittmuster in allen 4 Geschäften
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Die Steuersaboteure am Pranger .
Anklagerede des Gen . Hertz . — Schupo im Reichstag .

Nach der zweiten Unterbrechung der gestrigen Reichstags -
I i tz ii n g versucht Rcichstagsprüsident tobe die Kommunisten zu
beruhigen , was ihm aber nicht gelingt . Es herrscht eine ungeheure
Spannung .

Um 2 Uhr betritt Vizepräsident Graes wiederum den Saal und
wird von den Kommunisten mit Lärm empfangen . Besonders
H ö l l e i n schreit ihm unaufhörlich entgegen : Sie Henker !

Vizepräsident Graes stellt fest , daß Höllein noch im Saale
ist und damit automatisch auf acht Tage ausgeschlossen
wird . ( Toben der Kommunisten . ) Eraef fordert Höllein nun noch -
mals aus , den Saal zu verlasien .

hölleia erwidOt : Nein , Sie Henker ! Vollziehen Sie Ihr Henker »
amt bis zum Ende !

Darauf wird Höllein auf zwanzig Tage aus -
geschloffen .

Der Kommunisten bemächtigt sich bei dieser Feststellung eine un -
geheure Erregung . Sie schreien mit voller Lungenkrast in den Saal
hinein .

Vizepräsident Graes pellt fest , daß die Tribünen geräumt sind ,
bis auf die Iournalistentribüne . Er empfiehlt der Presse aber
Zurückhaltung bei der Berichterstattung über das , was nunmehr ge -
schehen müsse und was zu verhindern er sich bis zum letzten Augen -
blick bemüht habe . ( Beifall bei der Mehrheit , Hohngelächter bei den
Kommunisten . ) Der Vizepräsident bittet die Abgeordneten , den
Saal zu oerlassen , diese bleiben aber in den Türemgängen stehen ,
zum Teil auch noch im Saal . Die Kommuni st en erheben einen
ohrenbetäubenden Lärm und stoßen wilde Schimpfruse
gegen den Präsidenten aus . Einen Augenblick wird es still , als

fünf Kriminalbeamte in Zivil

den Saal betreten . Die Kommunisten drängen sich um Iadasch und
HZllein , um den Beamten ihre Tätigkeit zu erschweren . Sie reden
aus die Beamten ein und verlangen ihre Legitimation , die ihnen
auch gezeigt wird . Da der Knäuel der Menschen ganz unentwirrbar
erscheint , werden

noch fünf weitere Kriminalbeamte

hereingerufen . Da es meist jüngere Beamte sind , werden sie von den
Kommunisten höhnisch als „ Kinder * bezeichnet . Der Abg . Zadasch
erklärt endlich , er weiche der Gewalt , und läßt sich abführen , während
Höllen wilde Schimpfrufe ausstößt .

Darauf erscheinen vier Schupobeamte in Uniform
im Saale , von den Kommunisten mst einem ohrenbetäubenden Ge -

heul begrüßt . Höllein erklärt , er weigere siclf nicht , den Saal zu
verlassen , er wolle aber wissen , wer die Beamten beauftragt hat .
Schließlich läßt auch er sich abführen , indem er drohend ausruft :
Ich weiche nur der Gewalt ! <

Die Kommunisten erheben sich dann mit drohend geballten Fäusten
und schleudern den anderen Parteien wüste Schimpfworte zu. Sie

bringen schließlich ein Hoch auf Höllein aus und singen dann die
Internationale .

vke Tagung öes �elteftenrats .
Nachdem der Ausschluß der Abgg . Iadasch und Höllein aus der

Reichstagsjitzung vollzogen war , trat der Ael testenrat - u einer

Besprechung über die Angelegenheit zusammen . Zunächst wurde
festgestellt , daß die Einladungen zu der Aeltestenrotsitzung
gestern früh , an der die kommunistischen Fraktionsvertreter nicht
teilgenommen haben , weil sie angeblich nicht orllnungsgemäß ein -
geladen worden seien , in der üblichen Form , und zwar mit

besonderer Vorsicht ergangen sind , weil die Aeltestenratssitzung erst
vorgestern am späten Abend berufen wurde . Der eine der kvmmu -
nistischen Vertreter , Abg . S t o e ck e r , war vorgestern abend noch
im Hause , die Einladung wurde ihm von seinem Garderoben¬
diener an seinem Hut befestigt , der anderen kommunistischen
Bertreterin , Frau Golk « , ist die Einladung durch Rohrpost

vorgestern abend an die Adresse befördert worden , die sie selbst für

ihre Postsachen angegeben hat . Dem kommunistischen Abg . K o e -

n e n , der allerdings nicht Vertreter im Aellestenrat ist , hat der

Präsident Lobe vorgestern abend mündlich von det

für Sonnabend bevorstehenden Sitzung des Aeltestenrats Kenntnis

gegeben . Außerdem ist für sämtliche Mitglieder des Aeltestenrats
die Einladung nochmals an den Garderobenhaken
aufgehängt worden .

In der Sitzung des Aeltestenrats führten die kommunistischen
Vertreter Beschwerde über den Ausschluß ihrer beiden
Mitglieder . Der Aeltestenrat lehnte es ober ob , sich damit zu
beschäftigen , bevor nicht eine formelle Beschwerde von der kommu -

nistischen Fraktion eingelegt worden ist . Sobald dies geschehen sein
wird , wie die Beschwerde im Plenum zur Erledigung gelangen .

Die Sitzung des Aeltestenrat » war um 3 Uhr nachmittags zu
Ende : zunächst sollten sich die Fraktionen mit der Angelegenheit
befassen , und die Plenarsitzung sollte dann um * U llhr fortgesetzt
werden .

wieöereröffnung öer Sihvng .
Um 4 llhr nachmittags wird die unterbrochen « Sitzung vom

Präsidenten Löbe wieder eröffnet . Er erteilt zur Geschäft » -
ordnung dem Abg . Stoecker das Wort .

Abg . Stoecker ( Komm. ) : Die letzten Vorgänge hätten vermieden
werden können , wenn der deutschnationale Vizepräsident
Graes sich nicht dreimal geweigert hätte , dem Ersuchen der Kam -

munisten auf Einberufung des Aellestenrat » stattzugeben . Ohne
diese Weigerung des Vizepräsidenten wäre «ine Entspannung mög -
lich gewesen . ( Gelächter und Zurufe rechts . )

Präsident Löbe richtet an beide Sellen die Mahnung . Kund -

gebungen zu unterlassen . .
Aba Stoecker ( fortfahrend ) : Die Vorgang « m dieser Sitzung

sind ein Symptom der Politik , mll der die Mehrheit unter allen

Umständen die Zoll - und Steuervorlagen durchpeit -

sch - n will , um möglichst rasch in die Bäder zu kommen . Die Ver -

einbarung über die Verkürzung der Redezell ist m Abwesenheit der

Kommunisten beschlossen worden . Di - Erregung der Kommunisten

war darum durchaus berechtigt . Abg . I a d a sch , der sich in einer

Auseinandersetzung mit den Sozialdemokraten befand , ist vom Vize -

Präsidenten Graei plötzlich aus dem Sagle gewiesen worden .

Warum der Abg . H ö l l e i n aus dem Saale gewiesen wurde , weiß

überhaupt niemand . ( Widerspruch und Gelächter rechts . ) �
Dieser Hinauswurf unseres S t - u e r s p ezi a l , st en ist eme

Provokation der Kommunisien durch die Rechtsparteien . Wir wollten
im Aeltestenrat die Sache zur Sprache bringen : aber die Mehrhell
hat das verbindert , ja dle Parteien der Rechten elaschueßlich de ,
Zentrum » haben die Sitzung , die noch nicht geschlossen war . verlassen
und sie so aussst - qen lassen . ( Hört , hört ! bei den Kommunisten . )
Wir lassen uns diese Diktatur bei dem Raubzug der bürgerliche »
Parteien nicht gefallen ( Der Redner erhall einen Ordnungsruf . )
Wir werden gegen den Vizepräsidenten Graes ein

Mißtrauensvotum beantragen und werden verlangen , daß
Höllein und Iadasch zu den Sitzungen wieder herangezogen werden .

( Beifall bei den Kommunisten . )
Präsident töbc : Ich möchte diese Geschäftsordnungpdebatfc

nicht fartietzcn . Die Emsch . ' idi . vq über die R- chtinähigkeit der Mast -
nahmen des Bizeprösideuten siel » dem Reick , Stög zu , wenn ein ent -

sprechender Antrag vorliegt . Ich brauche Um gegen übertriebene
in Schutz zu nehmen . Im fibritzia $ tf richtig .

daß die kommunistische Fraktion bei den Derei '
ingen

im Aeltestenrat nichtauwesend war . Zch werde versuchen , das
in einer neuen Beratung nachzuholen . Jedenfalls trifft dos Prä -
sidium und das Vukeau keine Schuld an der Verspätung der Ein -
lodung .

Nunmehr wird die allgemeine Aussprache über die Aenderung
der Berkehrssteuera und des Versahrens eröffnet .

Slbg . Dr . Herst ( Soz . ) ;
Die ablehnende Haltung der Sozialdemokratie zu dieser Resorm

beruht im wesentlichen auf der Totsache , daß die U m s a tz b e st e u e-
rung fast jn der alten Höhe ausrechterhalten werden soll ,
und keine Maßnahmen für die Herstellung der Steuerchrlichkeit
garantiert werden . Auch die Rcichsregierung erkennt an , daß wir
in einem Tiefstand der Steuermoral angelangt sind . Der Steuer -
ausschuh hat verlangt , daß die Reichsregierung Rechenschaft über die
Handlungen ablege , die auf Grund der Verordnung über die
Steuersabotage aus dem September 1g2Z ergangen sind .
Damals , als die Landobgabe vom Reichstag einmütig ' beschlossen
wurde , hat wenige Tage danach unter Fuhrung des Abg .
Dr . H e l f f e r i ch und seiner Freunde aus dem Lager des Reichs -
landbundes eine ungesetzmäßige Bewegung gegen die
Entrichtung dieser Steuer eingesetzt . Die Regierung Stresemann
sah sich im September 1923 gezwungen , eine Verordnung gegen
die Aufreizung zur Verweigerung der Steuerpslkcht zu erlassen .
( Hört , hört ! bei den Soz . ) Die Uebersicht der Regierung
über die durch rechtskräftige Verurteilung abgeschlossenen Straf -
verfahren und eine über die anhängig gemachten aber ergebnislos
verlaufenen Verfahren , zerstören den Glauben , als ob es
ihr bei der Herstellung einer höheren Steuermoral ernst fei . Die
sozialdemokratische Fraktion hat verlangt , daß diese Mitteilungen
auch Namen und Wohnort derjenigen enthalten müsse , die

zur Steuersabotoge aufgefordert haben . Die Regierung verschweigt
aber die Namen derjenigen , die rechtskräftig verurteilt worden sind .
( Hört , hört ! bei den Soz . ) Die Männer , die mit einer Sras « belegt
worden sind , haben aus den gewinnsüchtigsten , niedrigsten Motiven

gehandelt . Wenn die Reichsregierung sie trotzdem gegenüber dem
Parlament in Schutz nimmt , obwohl das Strafverfahren öffentlich
war . so ist es nichts anderes als eine Inschutznahme solcher Elemente ,
die die Eristenz des Reichs in der schwersten Zeit durch Sleuersabo -
tage gefährdet haben .

Es handelt sich fast nur um Großagrarier . ( Hört ,
hört ! bei den Soz . ) Inder Uebersicht über die Berufe der Angeklagten
finden wir folgende Angaben : Rittergutsbesitzer , Geschäftsführer
des Kreislandbundes , Gutspächter , Büdner , Bankdirektoren , Kauf -
mann , Landwirt , Geschäftsführer , Gemeindevorsteher , Spengler -
meister . ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Es finden sich bis auf wenige
Fälle in diesem Berzeichnis nur solche Persönlichkeiten , die an o e r -
antwortlicher Stelle der agrarischen Bewegung
standen . Die von ihr betriebene Geheimhaltung muß der Regierung
den Vorwurf eintragen , daß sie diese Personen schützt , weil sie sich
auf die polllische Vertretung der großagrarischen Schichten stützt .
( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Nun ein Wort über das Verhalten der Gerichte . Die

Verordnung vom September 1923 sah ausdrücklich als Mindest .
strafe einen Monat Gefängnis vor und nur daneben
sollt « auf Geldstrafe erkannt werden . Trotzdem ist in den 13 Fällen
der rechtskräftigen Verurteilung , über die die Regierung Auskunft
gibt , nur in einem ei n z igen Falle auf Gefängnis erkannt
worden , in allen anderen Fällen wurden die Gefängnisstrafen in

zum Teil ganz lächerliche Geldstrafen umgewandelt .
( Hört , hört ! bei den Soz . ) Es ist ein erschreckender Älangel an
Staatsverantwortungsgefühl , der sich in diesen Urteilen äußert .
( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Zu diesen uns mitgeteilten Fällen will
ich noch einige charakteristische Einzelheiten hinzufügen , als Beweis
dafür , welches erschreckende Maß von Verantwortungslosigkeit bei
der Steuerzahlung in den Schichten herrscht , die einen wesentlichen
Bestandteil dieser Regierung bilden .

Wa » mürbe die Regierung getan haben , wenn etwa ein Gewerk -
schaftssekretär zur Verweigerung der Entrichtung der Lohnsteuer

aufgefordert hätte ?

( Sehr gut ! bei den Soz . ) Würde man ihnen gegenüber jene Mild «
bezeigt haben , die den Angehörigen der großagrarischen Schichten
zuteil geworden ist ? In Nr . 15 de - Steuerblatts de «
Reichslandbundes ist eine Aufstellung über die Steuer -
lasten der Großagrarier enthalten und dabei ' findet sich folgende
Angabe : „ In unbar Leistungen an den Besitzer : Entnahme von
Wirtschaftserzeugnissen für Besitzer und Familie ( 6 Erwachsene und
2 Kinder ) 1284,9 « M. * ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Hier wird also
die Behauptung ausgestellt , daß der Unterhalt einer achtköpsigen ,
landwirtschaftlichen Familie mit monatlich 107 M. anzusetzen sei . Mit

dieser Unterlag « für Steuerveranlagungszwecke wird der agrarischen
Bevölkerung geradezu ein Anrecht gegeben , unrichtige
Angaben zu machen . Was soll man dazu sagen , wenn einer
der Führer der ostpreußischen Landwirtschaft , der Rittergutsbesitzer
Dr . Brandes - Althoff in einem Vortrag erklärt , der Reichs -
finanzminister soll nicht glauben , daß er die gestundeteu Steuern

nachgezahlt erhalte , die Steuern seien eingefroren wie die Weichsel .
( Hört , hört ! bei den Soz . ) Hot der Reichsfinanzminister gegen diese
Aeußerungen etwas getan ? Hat er nach der Verordnung vom Sep -
tember 1923 ein Strafverfahren eingeleitet ? ( Lachen rechts . ) Was

ist aus den versprochenen Schritten der Regierung gegen den

Landwirtschastsverband Preußisch - Kzolland ge-
worden , der ebensalls in einem Rundschreiben ausgefordert hat .

künstig keine Steuern mehr zu entrichten ? Wie weit ist die Regie -

rung mit der in Aussicht gestellten Prüfung gekommen ?
Aue den reichhaltigen Mitteilungen über die systematische Hetze

gegen die Steuerleistung der Landwirischaft will ich vorläusig nichts
weiter anführen . Ich mache nur kurz aus den Bericht eines

amtlichen Buchprüfers aufmerksam ,

der aus die Erregung hinweist , die sich der gewerbetreibende «
Bevölkerung über die viel zu niedrige Besteuerung der Landwirt¬

schaft bemächtigt hat .

Mehrer « Ortsvorsteher machten den Buchprüfer darauf aufmerk -
fam , welchen ungesunden Einfluß der Landbund tn

steuerlicher Beziehung ausübt . Die Leute sagen , der Landbund habe
sie aufgefordert , sie sollen our recht viele Anträge machen , lieber 100
als nur t0 . dos wirke immer besser . ( Lebhaftes Hört , hört ! bei den

Sozialdemokraten . )
Wir haben jetzt noch einmal den Antrag auf Offenlegung

der Steuerlisten gestellt . Wir lassen uns dabei von der Er -

wägung leiten , daß für die Massen der Lohn - und Gehaltsempfänger
kein Steusrgsheinmis besteht , und daß es deshalb nur ein Akt
der Gerechtigkeit ist , den anderen da ? zu nehmen , was die

Lohn - und Gehalisempfänger heute schon nicht mehr haben . ( Sehr
wahr bei den Soz . ) Im Si - ucrausschuß hat die Regierung nicht
bestrillen , daß steuerliche Gründe gegen die Offenlegung der Steuer -

listen nicht bestehen . Der Staatssekretär P o p i tz hat zweimal er -
klärt , daß seine Hauptbedenke n�auf politischem Gebiet «
ruhen . <Hört , liört links . ) Das Steuergeheimnis ist heute eine

Hochburg für Steuerschieber , und nur durch seine Beseitigung kann
Man den unredlichen Elementen das Handwerk legen . Der wichtigste

Gesichtspunkt für uns ist . daß wir in der Offenlegung der Steuer .

listen eiu vorbeugendes Msttel zur Hebung der Steuermoral sehen .
Vir würden damit mcht m ? den Loh » und Gehaltsempscmger »

sondern dem deutschen Staat den allerbesten Dienst erweisen . ( Sehr
wahr bei den Soz . ) Durch eine solche vorbeugende Maßnahme
wird nicht nur das Stcuersrträgnis erheblich gesteigert , es wird die
Möglichkeit bestehen , die Reparationslasten zu erfüllen , die Der -
brouchesteuern und die Lohnsteuer abzubauen , ohne daß damit eine
stärkere Belastung des ehrlichen Steuerzahlers verbunden ist . In
welchem Maße heute Steuerhinterziehungen begangen werden , dafür
liefern die Ergebnisse der Buch - undBetriebsführung
die Beweise .

Räch den Mitteilungen der Regierung an den Ausschuß hat
selbst der ungenügend arbeitende Vuchprüsungsdienst ohne irgend¬
welche Anstrengullgen einen Reinertrag von 94 Millionen Mark

erbracht . ( Hört , hört ! bei den Soz . )
Man kann sich danach ein Bild von dem Umsang der tatsäch -

lichen Steuerhinterziehungen machen . Aus den Ergebnissen eines
einzigen Finanzamts teilt der Redner einige Fälle mit . Einem
erklärten Vermögen von 37 143 M. stand ein festgestelltes Vermögen
von 221 143 M. ggenüber . ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Einem er -
klärten Vermögen von 85 090 M. stand ein festgestelltes Vermögen
von 163 000 M. gegenüber . Statt 233 000 M. werden 416 000 M. ,
statt 55 000 M. 185 000 M. . statt 224 000 M. 3 131 000 M. ( Hört .
hört ) , statt 220 000 M. 205 000 M. festgestellt . ( Zuruj von den Soz . :
Diese Fälle unterschlägt die Rechtspresse . )

In einem einzigen kleinen Bezirk wurdeu so viele Dutzende vou
Fällen aufgedeckt . Sann man einen solchen Zustand dulden ?

Wir haben leider keine großen Hoffnungen , daß das Reichssinanz »
Ministerium aus dem Mittel des Buchprüfungsdienstes eine Wafse
gegen die Steuerhinterziehung machen wird . Einen Ersatz für die
Offenlegung der Steuerlisten vermag ich in dieser Maßnahme nicht
zu erblicken . Man muß beide Mittel nebeneinander
anwenden . Wenn Sie ( nach rechts ) an ihrem Widerstand gegen
unseren Antrag festhalten , dann brauchen Sie sich nicht darüber
zu wundern , daß die Erbitterung gegen Ihre Steuerreform sich nicht
nur gegen die Herabsetzung der Tarise , gegen die starke Belastung
des Lohneinkommens , gegen die Erhöhung der Verbrauchssteuern
richtet , sondern daß sie sich in erster Linie gegen das zweierlei Maß
Ihrer Steuergesetzgebung richtet , nämlich die Sonderbehandlung der
ehrlichen und anständigen Steuerzahler . ( Lebhafter Beifall bei
den Soz . )

Staatssekretär Dr . Popitz : Man kann doch nicht einen Schutz
der Steuersünder darin sehen , wenn die Regierung ihre Namen in
der Uebersicht nicht nennt . Die Leute sind doch nachdrücklich be -
straft worden und da wäre es doch nicht angebracht , sie
durch Nennung der Namen noch weiter zu schädigen ( Unruhe
und Widerspruch b. d. Soz . ) . Die schon früher hier erwähnte Auf -
sordening des Landwirtschaftsverbandes Preußisch - Holland
ist zweifellos zu mißbilligen : aber dürfte strafrechtlich kau ' m
zu fassen sein , denn es wurde nur aufgefordert , die Steuerstun -
dung zu beantragen . Die Offenlegung der Steuerlisten
würde kaum günstige Wirkungen haben , aber sie würde ganz all -
gemein zu einer politischen Verhetzung führen , und in der gegenwär -
tigen Zeit ist eine weitere Verschärfung der politischen Gegensätze
nicht angebrocht . Die Vorbeugung von Steuerhinterziehungen merz, ,
den wir mit politisch weniger bedenklichen Mitteln besser errerchern '
Wir werden die Luchprüfung weiter ausdehnen und vervollkommne « .
Abgesehen von den Auswüchsen der Inflattonszeit steht die Steuek -
tnoral in Deutschland auch nicht tiefer als in anderen Ländern .

T2lbg . koenen ( Komm. ) : Eine Hauptbeschäftigung der
Bureaus des Reichsland bunde ' s und des Reichsverbandes
der Industrie besteht jetzt nur darin , Anweisungen zur Steuer -
mogelet zu geben . Der Staatssekretär zeigt sich hier als Agent
der Steuerdrückeberger . � ( Präsident Löbe rügt diesen Ausdruck ) .

Der Zweck der Verkürzung der Redezeit durch die Regierungspar »
teien sei nur der , zu verhindern , daß die zahlreichen Steuererteichte »
rungen , die dem Kapital gerade in vorliegendem Entwurf gewährt
werden , in der Oeffentlichkeit nicht ausführlich erörtert werden .

Abg . Dr . heuß ( Dem. ) bezeichnet die U m s a tz st e u e r als eine
sterbende Steuer , deren hemmende Wirkungen stch unange -
nehm bemerkbar machten . Durch die vorgesehene Senkung der Um -
satzsteuer um ü Proz . würden die Regierungsparteien nicht das
Ziel erreichen , das sie doch wohl auch erstrebten , das Ziel der Herab -
fetzung des Preisniveaus . Redner wendet sich gegen die Luxus -
steuer , soweit sie die H a n d a r b e I t unterdrückt .

Staatssekretär Popih betont , die Luxussteuer habe im vorigen
Jahre 120 Millionen erbracht . Die kann man nicht so ohne weiteres
entbehren , noch dazu , wenn man daran denkt , die allgemeine Um-
satzsteuer zu senken . Trotzdem wird noch eine neue Revision statt -
finden . Schon jetzt würde die Spezialisierung eingeschränkt und er
bitte , den sozialdemokratischen Antrag anzu -
nehmen , der dies und die Vermeidung der Beeinträchtigung hoch -
wertiger Qualitätsarbeit ausdrücklich im Gesetz zum Ausdruck
bringen wolle .

Reichsfinanzminister v. Schlieben weist die Angriffe des Abg .
Koenen gegen den Staatssekretär Dr . Popitz auf das schärfste
zurück .

Nach Erklärungen des Abg . Feder ( Nat . - Soz . ) vertagt sich
das Haus uy , 7 Uhr auf Montag 10 Uhr vormittags .

flaggen an Dienstgebäuüen .
Wo bleibt die Reichsresticrung ?

Durch gemeinsamen Erlaß haben die preußischen Minister de «
Innern und der Finanzen einen Beschluß des Preußischen Staats -
Ministeriums zur Kenntnis gebracht , wonach die Dienst .
wohnungen der preußischen Beamten nur . in den » er «
fassungsmäßigen Farben des Reichs , des Lande « , der
Provinz oder der Gemeinde * beflaggt werden dürfen .

Bei dieser Gelegenheit erinnern wir daran , daß der H a u�s «

haltsausschuß des Reichstags bei dr Beratung des Cnat »
des Reichsministers des Innern einstimmig den sozialdemo -
krotischen Antrag angenommen hat , „die Reichsregierung zu er -
suchen , das Beflaggen der vom Reich zur Verfügung gestellten
Dienstwohnungen mit anderen als den verfassungsmäßigen
Reichs - und Landessragen zu verbieten *.

Dieser Beschluß ist zwar noch nicht vom Plenum des Reichstags
bestätigt worden , well die dritte Lesung des Etats bis zum Herbst
verschoben wurde . Es dürfte aber noch der einstimmigen An -
nahm « des Antrags im Ausschuh keinem Zweifel unterliegen , daß
er ebensalls einstimmig , mindestens aber mit einer großen Mehr -
hell im Plenum des Reichstags zur Annahme gelangt . Deshalb
darf man von der Relchsregierung verlangen , daß sie dem einmütig
zum Ausdruck gekommenen Willen d ? s Reichstags schon jetzt
Rechnung trägt , und die erforderlichen Verfügungen herausgibt .
Dies um so mehr , als der N o t e t a t ja die Reichsregierung er -
mächtigt , den Etat nach den Beschlüssen des Reichstags und des
Haushaltsausschusses in der zweiten Lesung durchzuführen .

Ist es für die Regierung Luther nicht beschämend , daß wohl
die preußische Regierung sich beeilt , der Anregung aus dem Reichs -
tag nachzukommen , sie selbst ober so tut , als ginge sie die Sache
gar sW » mt



Die internationale Kapitalwanöerung .
Weltwirtschaftliche Umschau .

In den verarmten Ländern Europas und in den überseeischen
Ländern , die ihre Produktion in rascherem Tempo steigern möchten ,
besteht ein Heißhunger nach ausländischen Anleihen . In den

europäischen Ländern brauchen neben der Privatwirtschaft auch die
Staaten ausländische Anleihen , um mit deren Hilfe ihren zerrütteten
Währungen auf die Bein « zu helfen . Eine notwendige , wenn auch
sehr kostspielige Sache , da diese Währungsanlcihen vielfach nur hohe
Zinsen kosten , ohne neue Kräfte der Wirtschaft zuzuführen . Abge -
sehen von den Währungsanleihen beruht das Anleihebedürfnis aus
einer Passivität der Zahlungsbilanz . Ein Land hat größere Schulden
an das Ausland , als Forderungen , und das Defizit soll nun durch
Aufnahme ausländischer Anleihen ausgeglichen werden . Dieser volks -
wirtschaftliche Vorgang spielt sich prioatwirtschaftlich anders
ab . Die Privatunternehmungen brauchen Betriebskapital und auslän -
dische Warenkredite und nehmen daher ausländische Anleihen auf .
Auf feiten der Gläubigerländer sieht der voltswirtschaftliche Vor -
gang der Kreditgewährung ebenfalls anders aus , als der privat -
wirtschaftliche . Länder mit aktiver Zahlungsbilanz , vor ollem die

Vereinigten Staaten — müssen Anleihen an das Ausland gewähren .
E » ist kein freiwilliger Akt und noch weniger eine beabsichtigte
Wohltat , wenn sie Kapitalsanlagen im Ausland machen . Ihre
Warenausfuhr könnte sich , da die Waren nur zum geringen Teil mit
Geld bezahlt werden , nicht entwickeln , wenn sie nicht Waren a u f
Kredit geben würden , was aber im internationalen Kapitaloer »
kehr nur durch Gewährung fremder Anleihen möglich ist . Ja , es
können in der Regel nicht einmal die Zinsen nach diesen Anleihen
eingezogen werden , sondern müssen in dem Schuldnerland stehen
bleiben . Privatwirtschaftlich richten sich die Anlagen nach
der Höhe des Zinsfußes , der im Schuldnerland größer fein
muß als im Gläubigerland , daniit die ausländischen Kapitalisten sich
veranlaßt fühlen ihre Kapitalien herzugeben .

wohin geht üos ftuslanüskapital !
Wo kne überschüssigen Kapitalien angelegt werden , hängt auch

nach von anderen Umständen ab . Einmal ist die R o h st o f f b e »

schaffung bel der Kreditgewährung maßgebend , — das gilt j . B.

für amerikanische und englische Kopitalsanlagen in Astenl — dann
wieder hängt die Kapitalsanlage vom Vertrauen der Ausläirder
in die allgemeinen , politischen und wirtschaftlichen
Zustände oder von den Aussichten des onleihesuchenden In »

dustriezwetgs im Schuldnerland ob . So hat — was das erster «
anbelangt — die Hindenburg - Wahl und der Zusammenbruch
des Stinnes - Konzerns die Lust der amerikanischen Kapi »
talisten zur Anleihegewährung eine Zeitlang erheblich abgekühlt .
Oder aber sprechen politische Momente f ü r die Gewährung von
Anleihen , so für die Reparationsanleihe des vorigen Jahres an

Deutschland , die Dölkerbundsanleihe an Oesterreich und Ungarn , die

französischen Anleihen an Polen und andere Ostländer , in letzter
Zeit die englischen Anleihen an Polen und die Rand »

staaten als Folge der politischen Spannung mit Rußland . Was
die einzelnen Industriezweige anlangt , so sucht das ausländische Ka -

pital vor allem die Elektrizitätsindustri « auf . Die großen
Wasserkräfte der Tschechoslowakei werden mit ameri -

konischem Kapital ausgebaut . Die polnische Zuckeritidustri «
wird in de ? letzten Zeit mit englischem Geld betrieben . Der s ch w « »

dische Zündholztrust möchte seine Monopolstellung in der
Welt auch durch Gewährung von Ausländsanleihen befestigen . U. a.

hat er dem polnischen Staat eine größere Anleihe bewilligt , tkller »

dings unter Heranziehung des amerikanischen Kapitals durch die

Vermittlung seiner Tochtergesellschaft . Die in der jüngsten Zeit
überall emporgestiegene Schutzzollwelle trägt insofern zur
Gewährung ausländischer Anleihen durch das Privattapital bei , als

neue Produktionszweige mit ausländischer Beteiligung in dt « Schutz -
zolländer verlegt werden , um einen Ersatz für die ausgebliebene
Aue fuhr zu schaffen . Das geschieht dann ost zum Schaden de »

Landes , tn dem die oerlegte Industrie sich entwickelt hat und in dem

sie ost am entwicklungsfähigsten ist .

Kapitalanlage üer vereinigten Staaten .

Die im Frühjahr sehr abgeflaute Abwanderung amerikanischer

Sapitaften hat in der letzten Zeit wiedereingesetzt . Die ame -

rikanische Warenausfuhr ist in stetigem Steigen begriffen , was , wie

oben angedeutet wurde , notwendigerweise mit einer gesteigerten
Kapitalausfuhr einhergehen muß . Der nicht aufhörende Zustrom
von Gold nach den Vereinigten Staaten verstärkt die Bereit »

Willigkeit für ausländische Anleihen . Sonst müßte das Gold zur Der »

hütung einer Inflation in den Kellern der Banken unver -

zinst liegen bleiben . Die amerikanischen Kapitalien wandern nach
aller Herren Länder , vor allem nach Kanada , Mittel » und Süd -
amerika , aber auch in die europäischen Länder , die sie zum
Teil zur Stützung ihrer Valuta , zum Teil für privatwirtschaftliche
Zwecke brauchen . So haben vor kurzem die Z e n t r a l b a n k en in
Dänemark und der Tschechoslowakei feste Währungskredite , Italien
und England sogenannte R e v o l v i n g - Kredite ( Kredite , die nach
ihrer Abdeckung neu zur Verfügung stehen und nach Bedarf abge »
rufen werden ) in Anspruch genommen . Was Dänemark anlangt , so
strömen amerikanische Kapitallen auch infolge der Valutaspekulation
in Hoffnung auf die Werterhöhung der dänischen Krone dorthin .
Die italienische Notenbank möchte durch die jüngst erfolgte Zins -

erhöhuug fremde Kapitalien in das Land locken . Recht be -

zeichnend aber für die veränderten Zustände ist , daß England ,
früher die größte Geldmacht der Welt , bei Wiederherstellung seiner
Goldwährung amerikanische Kredit « zum Teil von der

Morgangruppe , zum Teil von der amerikanischen Zentralnotenbank
in ' Anspruch nehmen mußte . Was Deutschland anbelangt , so ist dieses

auf amerikanisch « Anleihe im gegenwärtigen Augenblick der Geld -

und Kreditknappheit in hohem Maße angewiesen . In der letzten

Zeit war der Zustrom amerikanischer Kapitalien nach Deutschland
wieder lebendiger geworden . Indessen werden diese Kredite nur

langfristig den Gemeinden oder öffentlichen Anstalten bzw . der

Landwirtschaft zur Verfügung gestellt . Kurzfristige Anleihen an die

Industrie werden zum Teil au » Mißtrauen , z. T. um nicht die Kon -
kurrenten der eigenen Industrie zu stärken , nicht gewährt , ja es
wurden früher gewährt « kurzfristige Anleihen gekündigt . Die

deutsche Industrie ist deshalb vor allem auf das holländische
Kapital angewiesen . Infolg « der dauernd günstigen Zah -
lungsbilanztst Holland in der Lag « und auch dazu gezwungen ,
namhafte Kapitalien auszuborgen . Dank der alten nachbarlichen
Beziehungen finden diese Kapitalien ihren Weg zum großen Teil

nach Deutschland . — Auch die Schweiz oersügt über eine aktive

Zahlungsbilanz und kommt als Gläubiger für ausländische Anleihen
in Frage . Trotzdem wird schweizerisches Kapital nur spärlich und

zu schweren Bedingungen angeboten .

Eaglanö kann keine Anleihen gewähren .
Wir erwähnten bereit «, daß England zur Wiederherstellung

setner Goldwährung sich amerikanische Kapitalunterstützung sichern
mußt « . Wurden zwar diese Kredite bisher nicht in Anspruch ge -
nommen , so konnte man in der Tat nur durch andere amerikanische
Anleihen die Goldwährung sichern . Dank dem höheren Zinsfuß
strömt ständig amerikanisches Kapital nach England , und es fand
daher in der letzten Zeit «in « beträchtliche Goldeinfuhr statt . Da »

englische Kapital selbst ist infolge der dauernden B erschlecht « -

rung der Zahlungsbilanz , die nach der Meinung des be -
kannten Sachverständigen Sir Iosuah Stamp bereits im laufenden
Jahr passiv sein dürste . Immer weniger in der Lag « , fremde
Kredite zu gewähren . Es besteht ein inoffizielle » Regierung » -
verbot gegen die Gewährung ausländischer Anleihen , das vielfach
nur aus politischen Zwecken durchbrochen wird . In der ersten Hälft «
des laufenden Jahres wurden ausländische Kredit « im Betrag « von
nur 31 Millionen Pfund gewährt , gegenüber 02 Millionen bzw .
73 Millionen in der ersten Hälfte der Jahre 1S24 und 1923 . D i «
Krise der englischen Wirtschast spiegelt sich auch in dem

Rückgang der Kapitalavswanderung wider . Eng »
land befindet sich auf dem Weg « , vom Gläubigerland ein Schuldner -
land zu werden . A. H.

Die Eisenexportvergütung .
Infolge des Tisenzolls von 1 M. je Doppelzentner ( 10 M.

je Tonne ) Roheisen und entsprechend höherer Sätze auf verarbeitetes

Eisen liegen die deutschen Preise für diesen Rohstoff erheblich über
dem Weltmarkt st and . Wie die zahlreichen Stillegungen
der Schwerindustrie beweisen , denkt die Schwerindustrie gar
nicht daran , den Preis deutscher Eisen bis auf den
Stand sinken zu lassen , zu dem der metallverarbeitenden

Industrie des Auslands ihre Rohstoffe und Halbfabrikate zur
Verfügung stehen . Die deutsche Verarbeitungsindustrie muß so eine
Sonder st euer an di « Montanindustrie tragen . Daß sie bemüht
ist . diese Sondersteuer auf den Verbraucher abzuwälzen , ist
selbstverständlich . Nicht so selbstverständlich ist es , daß ihr da » auch
gelingt . Denn die Kaufkraft der Bevölkerung ist trotz aller Versuche
der Gewerkschaften , sie durch Lohnerhöhungen zu heben , gering .
Sobald sie versagt , müssen die von der Absatzstockung betroffenen
Werke ihre Betrieb « einschränken . Di « zunehmenden
Schwierigkeiten am Arbeitsmorkt der Metallindustrie , von denen u. a.
das Berliner Arbeitsamt z » berichten wußte , find ein deutliches
Zeichen , wie schwer di « Rohstofsteuerung auf den Inland » .
markt zurückwirkt .

Nun hat sich die Schwerindustrie die Zustimmung ihrer Unter -

nehmerkollegen au » der Metallverarbeitung zu den Zöllen und dem

Abschluß internationaler verbände damit erkaust , daß sie sogenannte
Ausfuhrvergütungen gewährt . Kann der Eisenverarbeiter ,
der Maschinenfabrikant , der Industrie der Haushaltsartikel , der

Automobllproduzent nachweisen , daß er au » dem bezogenen
Eisen Daren für den Export herstellt , so bekommt er dafür eine

Rückvergütung . Di « deutsche Reichsbahn , dl «
Kommunen usw . dürfen für di « riesigen Eisenmengen , die sie »er -

brauchen , ruhig den vollen Preis bezahlen . Wird «tn Waggon
dagegen nach Rußland geliefert , so erhält der Fabrikant für da »

zu der Herstellung de » Waggon » bezogen « Eisen sein « Rückver »

gütung , er kann also billiger liefern . Der Deutsch « kann

zahlen . Hernach verlangt mau von der deutschen Reichsbahn als

Gegenleistung für di « lleberpreis «, die sie der Schwerindustrie
zahlen darf , noch Tarifermäßigung . Warum auch nicht ? Ueber

solche Widersprüche kann flch höchsten » der Arbeiter wundern . Der

Kapitalist . schützt ' die nationale Arbeit , indem er sich von ihr
mehr bezahlen läßt als vom Ausland . Das ist nun einmal
national .

Run werden di « Sätze bekannt , noch dene » die Schwer -
induftrie ihre Rückvergütung auszahlt . Au ihnen kann man ermessen ,
wie hoch die Schwerindustrie selbst die Ueber -

teuerung de . Eisen » gegenüber dem Weltmarkt einschätzt .
Die Rückvergütung beträgt mit Wirkung von Mär , bis einschließlich
August , wo nicht » andere » ausdrücklich angegeben ist , und zwar
je Tanne :

Roh - und Vorblöcke L M- . Kniippel - Platinen 6 M. , Universal .
eisen 12 M. ( bis Juli , im August 13 M. ) . Bandeisen 7,50 M�
Walzdraht 12 M. ( im August 13 M. ) . leichtes Etsenbahnober -
baumaterial 6 M. ( bis Juni , dann 10 M. ) , schweres Elsen »
bahnoberbaumaterial 12,50 M. , Röhren 10 M. ( für Juni , für Juli
und August 13 M ), Mittelblech 7 M. , Feinblech bis 1 Millimeter
und darunter 10 M. . Qualltätsfeinblech . Dynamoblech und Tran » .
formatorenblech 25 M.

Man steht , die Sache geht ganz schön . Di « . Exportvergütung '
ist ziemlich genau so hoch wie der Extraprofit , den man dem In »
landsmarkt abnimmt . So leicht , wie die Schwerindustrie hier ihre
Lohnbewegung für die Kapitalisten durchgesetzt hat ,
kommt man nicht immer zu Geld . Wenn der Arbeiter in Berlin

oder Sachsen es zu spüren bekommt , daß die Fabrik nicht mehr

Beschäftigung hat , heißt es , die hohen Löhne oder di « hohen
Steuern seien schuld . Der Schwerindustrie aber wird ein «

Sondersteuer extra gezahlt , ohne daß man besonder «

ächzt und stöhnt .
Selbst im Unternehmerloger sind jedoch Licht und Schatten im »

gleich oerteilt . Der kleine Betrieb bekommt überhaupt kein «

. Rückvergütung " , denn er arbeitet ja . nur ' für den deuffchen Ver¬

brauch : wenn er wirklich etwas exportiert , dann ist das in der

fertigen Ware enthaltene Eisen meist zu gering in der Menge , als

daß es lohnt , den Nachweis zu erbringen , wieviel Eisen er nun

für die Exportartikel gebraucht hat . Außerdem hat er das Eisen

vielleicht irgendwo im Handel anstatt direkt beim Syndikat gekauft
und kann daher den Vergütungsanspruch gar nicht geltend machen .
Der mittlere Betrieb tonn monatelang aus seine Rück -

Vergütung warten und inzwischen brav die Zinsen für Kredite

zahlen , die er zur Erledigung seines Auftrages brauchte . Nicht so

der Großbetrieb , der seinen Eisenbedarf für Exporwujträg «

gleich im großen eindeckt . Dieser bekommt gleich bei der Lieferung
einen Borzugspreis , hat also die Umstände gar nicht , die mit

der . Vergütung ' verknüpft sind . Selbstverständlich liegt der Bor -

zugsprei » unter dem Marktpreis abzüglich Exportvergütung . So

tostet heute Stabeisen ab Werk für Deutschland 127 bis 128 M. .

die Rückvergütung 13 M. Wer heut « im großen für

den Export kauft , braucht jedoch in jedem Falle nur 114 M. dafür

zu zahlen , ist also bereits demjenigen Verarbeiter gegenüber

um 1 M. i m B o r t e i l, der heute seinen Bedarf zu 128 M. ein »

decken muß und in ein oder zwei Monaten 13 M. zurückbekommt .

Ein umständliches System . Zwangswirtschaft ist immer

umständlich , ob sie von Behörden oder von Kartellen ausgeübt

wird . Würden Behörden so willkürlich oerfahren , dann würde man

über . Schiebung , Korruption ' und ähnlich « Dinge in sämllichen

Flötentönen zetern . Aber es ist ja die Schwerindustrie — und da »

ist etwa » andere «.

Und e » wird . etwas anderes ' bleiben , so lange dt «

Albeiterschaft der verbrauchenden Industrien , die kleineren und mitt »

leren Unternehmer der Metallindustrie und der Handel sich da »

gefallen lassen ! _

vom Serllner �trbeitsmarkt .
Auf dem Berliner Lrbeitsmartt zeigen sich gegenüber der Vor¬

woche kein « wesentlichen Veränderungen . Gut aufnahmefähig blieb

weiterhin insbesondere di « Landwirtschaft , wogegen sich im allge »
meinen der Beschäftigungsgrad auf der Höh « der vor .

w o ch « hielt . Die Zunahme der Arbeitsuchenden ist zum Stillstand

gekommen .
Es waren 39 701 Personen bei den Arbeitsnachweisen «inge -

tragen , gegen 40 350 der Vorwoche . Darunter befanden sich 28785

( 29 001 ) männliche und 10916 ( 11349 ) weibliche Personen . Unter »

stügung bezogen 10 234 ( 10 164 ) männliche und 2595 ( 2796 ) weil »-

iiche , insgesamt 12 829 ( 12 960 ) Personen , davon bei Notstands »
arbeiten 2199 ( 2180 ) . Die Zahl der zu gemeinnützigen Pflicht -
arbeiten Ueb erwiesenen betrug 18 gegen 10 der Vorwoche .

Folgen deuffchaakloaaler Handelspollklk . Die Klei » eis « » -
und Werkzeugindustrie an der Ruhr » die bi4h « r mit

Aufträge » hauptsächlich nach dem AuZlande hinreichend versehen

war , ist plötzlich durch Lnuulierung von Lieferun gt «
kontrakteu und stockender Nachfrage in eine schwere Krise

geraten , die zu umfangreichen BetriebSeinichränkungen zwingt .

Infolge der Kündigung de » Handelsvertragetz mit

Spanien , die bekanntlich auf Betreiben der Deutschnationalen aus¬

gesprochen wurde , erfolgten zahlreich « Rücknahmen von sehr erheb -

lichen Aufträgen .

An » der werftilldllstrle . In der Hamburger Werstindustri «

stehen wieder zwei Werften vor dem Zusammenbruch . Di « H a m -

burger Elbe - Schiffswerft A. . S . . ein « kleinere Werft
mit einer halben Million Eigenkapital , hat das Iahar 1924 mlt

einem Verlust von rund 300 000 M. abgeschlossen und zur Glatt -

stellung der Schulden den größten Teil der Bestände und Betriebs -

einrichtungen verkaust . Die Verwaltung hat bei der traurigen Lag «
der Werftindustrie keine Hoffnung , die Betriebe , die seit End « 1924

fast stillagen , wieder zum Leben zu bringen . — Enister und weit -

tragender ist der Fall der Norddeutsche Unionw « rte »

Werft , Maschinen - und Waggonbau » A. - G. Auf der

Grundlage der Tönninger Schiffswerft und Maschinensabrik 1917

zu einer Aktiengesellschaft neugegründet , hat sie di « typische In -

flationskonzernentwicklung genommmen und sich mm

1920 bis 1923 neben zwei kleinen Wersten Metallpapier » , Waggon »
und Lokomotivfabriten in Berlin und Wismar angegsiedert . Ol »

wobl das Ausgangstapital von 1918 ( 1,75 Mill . ) , allmählich auf
65 Mill . erhöht , in der Soldbilanz auf 750 000 M. zusammengelegt
wurde , bracht « da » Jahr 1924 einen Verlust von 711 000 M.

Dieser vertust ergab sich , nachdem di » meisten Letriebswert « , um

die Gläubiger zu befriedigen , zum Verkauf gebracht waren . Der

Vorschlag , da » Goldkapital von 750 000 M. nochmal » 15 : 1 auf
- - - - - -' " * ' '

offenbaren Zweck .
erst wird ge »

mewel , vag iib jui » anm . wcarc an nnc youunuiiu/i Finna verkauft
und die hauptsächlichen Anlagen nach Holland gebracht werden sollen .

Erloschelle » Lavdllcht . Di « Landltöb t » A. « A. für Film -
induftrie und Optik , die Anfang 1922 zur Herstellung und
Vertrieb von Filmen , insbesondere aus dem Land « und zur
Fabrikation von Filmapparaten gegründet wurde , hat ein un -
rühmliches Ende genommen . Anfangs stand die Landli <bt » A. « V.
prominentesten Größen der deutschen Wirtschaft nahe . Ihren Auf »
sichtSrat zierten Namen wie Freiherr Konrad v. Wangenheim -
Klein » Spiegel , der durch seine Landbundtätigkeit bekannt ist .

Kommerzienrat Ernst v. B o r s i g , zwei Grafen Henckel V.
Donnertzmarck und in ihrem Vorstand erglänzte selbst der Name
Albert v. Benneckendori - Hindenburg . Mit der Zeit haben

sich allerding » mehrere der Prominente « au » dieser Gesellschaft zu -

rückgezogen . Jetzt mußte aus der Generalversammlung der Gesell -
schau mitgeteilt werden , daß mehr al » das Aktienkapital
verloren ist . Die Unterbilanz beträgt 1. 5 Millionen Mark . Den
Altionären wird überhaupt nicht » mehr ausgezahlt werden können ,
wenn e » nicht gelingt , di « großen Gläubiger mit den vorhandenen

Beteiligungen an anderen Werten abzufinden . Gegen da » Unter -

nehmen ist der Konkurs beantragt ; seine Liquidation ist
unvermeidlich .

StLii « Hgo » Lager an

Lieferwagen mit Kasten - u. Pritschen Auf bauten
von 200 — 400 — 700 — 1000 und 1500 kg Nutzlast

Vertreter der Fabriken : Adler —Fafnir — Opel — Protos

THEODOR RAATZ AUTOMOBIL A . - G .
Fernsprecher : Noliendorf 66 - 59 Berlin W 35 , Potsdamer Straße 112 Telegr . - Adr . : Autoraatz Berlin



. . sr - , Unterhaltung unö Wissen
die Auferstehung der Toten .

von Roland Dörgens .
( Zeichnungen von Georges Gautier . )

Ker , . ? l « ana < b du Tomdattau der Soldaten ,
ialeuder der franzöäschcn Krieaeteilnedmerorganisationen , drinat in
seinem ueuesten Heft , das unter anderem Abschnitt « au « ffrifc
». Untuds . �Opferaana " cntdirlt , folaend « Ekizite Dor?elds , der mit
Barbusse vielleicht der eindrucksvollst « «riegsschilderer de» modernen
ssrankreich ist. Ei « deiat . dost die Erinnerunq an den ftcita auch
,u de » sran,östschen Isrvntsoldaten weiterlebt als «in Dämon , der
von fteit »u ?ieit ausbricht , um das Schrecklichste aufjutüftren , das
sie erlebt haben alz Soldaten und als Menschen .

Die Erde zittert über ihnen , ohne zu weichen ; aber sie spannen
ihre Muskeln , sie ziehen ihre Beine hoch und der Boden kracht über -
all unter ihren ©töszen . Die Schützengräben tun sich auf , befreit
von ihrer schweren Last . Und sie stehen auf .

Im Augenblick wimmelt das weite Feld von ihnen . Stolpernd ,
noch halb blind , richten ste sich auf und ein Strom von Sand rinnt
von ihnen herab .

. Die Toten ! " schreit der Bauer wie besessen auf seinem Acker .

Eine ungeheure Panik erfüllt die Straßen . Alles rennt und
flüchtet , kaum einige Kleidungsstücke am Leib . Wagen , Automobile
jagen dahin .

Einige Augenblicke schaut man den Ehemin des Dames , die
Ruinen von Eraonne , die Gräberfelder von Ange - Cardien . Bon
allen Höhen und Hängen strömen die Soldaten herzu , voll Erde und
Schmutz , in Gruppen und Kompagnien , waffenlos , ganz so als ob
die Glocke geläutet hätte zur Auferstehung , zum jüngsten Tag .

Ein Horchposten , der ganz mechanisch , wie immer , seinen Platz
tn der Sappe eingenommen hat , springt plötzlich aus seinem Loch
und schaut und staunt und wundert sich . Dann stößt er einen
triumphierenden Schrei aus und schwingt sich über die Brustwehr .
wie im Suff .

. Der Krieg ist aus ! " brüllen sie .
Ihr Schreien stößt durch deu Graben wie ein Trompetenstoß ,

wie ein letztes Kommando : . Angetreten ! Marsch ! " E » hallt wider

in den Unterständen und in den verschütteten Sappen . Mit einem
Ruck find sie hoch . Sie richten sich auf und schlagen die Hacken zu -
sammen� Sie alle ; die einen , von denen nur ein in die Erde ge -
steckte « Seitengewehr anzeigt , wo man sie verscharrt hat , die anderen ,
die zerrissen und zerfetzt in ihrem Postenloch schliefen , die Denoun -
dcten , die man hinter dem Sanitätsunterstand in die Erde gebuddelt
hat . die Mineure , die lebendig in ihren Stellen begraben waren ,
bis der Erlöser kam . der Tod . — Alle , alle !

Ueberall wachsen sie empor .
Boll Erde und Schmutz , mit verstörten Augen springen sie au »

ihrem Loch , Infanteristen in roten Hosen und Srahlhelmmänner ; sie
füllen das leere Feld mit ihren Haufen und — soweit man sehen
kann , weit , weit über die rotbraunen Aecker — wälzt sich die Mass «
querfeldein . Diese Massen voller erdiger Uniformen erheben sich in
den Fetzen und Litzen und Borten der Regimenter , die man vor
Iahren hierhergestellt hat — . an den Feind . Di « Auferstandenen
betrachten sich von Kopf bis Fuß , ohne ein Wort , und suchen nach

ihren Kameraden unter all den Soldaten , die sie nie vorher gesehen
hoben — umsonst . Woher sie wohl sind — denken sie — dies « Jäger
iu Fuß . diese Kavalleristen , diese Zuaven in Khaki - Uniform ?

- -

Aber sie oerstehen sich rasch . Macht das die Uniform , das Regiment ,
das Abzeichen am verfaulten Rock ?

jDer Krieg ist aus ! " brüllen sie .

Rur einen Augenblick genießen sie die berauschend « Freud « , das
belle Sonnenlicht zu trinken und den frischen Wind über ihr « hohlen
Locken hinw ?flsrreichen zu lasten . Dann packt sie plötzlich die Angst .

„ Was gibt es zu Hause , seitdem wir weg sind , seitdem wir tot
find ? Was ? "

. Sicherlich hat man daheim seit Iahren dumme « Zeug gemacht ;
ftch «l ! ch ist man zu Haus , noch immer krieaswütig und voller Haß ! "
Und so spring ?! , st « plötzlich aus ihrem Acker und setzen sich in

Marsch wie «in « rachedurstige Arme « .
Einer , den man füsiliert hat — er trägt die Hände noch ge -

festelt am Bauch — brüllt : . Ich bin unschuldig ! Was ist mit dem
zeschehen . der mich um die Ecke gebracht hat ?"

Ein Schuldner , der am Rand seines Feldes eingeschlafen ist .
öfsncl plötzlich die Augen und sieht , bebend vor Angst und voll
Schweiß den Soldaten vor sich stehen , der ihm die Hand ohne
Finger unter die Rase reckt . . Mein Ring ! Gib mir meinen Ring ! "

Und während die Familien im Sonntagsstaat truppweise spa -
sterengehcn . durch die Stadt und über dos Land , nimmt der schau -
pge Zug den Weg nnch Barls .

Die Neuigkeit hat schon ganz Frankreich durcheilt — schneller
als die flüchtigen Toten und überall kennt man bereits das Wunder .
überall zittert man — hier vor Freude und dort vor Schreck .

Plötzlich erinnert sich jedermann , daß auch er einen Tote » hat ,
einen Toten , dem er Geld schuldig ist . einen Toten , besten schreck .
lichen Blick er nicht mehr zu ertragen vermag , seit dieser plötzlich
sein Erdloch verlassen kann und fragt :

. Was hast du getan ? "
Alle die , die sie betrogen , bestohlen . verleumdet , verraten und

beschmutzt haben , spüren eine Wolke voll Schweiß und Todesangst
über sich — wie sie erfahren : Die Talen stehen auf !

Die Angst macht sie feig ; sie schmeißen sich gegenseitig ihre
Sünden vor . Die ungetreue Frau schlagt sich mit ihrem Komplice » ,
die Neureichen rennen zur Kirche oder zum Bahnhof , mit vollge -
pfrvpster Brieftasche , die Schmuckstücke in der Hand oder in der
Tasche und die Abgefeimtesten kleben Banderolen an die Häuser , die
sie gestohlen haben :

. Zu Ehren unserer teuren Toten ! "

» Was habt ihr getan ? " fragen die Auferstandenen ihre Käme -
raden . die hinzugelaufen kommen , . habt ihr die Versprechungen ge -
halten , die man uns da oben gemacht hat ? Was habt ihr dazu
getan , ihr , die ihr lebendig nach Hause kommen durstet ? "

Die anderen senken den Kopf , tief beschämt . Was hätten sie
antworten sollen ?

Nein , sie haben ihr Wort nicht gehalten . Dielleicht haben st «
zuviel Courage im Krieg ausgegeben ; so ist ihnen nichts mehr übrig .
geblieben für die Friedenszeit .

Man ist feige , man gibt sich zufrieden , man streckt demjenigen
die Hand hin , den man zu ohrfeigen geschworen hat , man verzecht
denjenigen , den man hassen soll , man sagt sich : . Wozu der Kran, ,
— wo » nützt mir das ? " Und man vergißt . Diejenigen , die sich
für Löwen gehallen haben , sind zahm « Tiere geworden und die
Kriegsopfer betteln um Almosen , anstatt ihre Rechte zu fordern .

. Wae habt ihr getan , daß meine Frau und meine Kinder nicht
vor Hunger oerrecken ? " schreit ein Landstürmer im grauen Haar .

. Was sich gebührt für den Fall : 17 Sau für das Kind ! "

. Wieviel Kriegsgewinnler habt ihr im Zuchthaus ? Wieviel
habt ihr verurteilt wegen Veruntreuung im Amt ? "

Kann man ihnen sagen : . Kein einziger ! Keinem einzigen hat
man etwas getan ? "

. Und der General , der mich erschießen ließ ? " fragt der Füsi -
lierte mit den gefcstelten Händen am Bauch ? — . Wo ist sein Grab ,
— wo ist er verreckt ?"

Kann man ihm sagen , daß er noch lebt , im Glanz seines
Klempnerladens " , hoch geachtet und geehrt ?

. Ah — wenn wir heimkommen ! " schworen wir
uns im Graben , wir Soldaten , voller Zorn .

Sie sind beimgetommen und sie haben nichts getan . Des¬

wegen sind die Toten des Krieges aufgestanden !
In der Kammer ist man seit Tagesgrauen an der Arbeit in

einer stürmischen Sitzung . Es gibt allen Deputierten ein gewisses
Gefühl der Sicherheit , samt und sonders versammelt zu sein
zum Empfang der Toten .

Die Sitzung wird immer toller . Ohne Ueberlegung . ohne rech «
nerischen Ueberschlag beschließt man Gesetze , wirst Millionen weg .

Auf der Tribüne drohen die Fäuste der Berstümmelten , ihre
Frauen und Kinder .

Die Abgeordneten schlagen sich um den Platz auf der Tribüne .
Jeder will etwas tun , noch mehr bewilligen wie sein Kolleg «, um
eine noch gründlichere Schutzwehr mitaufzurichten zum Zweck der

Beschwichtigung der . Auferstandenen " , die sich auf dem Marsch be -
finden zum Parlament .

Alles , was im Laufe der Jahre diesen Gesetzesmachern gut
schien , erscheint ihnen plötzlich ungerecht und falsch .

. Die Gaskranken verrecken ohne Hilfe und Pflege ! "

. Die Walsen haben kaum zehn Sau im Tag ! "

. Die Nation läßt ihre Verstümmelten krepieren ! "

. Ihr Schweinehunde ! " hallt es aus allen Ecken wider .
Doch die alten Soldaten kommen direkt aus ihren . schaurigen

Aushebungsbezuten " mit Handgranaten und Stinkbomben und
stellen sich bereit zur Schlacht. Angst und Furcht liegt über den
Partelen . Um die Wut der . Auferstandenen " zu besänitiaen . wirft
man ihnen das ganz « Budget hin , man verzehnfacht dt « Penstonen
der Witwen und ffirnsen . der Bresthaften und Berstümmelten .

. Fünf Millionen ! "

. Zehn Millionen ! " brüllt es durch den Saal .

. Alle Helden ins Pantheon I " schreien wie rasend die Depu -
tierten .

„ Eine Vi » eaera , ein Heldenweg ! Nur Grabdenkmäler in
Marmor , prima Qualität ! " schreit ein Parlamentsgreis , sein Höhr -
rohr in der Hand .

. . Keine Steuern mehr für die alten Soldaten ! "

. Kein Gefängnis mehr , kein Zuchthaus ! "

Trotz des Tumults hört man , wie der Lärm anwächst auf
der Straße .

„ Die Toten , die Toten ! " schreit die Menge und applaudiert .
Die Auferstandenen stehen vor der Tür des Parlaments .

Man schlägt und stößt sich an der Türe und auf der Treppe . —

. Wenn der Staat kein Geld hat , geben wir das unsere ! " stöhnt
es im Saal .

„ Ja , ja . "

- - -
Der Lärm brandet empor . Man hört den Gleichschritt einer

dumpf vorwärts stoßenden Masse , Detonationen und wildes Geschrei .
. Die Minister vor das Staatsgericht I "
. Die Generale ! "

ci

. Alle zusammen gehört Ihr auf ' s Schafott ! "

- - -

Gcfechtslärm stößt durch die Gänge . Die Türen springen aus .
Und die Toten stehen In grausiger Anklage — vor der Nation .

Der Pesthauch der Soldatengräber sällt über die Masten und
in ihre Gesichter preßt sich der Schrecken dieser vierjährigen Schlacht .
Di « Fetzen der verfaulten Uniformen hängen von ihnen wie ein
Sammelsurium au » der Trödeltammer oller Böller und so reihen
sie sich auf mit ihren Knochen und Lumpen zu einer schaurigen
Front .

Die Füsilierten , die Erstochenen , die Zerschmetterten und die im
Stollen Erstickten schließen mit altgewohntem Ruck auf zu einer
unermähllchen Kompagnie und die Helme und Seitengewehre
schlagen und stoßen sich an den Knochen ihrer Träger mit einem
hellen Knall .

So wurzeln sie im Boden wie Schatten und aus ihren ge -
schändeten Leibern flammt die stumme und doch so beredte Klage
— vom Menschen im Krieg .

Und dann erlöschen sie in der Nacht , aus der sie gekommen .
( Uebertragen von Hermann Schutzinger . )

Das venveste Christusdilö .
von Franz Sageblel .

Durch die Straßen der Stadt bewegte sich eine Gestalt . Oft
schon hätte man sie beobachten können , des Morgens , des Mittags ,
des Abends , viel « Tage . Die Türen öfsneten sich widerwillig der
häßlichen Bettlerin , widerwillig wurden ihr die Pfennige zugeworfen .
Sie deutete auf ein Bündel in ihrem Arm , aus dem apathisch und
willenlos ein kahler gelbweißlicher Kinderkopf ragte . Dann sah sie
Achselzucken , und hörte die Haustüren in ihre Schlösser schlagen : und

draußen wartete von neuem der kalte Winter auf sie.
Die Menschenstrudel wogten durch die Straßen , sinnverwirrend

und laut , zu fiebern schien es in ihnen , zu phantasieren , zu schreien ,
über denen dennoch so leidenschaftslos und still die Sonne stand .
Und die Frau spürte die Sonne und drängte unwillkürlich aus dem
Schatten zu ihr hin , bis sie merkte , daß die ihr doch keine Wärme

zu geben vermochte , denn schneidend und eisig war der Wind .
Allmählich gelangte sie mit dem vaterlosen , halboerhungertcn

Kind in die Vorstadt hinein . Sie trat in ein großes Haus , wo
Frauen mit weißen Hauben geschäftig durch lange Treppengäng «
liefen . Man wies sie ab . „ Wir nehmen nur Vollwaisen aus . O,
glücklich Ihr Kind , das noch eine Mutter hat ! " Da begann siu zu
bitten . Die Frauen jedoch waren zu geschätig , als daß sie sie noch
hätten anhören können .

Und sie ging weiter , nnd kam vor der Stadt in da » erste Dorf .
Ins Pfarrhaus ging sie. „ Vertraut auf den Herrn, " sagte der
Pfarrer , „ und euch wird Hilfe kommen . Von ihm , der Hungrige
satt macht und Tote auferweckt ! ' und er ließ ihr in der Küche eine
Suppe geben . Der Knabe vermochte keine Nahrung mehr zu sich
zu nehmen .

In dieser Nacht , die sie in einer Scheune verbrachte , starb der
Knabe . Ganz still , ohne daß ste etwas davon merkte . Am Morgen
fand sie ihn bereits steif und kalt . Sie betrachtete ihn in einer
entsetzlichen starren Gefühllosigkeit , dam , begann sie ihn langsam
aus dem schweren Tuch zu wickeln . Sie hauchte ihn an , betastete
seinen Körper — aber plötzlich , wie in erschreckter Hast hüllte ste
ihn wieder ein , als sie sah , er war wirktlich tot .

Langsam kroch das Morgenrot in die Winkel der Scheune . Da
nahm sie den toten Knaben auf den Arm , gerade so wie wenn er
noch der lebende sei . Dann trat sie aus der Tür . Sie ging durch
das ganze Dorf . Am Pfarrhaus kam sie vorüber , wo die Läden
noch fest geschlossen waren ; sie dachte an den , der dort drinnen jetzt
im Bette lag , wo » der ihr gestern gesagt . „ O Gott . . flüsterte sie,
und der Zug eines traurigen Hohns kam in ihr Gesicht . Dieser
Zug ging erst vorüber , als sie am letzten Haus des Dorfes stand
und auf die Felder blickte , über denen noch schwer und dunstig der
Morgennebel hing . Lange stand sie und sah auf die schwebenden
Nebelmasten , in denen taumelnd und verweht , wie von langer
Nacht ermattet , vereinzelte Krähen lagen . Als sie sich dann zmn
Hause wandte , war es nur mehr Trauer , was in ihr war . —

Dies letzte Haus war das Gemeindeamt . Sie trat in die Stube
und legte ihr Bündel auf den Tisch . Ein alter Bauer kam herein ,
sein Blick wurde böse , als er die Zerlumpte sah .

„ Mein Kind ist diese Nacht gestorben . " sagte sie. Er oerlangte
ihr die Papier « ab und sagte dann , daß er chr nicht helfen könne .
Sie käme von der Stadt , sie müsse wieder zur Stadt zurück . Da
lachte sie auf : seltsam war ihr Lachen , daß der Bauer erschrak .

Und sie ging mit dem toten Kind durch da » Dorf ; von neuem suchte
sie die Scheune auf , und lag dort mit stumpfen Blick vor sich
niederstarrend , den halben Tag ; dicht neben ihr lag , in das Tuch
gehüllt , das Kind . Einmal war ' s ihr , als habe er sich wieder ge -
rührt — aber sie sah , daß nur eine große Ratte , von der Bewegung
erschreckt , blitzschnell neben ihr wieder unter ein Heubündel fuhr .

Gegen Mittag kam ein Knecht in die Scheune . „ Wae schafft
ihr hier ? " fragte er . „ Mein Kind ist tot, " sagte ste nur . Er musterte
sie genau . „ Freu dich doch, " sagte er dann . Neugierig sah er auf
da » klein « Windel . Jtauu ich ' » mal sehen ? " fragte er . aber ste



schütt - lt « den Kopf . Er ging . Nach kurzer Zett kam er wieder

und brachte ihr einen Topf voll Kaffee mit . Langsam und mechanisch
trank sie, dann schlief sie ein .

Als sie erwachte , wollte es schon wieder beginnen Abend zu
werden . Uebcrall in den Ecken raschelte und wisperte es im Heu .

Schwerfällig stand sie auf , und ging mit ihrem Bündel auf die

Straße . Sie vermochte ihre Gedanken nicht niehr zu fassen .
Ein junger Bauer auf einem Leiterwagen fuhr an ihr vor¬

über . sie nickte ihm zu , aber er nickte nicht wieder und sah sie nur

böse mit zusammengezogenen Brauen an . Da erschrak sie —

warum war der Mann nur so böse ? Und plötzlich wußte sie, —

man wollte sie hier nicht haben , sie sollte fort von hier , sie sollte
in die Stadt . . . Man wollte ihr totes Kind nicht haben . . . und

als sie das dachte , fiel ihr ein : Freuen sollte sie sich. Weshalb

doch nur — und wer hatte es ihr gesagt ? Angestrengt grübelte
sie hierüber , wußte aber keine Klarheit in ihre Gedanken zu brin -

gen . Als sie an der Dorfkirche vorübcrkam , stockte sie unwillkürlich ,
denn irgendwie schien ihr diese Frage mit Gott in Verbindung zu
stehen . Ganz leise und vorsichtig trat sie in die Kirche , durch deren

bunte Fenster nur noch ein mattes Licht aus die Rechen der Bänke

siel . Aber auch anderes Licht war hier , kleine rote Lämpchen —

zu jeder Seite der Jungfrau Maria eins , die dort lebensgroß , mit

dem Jesusknaben im Arm , auf einem Sockel stand .
Und die Jungfrau Maria lächelte ihr entgegen und streckte die

Arme aus . . So verlangend streckte sie ihr die Hand entgegen .
Da erschrak , die Mutter , denn plötzlich erkannte sie, was die

Jungfrau wollte . Ihr Bündel fest an die Brust gepreßt schritt sie
näher . Dann kniete sie nieder und wickelte langsam das Tuch aus -

einander , bis die nackte starre Leiche des . kleinen Knaben vor ihr

lag . Und die Jungjrau sah zu und lächelte .
Die unten legte das Tuch zur Seite , nahm ihren nackten Kna -

bcn und richtete fich auf . „ Ach , was haben sie doch getan , die

Menschen, " sagte sie, „ eine Holzpuppc haben sie dir in die Arme

gelegt . " Sic irote die Leiche ihres Kindes neben sich ans die Dank ,
dann trat sie vor die Jungfrau , packte den Jesusknaben und zerrte
ihn ihr aus dem Arm — sie mußte alle Kraft anwenden , man hatte
ihn festgeschraubt .

Endlich lölle er sich und fiel polternd z » Boden , und sie nahm

ihr eigenes a ' nrrier Ki- ch • nch legte es an des andern Stelle .
Und der Leichiunn hielt sich durch seine Starrheit sc st, löste sich

nicht , hielt sich ganz fest in der Jungfrau Arm .

Noch immer schien sie zu lächeln , breit und wohlgefällig jetzt ,
wie in einer großen Befriedigung . Da hüllte die Mutter die hölzerne
Puppe in ihr Tuch und verließ heimlich in großer Hast die Kirche .
Den Weg zur Stadt schlug sie ein , sie lief mit eilenden Schritten ,

ihr Geist war stiller geworden , aber irgendein dunkles Grauen

wollte sie nicht mehr verlassen wenn sie an das letzte befriedigte
Lächeln der Jungfrau dachte . . .

Am Sonntag , mehrere Tage darauf , sollte Gottesdienst sein ,
wie gewöhnlich . Ganz früh am Morgen schon legte der Kirchen -
diener Feuer in den großen Kirchofen . Eisige Kälte schlug ihm noch

entzog ««, als «r die Kirche betrat , bald aber wurde es « arm . würbe
wärmer und wärmer , denn so liebten es die Bauern , und der

Pfarrer auch .
Allmählich füllte sich die Kirche und der Gottesdienst begann :

die Gemeinde sang , der Pfarrer waltete seines Amtes , und dann

sprach er die ersten monotonen Sätze seiner Predigt . Leise und

ungern sprach er heute , denn er hatte einen angegriffenen Hals .
Mit zufriedenen Blicken sahen die Bauern zu ihm auf , im stolzen
Bewußtsein ihrer Gottgesälligteit und ihres Wertes .

Da plötzlich geschah es , daß ein Raunen durch die Kirche lief .
Die Andacht war gestört : viele Augen richteten sich zur Seite , wo
der Arm des Jesusknabcn von der Brust der Jungfrau geglitten
war , daß er jetzt schlaff hinunterhing und , seltsam vom roten

Lampenschein Übergossen , in der Luft noch leise pendelte .
Und auf einmal , als der Pfarrer wenige Sätze erst weiter ge -

sprachen , knickte der Knabe , dem durch die Wärme seine Steifheit
verloren gegangen war , wie ein Rohr zusammen , löste sich aus den
Armen der Jungfrau und fiel zu Boden .

Ein in der Nähe sitzender Bürger sprang hinzu , ein dürrer

langgewachsencr Mann m langem schwarzen Rock . Alle sahen wie

er sich niederbeugte , wie er die Hand nach dem Bildnis streckte , und
alle hörten sie plötzlich einen wilden Schrei . Wie eine steifgewordcne
Puppe stand der Mann , sinnverwirrende Worte schrie er in die

Kirche hinein , und nur seine Hände waren in immerwährender
Bewegung : den Schoß seines schwarzen Rockes hatte er gepackt , rieb
und scheuerte sie damit , als müsse er etwas ganz Ekelhaftes von ihnen
emfernen . In eine fleischige weiche , widerliche Masse hatte er

gegriffen . Und er schrie : „ Er verwest ! Uns ' Jesus ist verwest ! "
Eine Panik erfaßte die Menge . Einzelne stürzten aus der

Kirche , über die Bänke sprangen andere zur Jungfrau Maria heran ,
um den verwesten Jesusknabcn zu sehen . Dann oerließen auch sie,

fluchtartig , wie von Grauen gehetzt , den Raum .
Der Pfarrer blieb als letzter zurück . Er trat zu dem herab -

gefallenen Bildnis und schüttelte den Kopf . Deutlich war die Stelle

ausgeprägt , wo der Bürger den kleinen Leichnam angegriffen hatte .
Da kam unwillkürlich ein Lächeln in sein Gesicht . Er ging aus der

Kirche , erregte Menschenschwärme erwarteten ihn draußen .
. Seid stille, " sagte er . „ wie sollte dieser nicht verwesen , er ist

ja tot . . . " Er schmunzelte dabei , denn er freute sich, daß er seinen

angegriffenen Hals jetzt schonen konnte .
Als er diese Worte gesprochen hatte , fiel ein alter Arbeiter auf ,

der mit seicker , verhuiczelten Frau dicht neben der Kirchentür stand ,
und der . heftig und sehr bestimmt mit dem Kopfe nickte . „ Was

meinst du ? " fragte die Frau .
„ Es stimmt, " antwortete der , „ was er sagt , es stimmt nur zu

genau . — " Er hatte eine harte freudlose Stimme , und die Frau
sah erschrocken zu ihm auf .

Der Psarrer blickte zu ihnen hinüber , da traten sie hastig zur
Seite .

— Und in der verlassenen Kirche , zu Füßen der Zungfrau
Maria , lag still ein verhungerter kleiner Knabe .

Sp6tsommerfarben .
Unter den roten Blumenstreifen der Balkone die farbenfrohe «

Gewänder der weiblichen Passanten . Wie sie sich wirksam vom
Straßengrau abheben , unterstreichen sie ihrerseits dieses lähmende
Alltagsgrau , dem wir entfliehen wollen auf einer Fahrt ins Freie .
Wo die Straßen auseinanderweichen , da flammen aus Gärten und
Kolonien die übermannshohen goldgelben Garben der Rudbeckien
und die nicht minder stattlichen rote » Pyramiden der Stockrose », die
keine Rosen , sondern Moloen sind . Unter diesen Riesen das kleinere
Blumenvolk der Nelken , Petunien , Gladiolen und anderer Sommer -
blüher . Der Zug erreicht freieres Gelände . Die Böschungen der
Bahn von schwelendem Grasfeuer streckenweise verkohtt . Bon Sichel
und Sense verschont , paradieren die goldgelben Nachtkerzen und

Königsterzen .

Bauerngärten mit Obstbäumen , mit blauen Kohlköpfen und
unter großen Blättern langsam heranwuchtenden Kürbissen . Dann
wieder Kastanien , aus deren noch immer dunklen Lauben die helleren
stachligen Fruchtkapseln hervorleuchten . Gelbe Getreidegarben wech -
sein mit fahlen Stoppelfeldern , mit Wiesen , denen jeder Regenguß
rasch ein ' frischeres Grün entlockt . Am Seeufer ragendes Schilf , aus
dem das Glucksen der Teichhühner schallt .

Auf den Wiesen und Grasplätzen nimmt die Zahl der gelb -
blühenden Arten zu , wie stets gegen den Herbst . Eine darunter
fällt ins Auge , weil sie, oft zu Hunderten zusammengedrängt , große
gelbe Farbflecke bildet . Das ist das Leimkraut , auch wildes Löwen -
maul genannt , wegen seiner Aehnlichkeit mit der bekannten Garten -
blume dieses Namens , dem es nah verwandt ist . Hier wie dort der

gleiche Bau der Blüte , die in der Ruhelage einen geschlossenen
Schlund zeigt , bei seitlichem Druck zwischen zwei Fingern ober ein
„ Löwenmaul " gähnend öffnet . Der Nektar liegt weit ab im Grunde
des langen Blütensgorns . Die kräftige Hummel aber , der diese
Blüten angepaßt sind , findet den Weg ohne Mühe . Man sieht die
Hummeln immer um diese Pflanze herum beschäftigt , und der

Pollen , den sie dabei von Blüte zu Blüte auf ihrem haarigen Leibe

verfrachten , tut seine Wirkung . Bis an die 3l >000 Samenkörnchen
bringt eine einzige dieser Pflanzen zur Reife , aber nur wenige von

ihnen erzeugen eine neue Pflanze . Sparsamkeit ist ein menschliches
Prinzip — die Natur kennt es nicht . Das Leinkraut gehört übrigens
zu den „ Berusskräutern " . Man legt es auf dem Lande kleinen
Kindern in die Wiege , auf daß es von Hexen und ähnlichen heut -
zutage nicht mehr gerichtsnotorischen Wesen nicht „ berufen " werden
könne .

Am Waldrande Glockenblumen , die bei uns in allen Arten blau

sind , gelbe und weiße Labkräuter mit stark süß nach Honig duftenden ,
zu vielen Hunderten fast nebelartig oerteilten Blütchen . In seinem
Innern aber , sofern es ein schattiger Mischwald ist , bildet eine un -
screr schönsten Pflanzen , der Waldwachtelweizen , durch geschlossenes
Austreten in großer Menge unter licht stehenden Bäumen , eine be -

sondere Augenweide . Die Blätter werden nach den Stengelspitzen
hin immer dichter und kleiner und sind hier nicht grün , sondern
überraschenderweise tief violett gefärbt . Bon dieser ungewöhnlichen
Unterlage heben sich die aus den Blattwinkeln kommenden zahlreichen
zierlichen , goldgelben Blüten ab . Und im hohen Grase daneben ist
gut lagern , um unter Farbenträumen die graue Stadt zu vergessen !

L. L.
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Generalaussperrung im Haugewerbe !
Drohung der Unternehmer : „ Die Forderungen werden unter allen Umständen abgelehnt . "

Wie weit es mit der Scharfmacherei bei der Leitung des Arbeit -
geberverbandes für das Baugewerbe getrieben wird , beweist u. a.
ein Schreiben des Ofterländifchen Bezirtsarbeit -
zeberverbandes für das Baugewerbe an die Bezirksleitungen
Her Bauarbeiterorganisationen in Leipzig . Darin heißt es :

» » 3m übrigen erlauben wir uns folgendes zu bemerken :
Trotzdem der Schiedsspruch für die Arbeitgeber
annehmbar wäre , werden wir ihn ablehnen müssen ,
da die am 21. Juli in Berlin stattgehabte Borstandssitzung des
Deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe beschlossen hat ,
keine Zugeständnisse zu machen , mit Rücksicht auf die
zahlreichen und umfangreichen Streiks im Baugewerbe in ganz
Deutschland . "

In einem Rundschreiben des Verbandes der Baugeschäfte
Lroß » Berlins vom 27 . Juli heißt es u. a. :

„ Wie nicht anders zu erwarten , sind die Verhandlungen vor
dem Schlichter für Groß - Berlin ergebnislos verlaufen

. . . . . .
Die

Gewerkschaften haben nun beschlossen , sogenannte Minimal -
forderungen aufzustellen . Diese sollen den Arbeitgebern in den
nächsten Tagen unterbreitet werden . Wer sie bewilligt , wer zur
Streikleitung hinläuft und dort das Anerkennungssormular unter -
schreibt , bei dem kann gearbeitet werden . . . Der Augenblick ist
gekommen , wo es sich entscheidet , ob es der Arbeiterschaft gelingt ,
durch diese Taktik in die geschlosiene Reihe der Arbeitgeber
Bresche zu legen . . . Jetzt wird es sich zeigen , ob sich Arbeit -
geber finden , die ihr « Standeskollegen verraten , die den traurigen
Mut finden werden , uns in den Rücken zu fallen ! ( Armer
Heuerl Sie haben sich gefunden : scharenweise . ) . . . Die
Forderungen der Streikenden , wie sie auch
immer heißen mögen , sind auf der ganzen Linie
abzulehnen . Niemand unterschreibt die Anerkennungs -
formulare der Streikleitung ! ( Sogar Verbandsfirmen haben
unterschrieben . )

Schließlich ist der Deutsche Arbeitgeberbund für das Bau -

zewerbe am LS. Juli in Hannover zusammengetreten . Dort sind
die Karten vollends aufgedeckt worden . Nachstehende Entschließung
wurde angenommen :

„ Der Deutsche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe hat in
seiner außerordentlichen Hauptversammlung in Hannover am

29. Infi 1925 zu der durch die Streiks und Aussperrungen in
einem großen Teile Deutschlands geschaffenen Loge Stellung ge -
nommen . Er stellt fest , daß diese Kämpfe durch Lohnforderungen
der Gewerkschaften hervorgerufen sind , die angesichts der bereits
im Baugewerbe bestehenden Löhne sowie angesichts der gesamten
Wirtschaftslage jeder Berechtigung entbehren . Er stellt weiter
fest , daß diese Kämpfe ferner ihre Ursache in den unerträglichen
Forderungen haben , die für den Abschluß neuer Bezirkstarife
gestellt worden sind .

Die Hauptversammlung macht es den in dem Kampfe be -
kindlichen Bezirken zur Pflicht , unter keinen Umständen
Zugeständnisse zu machen , welche die kaum wieder -
belebte Bautätigkeit zum Zusammenbruch bringen müssen und
nur gemeinsam unter Führung des Bundes irgendwelche Ver -
Handlungen zu führen . Der Bund ist entschlosien , diese Bezirks -
verbände in der Abwehr der die gesamte Wirtschaft aufs äußerste
schädigenden Forderungen mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln zu unterstützen .

Sosern deshalb die Gewerkschaften starrsinnig an ihren un -
möglichen Forderungen festhallen und dadurch die Beilegung der
Streitigkeiten hintertreiben , bevollmächtigt die Hauptversammlung
den Bundesvorstand , nach Ablauf von 2 Wochen und nach Maß -
gäbe der dann gegebenen Lage die Aussperrung der bau -
gewerblichen Arbeiter in weiteren Bezirken
auszusprechen und gegebenenfalls auch die Gejamlaus -
sperrung über ganz Deutschland zu oerhängen .

Also falls nach 14 Tagen die Streitigkeiten nicht beigelegt sind ,
wird die Aussperrung weiter ausgedehnt und gegebenen -
falls über ganz Deutschland oerhängt ! Nun versteht
man auch , warum die Schlichtungsversuche in Berlin , Dresden und

Magdeburg s ch e i t e r t e n. Und diese Leute , denen es nicht darauf
unkommt , d/e Bautätigkeit auf der ganzen Linie lahmzulegen , reden

davon , dafür sorgen zu wollen , daß die kaum wieder belebte Bau -

tätigtell nicht wieder zusammenbrechen soll !
In allen Bezirken , außer in Groß - Berlin . haben die Unter -

n e h m e r ausgesperrt . S i e sind es , die planvoll diesen Großkampf
oerbereitet haben , indem sie schon im Jahre 1924 mit voller Absicht
darauf hingewirkt haben , die Lohntarife so festzulegen , daß sie mög -

lichst zu gleicher Zeit ablaufen . Das ist zum Teil gelungen und nun

glauben die Rechtsbolschewisten zum Hauptschlag ausholen und
damit die Bauarbeller niederringen zu können .

Um was handell es sich bei diesen Kämpfen ? Die Bauarbeiter
wollen in erster Linie einigermaßen auskömmliche Löhne .
Sie wollen ferner einen Teil jener Sozialerrungenschaften
wieder haben , die sie einst durch Reichstarif besaßen , die ihnen
die Unternehmer nach der Markstabilisierung entrissen hatten .
Sie wollen die Hochhallung des A ch t st u n d e n t a g e s. Bei den

Sozialforderungen handelt es sich in erster Linie um die Gewährung
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von Ferien , die alle sonst noch am Bau Beschäftigten oder für
den Bau arbeitenden Branchen , wie Ofensetzer , Fliesenleger , Ofen -
former , Glaser , Isolierer , Steinholzleger usw . bereits haben .
Auch die Stukkateure haben in einzelnen Bezirken Ferien , außerdem
haben die Unternehmer der Stuckbranche grundsätzlich bei zentralen
Verhandlungen den Ferien für Stukkateure und Gipser zu -
gestimmt . Man begreift daher , daß die Bauunternehmer , wenn sie
Kenntnis bekommen von den wirklichen Forderungen , ganz über -
r a s ch t sind und diese Forderungen ohne weiteres unterschreiben .

Gegen den B a u st o f f w u ch e r finden die Unternehmer nichts
zu sagen . Heute beträgt der L o h n a n t e i l an der Dausumme 28
bis höchstens 32 Proz . ; im Jahre 1913 betrug der Lohnanteil an
der Bausumme 50 bis 54 Proz . Wer verteuert also das Bauen ?

Doch um dies alles geht es ja in diesem Kampfe nicht . Hier
handelt es sich darum , die dem gesamten Großkapital verhaßten
„ hohen Löhne " der Bauarbeiter zu beseitigen ! Man fürchtet das

„schlechte Beispiel " für die übrigen Industriearbeiter . Das
könnte ansteckend wirken . Man bekämpft den Achtstundentag und
die Sozialsorderungen der Bauarbeiter aus den gleichen Gründen .

Doch die Herrschaften mögen sich nicht aufs hohe Pferd setzen .
So rosig , wie s i e es darzul ! ell >. n belieben , steht ihre Sack : « denn

doch nicht . Mit Ach und Krach haben sie schätzungsweise rund
100 000 Bauarbeiter ausgesperrt . Rechnet man davon 75 000 dem

Baugewerksbund und Zimmererverband zu , dem Verband der

ausgeschlossenen Bauarbeiter 3000 bis 4000 , sonstigen Organisatio -
nen ebensoviel , so kommen wir auf 100 000 Ausgesperrte , wenn
wir dazu noch 18 000 Unorganisierte rechnen . Denn in fast allen

Kampsbezirken hat man auch die Unorganisierten ausgesperrt .
Diese etwas schmale Front bröckelt ab , trotz angedrohter

„ schwerer Bußen " , trotz des Versprechens , „ mit allen
Mitteln " die Unternehmer zum Durchhalten zu zwingen . Die
am Kampf direkt beteiligten Bauarbeiterorganisationen haben nahezu
600 000 Mitglieder . Sie sind festgefügte , sturmerprobte Gewert -

schaften . Erstaunlich ist es allerdings angesichts dieser Tatsache , daß
die Scharfmacher im Baugewerbe die Stirn haben , von den B e -

Hörden zu verlangen , sie zu unterstützen , und Bauaufträge nur
an solche Firmen zu vergeben , die die Forderungen der Gewerk -

schaften „ unter allen Umständen ablehnen " . -

*
Wie immer bei schweren Gewerkschaftskämpfen hat sich die

„ Rote Fahne " bemüht , den Organisationen , darunter sogar dem in
Berlin kommunistisch geleiteten Ziminererverband , Knüvpel zwi -
s ch e n die Beine zu werfen . Sie hat sich dazu insbesondere
des Verbandes der ausgeschlossenen Bauarbeiter
und der Aufrufe seines Vorsitzenden Kaiser bedient , obwohl be -
sagter Kaiser mit den KPD . - Bonzen auf dem Kriegsfuß steht .

Nun ist die Einheitsfront gegen die Gewerkschaften in die
Brüche gegangen . V a ch m a n n , der allein von Moskau an -
erkannte kommunistische Baugewerksbonze , reitet in der „ Roten
Fahne " gegen Kaiser und seine Anhänger eine schwere Attacke . Man
liraucht die zwei Spalten , die die „ Rote Fahne " dieser Katzbalgerei
opfert , nicht gelesen zu haben , um zu wissen , daß sich Bachmann und
Kaiser nicht um leere Worte , sondern um bare Münze raufen .
Jeder will allein das Recht haben , Sammellisten ausgeben und den
Ertrag der Sammlung einstecken zu können .

Kaiser hat gewiß recht , wenn er der KPD . gegenüber behauptet ,
daß in Wirtschaftskämpfen die Gewerkschaften allein berechtwt sind ,
Sammellisten auszugeben . Wenn er die Einmischung der KPD . zu -
rückweist , dann ist die Logik gewiß auf seiner Seite . Die KPD . ,
bezw . besagter Bachmann , der auch als internationales Propaganda -
komitee firmiert ( im Namen Moskaus natürlich ! ) , maßt sich an ,
Sammellisten herauszugeben und zur Verwaltung der Sammel -

gelder ein Komitee zu bestimmen .
Die Gewerkschaften haben wiederholt klar und deutlich zum

Ausdruck gebracht , daß sie sich solche Einmischung verbitten und
daß sie ihre Kämpfe zu finanzieren durchaus in der Lage sind .
Wenn die Unternehmer aus dem Gejammer der Kommunisten ent -
nehmen , daß die Bauarbeiter finanzielle Schwierigkeiten haben
und also den Kampf nicht mehr lange durchhalten werden können ,
dann sind die Unternehmer eben auf dem Holzwege .

Richtig ist , und darin hat der Moskowiter Bachmann recht ,
daß die Kaisertreuen auf die Kommunisten schlecht zu sprechen sind
und zur Finanzierung des Kampfes ( von dem sie immer reden ,
aber an den sie nie denken ) , nichts getan haben . Das ist
wohl auch der Krund , weshalb der Wahlbelser Thälmann die Auf -
rechterhaltung oes Verbandes der Ausgeschlossenen verkündete .

verbanöstag öer öuchbinöer .
Hamburg , 30. Juli . ( Eigener Drahtbericht . )

Am vierten Verhandlungstag hielt der zweite Verbandsvor -

sitzende Härder - Berlin einen Vortrag über die B i l d u n g s -

einrichtungen der Gewerkschaften . Er bemängelte
dabei , daß die Meldungen aus den Kreisen der Kollegenschaft zu
den Volkshochschulkursen nicht immer in genügendem Umfange ein -

gegangen seien . Weiter beschäftigte sich der Redner längere Zeit
mit der I u g e n d b i l d u n g : es müsse das größte Gewicht darauf

gelegt werden , die Jugend zu gewerkschaftlichem Denken zu erziehen .
— Die anschließende Debatte war ausführlich der Bildungsfrage
und der Jugend gewidmet . Die Abstimmung ergab die Annahme
eines Antrages Magdeburg über den Ausbau von

Jugendabteilungen : zwei Anträge von Berlin , die die

Anstellung eines Sekretärs bzw . einer Sekretärin für Jugend -
und Bildungsfragen verlangten , wurden dem Verbandsoorstand
überwiesen . Weiter wurden zwei männliche und ein weiblicher

Delegierter zur Teilnahme an der von der Jugendzentrale des

ADGB . für Anfang August nach Hamburg einberufenen gewerk -
schafllichen Jugendtagung gewählt .

Vor der Pause kam es zu einem Zusammenstoß zwischen der

Leitung des Verbandstages und den drei kommunistischen Delegier -
tcn . Dem Berbandstag waren vom ersten Tage an täglich aus ver -

schiedenen Teilen des Reiches Schreiben und Telegramme von

„ Betriebsdelegationen " zugegangen , in denen gegen den Ausschluß
kommunistischer Verbandsmitglieder protestiert und die WIederver -

einigung des alten Verbandes mit dem kommunistischen Verband

verlang ! wurde . Wie sich jetzt herausstellte , handelt es sich bei all

diesen " Aktionen um bestellte Arbeit des sowjetfreundlichen
Verbandes . Der Vorsitzende wies das an Hand eines vertrau -

lichen Schreibens nach . Er brachte in scharfen Worten zum
Ausdruck , daß der Verbandstag es ablehnen müsse , sich auf diese

Weise unter Druck setzen zu lassen . Der Verbandstag billigte schließ -
lich mit allen gegen die Stimmen der drei Kommunisten die Haltung
der Verbandsleitung .

Am Nachmittag referierte der Verbandsvorsitzende Haueisen -
Verlin über das

Zusammenwirken mit anderen Gewerkschaften ,
wobei er das Verhältnis des Verbandes zum ADGB . , zum Gra -

phischen Bund und zur Internationalen Buchbinder - Föderation be -

leuchtete . Er wies darauf hin , wie durch die allgemeinen Verhält -
niste und nicht zuletzt durch die Zersplitterung der Arbeiterschaft die

Macht des Bundes zurückgegangen sei und warnte daher vor über -
triebenen Forderungen . Der Verbandsoorstand habe sich grund -
sätzlich im Sinne der Dißmannschen Vorschläge für die Schaffung
des Jndustrieverbandes entschieden , doch sei eine gewisse
Entwicklung hier nötig . Bedauerlich sei, daß die Schaffung lokaler
Kartelle und ihre Zusammenarbeit zu wünschen übrig laste .
Wenn man schon zum Jndustrieverband kommen wolle , so sei es an -

gebracht , zunächst von unten anzufangen . Ueber die Internationale
Buchbinder - Föderation teilte der Verbandsvorsitzende mit , daß mit

verschiedenen bedeutenden Ländern , so mit Frankreich , England und

Amerika , leider noch keine Verbindung hergestellt werden konnte .

Anschließend legte der Vertreter des Bundesvorstandes des

ADGB . , B r u b n , dessen Stellung zur Frage des Jndustrieverbandes
dar . Der Bundesvorstand habe die Ausgabe , jede Gewerkschaft zu
ihrem Recht kommen zu lassen : niemals dürfe ein Zwang oder
Druck ausgeübt werden . — In der Aussprache traten die meisten
Redner , mit Ausnahme der Kommunisten , der Auffassung des

Verbandsvorsitzcnden bei . Es wurde betont , daß man auf die

Schaffung der Jndustrieverbände hinarbeiten müsse , daß aber eine

zwangsmäßige Durchführung nicht zweckmäßig sei. Ein neuer Be -

schluß wurde aber nicht gefaßt .
Angenommen wurde ein Antrag , der die Spitzenverbände beauf -

tragt , aus «ine bedeutende Erhöhung des steuerfreien Ein -
k o m m e n s hinzuwirken .

Abgelehnt wurde dagegen eine Entschließung , die den

ADGB . beauftragen wollte , ein Volksbegehren zugunsten des Acht -
stundentages zur Durchführung zu bringen . Angenommen
wurde ferner ein Antrag , der ' den Verbandsvorstand ersuckt , auf

möglichst einheitliche Beitrags - und Unter st ützungs -
f ä tz e in den vier graphischen Verbänden hinzuwirken , um auf dies ?

Weise dem Jndustrieverband nahezukommen .

Hamburg . 1. August . �Eigener Drahtbericht . s Am fünften

Verhandlungstag sprach der Verbandsredakteur Karl Michaelis -
Verlin über das Verbandsorgan „ Die Buchbinder -
Zeitung " . Er brachte mit Bedauern zum Ausdruck , daß die
Mitarbeit aus den Mitgliederkreifen am Vsrbandsorgan oft recht
spärlich sei. Diesen Ausführungen folgte eine Debatte , in der von
den Delegierten eine ganze Reihe von Wünschen vorgebracht
wurden . Sie sollen soweit wie möglich Beachtung finden . Im

allgemeinen erklärten sich die Delegierten mit der Haltung und der

Schreibweise der Vcrbandszeitung einverstanden . Es wurde be -

schlössen , die „Buchbinder - Zeitung ", die bisher vierseitig erschien .
künftig sechsseitig herauszugeben .

Dem Bericht der Kommission zur Prüfung der Beitrags - und

Unterstlltzungssrage folgte eine lebhaste Auseinandersetzung , die die
Kommission veranlaßte , in eine weitere Beratung einzutreten .

Es folgte eine vertrauliche Sitzung über

die Tarif , und Lohnbewegungen
des Verbandes . Die Aussprache über diesen Punkt endete in der
fast einstimmigen Annahme einer Entschließung , die zum Ausdruck
bringt , daß der Berbandstag die Beschlüsie der früheren Verband ? -

tage von Würzburg und Kassel hinsichtlich der Lohn - und Tarif -
Politik auch jetzt noch für richtig häll . Die Tarifinstanzen wurden
deshalb beauftragt , nach wie vor aus dem Woge der reichvtarijlichen
Regelung eine möglichst günstige Gestaltung der Lohn - und Arbeits -
Zeitbedingungen herbeizuführen .

Inzwischen hatte die Kommission für die materiellen Anträge
Ergänzungsoorschläge ausgearbeitet . Es wurde beschlossen , in den
fünf Klassen einen Beitrag von 25 b is 130 Pf . die Woche
gelten zu lasten . Von dem Beitrag der 4. und 5. Klaste sind 10 bzw .
20 Ps . als Anteil für die Jnvalidenunterstützung gedacht . Den weib »
lichen Mitgliedern in der 3. Klasse soll es künftig freigestellt sei »,
durch Leistung eines wöchentlicken Beitrags von 10 Pf . sich das
Anrecht auf die Jnvalidenunterstützung zu erwerben . Arbeits -
losenunterstützung wird von der 1. bis 5. Klasse je nach der
Höhe der geleisteten Beiträge 30 bis 180 Pf . pro Tag für die Dauer
von 30 bis 70 Tagen gezahlt . Statutarisch festgelegt wurde sodann
nach , daß verkürzt arbeitenden Mitgliedern keine
Unter st ützung gezahlt werden kann . Bezüglich der K r a n k e n -
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uoteksttitz ' sns remtit beschlossen , ht den fünf BettragsNassen
30 Pf . bis 1�0 Mk. pro Tag für 30 bis 00 Tage zu gewähren .
Bezüglich der chinterbliebenen - Unterftützung ( tleibi es bei den bis -
herigen Bestimmungen , auch weiblichen Mitgliedern der 3. Beitrags -
Sasse . soll diese Unterstützungseinrichtung zugute kommen . Als Streik -
und Mahregelungsunterstützung wird nach 26 bis 520 geleisteten
Wochenbeiträgen das Zwei - und Vierfache des Wochenbeitrages als
Togessatz an Unterstützung gezahlt . Beschlossen wurde ferner noch ,
daß in beschränktem Umfange auch wieder eine Notstands -
Unterstützung gewährt werden soll . Der Anteil der Zahlstellen
an dem Beitrag bleibt in der bisherigen Höhe bestehen , die Zahl -
stellen können einen Lokalbeitrag bis zu 25 Proz . des Verbands -
beitrages erheben . Alsdann werden noch einige Verbesserungen für
die weiblichen Mitglieder durchgedrückt . Die neuen Beitrags - und
Unterstützungssätze sollen vom 1. Oktober l925 an in Kraft treten .

-st

Am Sonnabend , dem 6. Verhondlungstag des Buch -
binderverbandstages , erstattete zunächst Klar - Breslau den Bericht
der Kommission , die die ideellen Anträge zum Statut zu prüfen
hotte . Besonders behandelte er die Antröge über die Befugnisse des
Ausschusses und des Beirates sowie die Frage , ob die Anstellung
der Angestellten durch den Vorstand oder die Zahlstellen ersolgen
solle . Schließlich wurden angenommen : Ein Antrag des Verbands -
vorstände - , der die Zusammensetzung des cinundzwonzigglisdrigen
Beirats so regelt , daß fortab auf jeden Gau sowie die größte Zahl -
stellen ein bis zwei Delegierte entfallen : die Wahl der Gauange -
stellten erfolgt durch den Vorstand , nicht die der Zahlstetlenangv -
stellten . Zu den Anträgen , mit dem Berliner oppositio -
nellen Buchben der verband Verschmelzungsverhandlungen
einzuleiten , wurde ohne Debatte folgender Antrag des Ver -

bandsvorstande , mV allen gegen drei Stimmen an -

genommen :
. Der Vorstand der Buchbinder und verwandten Berufe der

papieroerarbeitenden Industrie Berlins ( Oppositionsverband )
wurde zu dem ausgesprochenen Zwecke ins Leben gerufen , den
Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutschlands aufs

schärfste und mit den schäbigsten Mitteln zu bekämpfen . Die

Neukölln .
Arbeilersportler , die Mitglieder der SPD .
find , beteiligen sich au dem heukigea
Umzog . Abmarsch 2 Uhr herhbergplah .

flflC arnbo fOC dcr2S AU Preutzisch - GiiddeuNchen Klassenllillerie von 500 ovo M.
Ulis sslllul . tu 3 wird in der nahe dcvorktehenden SchwßNassc gcioeien . Wer an
dieser ipauvtziehuna , in der nicht weniger al » lZ> NO» Gewinne und 2 Prämien van
inisammen Uder 2» Millionen Reichsmark ausgefvielt werde », teilnehmen will, ver »
säume nicht , sein Los umgehend zu erneuern , da bereits am nächstsn Oienstog ,
den 4. August , abends 6 Uhr, die planmäßige ErneneniugSsriii abläuft Die
giehung beginnt am II . August und findet im Dienstgebäude der General - Latterie -
Direktion in Berlin äffenllich unter amtlicher Au sticht stal». sodah für unbedingte

Sicherheit jede Gewähr geboten ist.

Sondergründung charakterisiert sich deshalb als ein ver -
werfliches Unternehmen . Sie war ein Verbrechen an der

Arbeiterschaft . Der Verbandstag lehnt es deshalb auch
g r u n d s ä tz li ch ab , den Verbandsvorstand zu ermächtigen , m i t
deni Oppositionsverband in Verhandlungen
bezüglich einer Verschmelzung einzutreten .
BerussangeHörigen , von denen zu erwarten ist , daß sie das
Statut des Verbandes und die auf Grund desselben gefaßten
Beschlüsse nicht achten , ist der Beitritt zum Verband zu versagen . "

Erörtert wurden ferner Anträge aus Berlin und anderen
Orten auf „ Amnestierung * derjenigen Mitglieder , die aus
der Organisation infolge der Inflation und der Spaltung aus -
geschieden sind . Nach eingehender Debatte wurde beschlossen , den

BerussangeHörigen , die vom 1. Oktober 1923 bis 31. Dezember 1921
aus dem Verband freiwillig ausgeschieden sind oder wegen Bei -

iragsresten ausgeschlossen wurden und mindestens 52 Beiträge ge -
leistet hatten , eine Anrechnung der früher geleisteten Beiträge in

' Aussicht zu stellen . Die Anrechnung erfolgt nach einem Prozentsatz ,
der sich je nach der Zahl der geleisteten Beiträge zwischen 25 und
100 Prozent bewegt . Näheres soll der Verbandsvorstand in be -

sonderen Richtlinien festsetzen .
Di « Wahl des Verbandsoorstandes ergab die Wie -

derwahl der bisherigen Mitglieder : Haueisen erster , Härder

zwever Borsttzend « . Sender Kassierer . Als Redatteor wvrd «

Michaelis wiedergewählt . In den Vcrbandsausschuß wurde als

Vorsitzender Zinke gewählt . Als Delegierte zum G e w e r k -

schaftskongreß wurden Haueisen und Brückner - Der -

lin , H e s ch e - Leipzig und Schreihardi - Berlin gewählt . Sitz
des Ausschusses ist Leipzig Mit einem Hoch auf den Verband
und die freie Arbeiterbewegung fand die Tagung ihren Abschluß .

Die Regelung im englischen Bergbau .
London , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Das britisch «

Schatzamt veröffentlicht folgende ossizielle Erklärung . Die Unter -

stützung , welche von der britischen Regierung der Kohlenindustrie

bewilligt wurde , soll in Form einer Subvention zwecks Sicher -

stellung der Löhne während der neun Monate vom 1. August 1925

bis zum I. Mai 1926 erfolgen . In dieser Zeit sollen die Löhne aus
Grund des Abkommens vom Jahre 1924 gezahlt werden . Sie wer -
den berechnet nach dem Verteilungsschlüssel zwischen Lohn und

Profit . Sollten die Löhne während dieser Zeitspanne in irgend
einem Monat bei dieser Berechnung sich niedriger gestalten , so wuo
die Differenz vom Schatzamt bezahlt werden . Es sollen die gleichen
Richtlinien verfolgt werden wie bei der Lohnsubventionierung im

Jahre 1921 . Einen Ueberschlag über die Höhe der vom Schatzamt

zu zahlenden Subvention zu machen ist jetzt nicht möglich . Sie

hängt ab von dem Ilmfang des Kohlenhandels . _ _ . •

Gefchästlicbe Mitteilungen .
Am 1». 9uli bot die ltirma Tri » Rr » » « , Berlin , Andrra - fir . » , 52 I - hre

best »»den . Das allbekannte Kinderwaqen . Weltl >ans am Andreosplot , hat
im Laufe der Jahre fieben Filialen aearUnöet und dadurch den «undenkrci ,
bedeutend vcraräfiert . Da » chous Mehner befiht auch da » «röfire Äinderwogen »

Popp ,aeschäft . die Tirma Gevra Leipzia .

übergibt man nur dem Nachweis des
Deutsch . Musikerverbandes , Berlin 027 .
AndreaSftr . 2l kKönigstadt 4310 , 4048 ) ,
Geschäftszeit g bis S. SormtagS lv biS
2 Uhr . Aus Wunsch Bcrtrclcrbcsuch

IfrafVAn mit kleinen Fehlern , Steticmlcge . u. f) OC
nragen Klippchen in einzelnen Größen .

Strickwesten D, " ea ? �ö" «rF «b? n 5 . 50

Sportwesten (ür tw « „»d d- m« , . 3 . 60

Gestrickte Ueberbiusen ' VSlf 2 - 76

Hemdentuche , � q, . . , *« _ _ _ _0 . 70

Hemdenflanelle - Zephir . . . . .0 . 70

Oamen - Hemdchen ÄÄ * « 0 . 65

Herren - Taschentüch . gü ™« « 0 - 25

Herren - Taschentücher «in . ' / , du . ! . —

Herrer . taschentücher . 0 . 20

Damentaschentücher aLTsI' . S: 0 . 25
Männerhemden i . götrfiHem Barchent 2 . —

Herrenhemden . 1 . 85

Herrensocken

. . . . . . . . . . .

0 . 15

Herrensocken , Ä ' ÄÄ V. 70

Damen- Untertaillen , W « ' 0 . 70

Kunstseid . Damenschlüpfer . « Rt .
gute Quti , m. Tcrst. i -ebritt üd. schönii . Farb dl. Du

Sommersweater m, Kinder , or . « 0 . 75
Dar . passende HSacben . . . . . . .. . . 0 . 60

Kr . abenhemden

Herren - Netzjacken aÄ1 » « . 0 . 90 "

Herrenhemden 2 . "

Kerrenunterhosen . ° st - - mi«h> ar . s 2 . —

Herren - Mützen

. . . . . . . . . .

1. —

Breeches »>» noweepn » « » . » » » » 4 . 80

Khaki - Anzüge , VM. u. ar »s . 8 . —

Waschjoppen lür Haren , hocbgaehlom . 4 . 80

Lüster - Jacketts « r Hemn . . . . 7. - »-

Schul - Anzöge JSl 5 . 90

Knaben - Waschanzug , 2 . 75

Knaben - Waschhosen , 2 . 10

Monteur - Jacken od . - Hosen < 7c
mrf kleinen Mingeln , in kldneo Größen i « iu

Barchentdacken

. . . . . . . . .

1 . 40

Kinderkleidchen SSÄ ' Ä « cn
» m beater Zephirwoil « In achÖBSfea Farben

Kinderjäckchen �. . Äti�il . SO «
Zipfelmützen m Ktrastaeide für Kindtler 0 . 45

Manchester . /

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Met « r 2 . 45
Ulsterstoffe , I40 cm breit gute haltbare Ware in verschiedenen _ _ _

Dessins für Herren - und Damenmäntel

. . . . . . . . . . . .

Meter 2 . 50

Stoffe « 80 cm breit , für Damenröcke

. . . . . . . . . . . .

Meter 0 . 65

Damen - PelZSChalS , ca . 200 ; 40 aus Sealelektrik oder
Biberettstücken . sehr elegant getüttert

. . . . . . . . . . . . . .

24 -

JütXUUU " Berlin Chausseesftr . 29 - 30

Ich habe meine ärztliche Tätigkeit
wieder aufgenommen . Meine Sprech¬
stunden , f. Privat - U. Kassenpatienten , sind

Oran > enstreBe 143

( am Moritzplatz ) wochentäglich üM/a —*1
und 4 —6 Uhr .

San . - Rat Dr. Max Maschke ,
_ Augenarzt _

ZurUck

WIM Dt. I . llemDono
�ofancaftratl « 41 .

Am 30. ». M. . nachm. 6' / , Uhr, ver»
fiard nach langem , schwerem , in Geduld
ertragenem Leiden , meine liebe Frau .
unsere herzensgute Mutter . Tantr .
Schwiegrr », Groß - und Urgroßmutter

Amalie Klippenstein
aed. Zogler . im Alier von 7 l Iahren .
Dir » zeigt mit der Bitte um stille » Bei-
leid an im Namen allerKinlerdiiebenrn

Seo . ld nlippenfkei », Gastwirt ,
kl. 20, Srünthaler Str . 25.

Einäscherung Dienstag . 4. Aug » vorm .
1l>/ , Uhr, Krematorium Srrichtstraße .

MöBBL
BellarneaDgeliote, entkiassige Fabrikate.

jpf Wunseh TeiliaMnBB ohne Frtlstirfsehlag

Kompl . Schlafzimmer M. 450 . ' 550 . ' 600 . ' Ii *. |
, Speisezimmer , 480 . ' 540 . ' 050 . - ,
, Herrenzimmer , 415 . - 545 . ' 625 . - .

IDchen and EinzelmSbel äusserst preiswert

Möbelhaus Gottlieb
nur Rosenlhaler StraBe 54 .

Metallbetiiteilei
ßisdaistel . Rindemegn

Gegr . 1875 1

Fahrrfider m - a Nähmaschinen
Auf Tcilzahlnng ;

MW Zetlha , Berlin
LiiditiutinUir Oranienburger Strasse 65 1

Diskret Teilzahlung
bei sofort . Lieferung

BAI , 1-
Gr. Frankfurt . Str . 47
gegenüb . Markusstr .

Reparaturen an¬
rufen Alex . 3186

T�rause-
Pianos

zur

Miete
Ansbacher Str . I,

Elb lerfinlostnk

Zurückgekehrt

Orjdolj Glaser
Konbuser Damm 5.

Von d. Reise zurück
Sanitätsrat

Dr. Rago Miaer
w 30, Motzstr . 21

ItfluetfpenDen
jeder Art

»eiert p re i » w ert

vormal » bde» Hern.
Mariannen str . 3.

Amt MocigpL 103 03

Betten L
leiden . Schlasloiig .
feit , nervos » Herz- u.
Magenbeschwerden
. nnicki - nme - nr -
die natürlichst « Me
dizin zur Nerven »
deruhigung und
Stärkung . Große
Erfolge seit 33 Iah .
een. Fl . M. 2. ö0
In Drogerien und
Apotheken , sonst bei
OuoReichel . btüetl .
SV. EisendaHnstr . 4

Deshalb klagen Sk auch über
dn teure Wische und machen
sich das Waschen so schwer .

Nehmen Sa

Persil

Sie brauchen die Wische nur
eine Viertelstunde zu kochen ,
und sie ist n eckenrein , schnee¬
weiß und Irischdultend . Seile
und Seilenpulver gebrauchen
Sie nicht dazu . Persil enthält
beste Seile in feinster Verteilung

reichlich .

Heako . Hmkd . Wach- und Blncfc- Soda
da * EiBudchaHld.

l ' aüktrlron . u für W«■cht und Hutsputil

Eheirrungen in » er Tierwelt .
Ausbetvahren l 6.

Der Mmkenelefant .
§vctsetzung folgt !

Vem bekannten Asrikaforicher Knatterbull ist es gelungen , ln öer Näh « te « Wende »
krekfe » der Bananen In den Gebieten der Negersiäinme der Oämeiacks und der Banaphagen
ein bisher unbekanntes Tier zu entdecken und es lebend nach Europa zu bringen : den
Mückcnelefanten ( eiephas müccensis Knalterballii ) .

Diese « Tier , so berichtet Knatterbull , »essen bizarre Zormen dem entzückten Zorscher -
auge so manchen liebeei , bieten , scheint seine lknlstehung dem Umstände zu verdanken ,
»aß die Ranaphagen die Damelack - unterjocht haben und bestrebt sind , ihnen da « recht
fühlbar zu machen . Ihre Medizinmänner verwandeln deshalb jeden Mücken�wann, den
sie im Bereiche »er Dämelacks entdecken , durch sogenannten faulen Zauber in eine Elefanten -
Herde und verlangen davon neue Tribute . Durch die oftmalige Wiederholung hat sich dann
ein « Zwljchenfonn von Mucke und Elefant herausgebildet , deren Konstruktion allerdings ,
was da « Untergestell betrifft , noch nicht als wvhlgelungen bezeichnet werden kann .

t_ _Hagenbeck m Hamburg , bei dem da » Tier einstweilen verpflegt wird , hat fich deshalb
sofort die gesamte Ilteratur über Kukieol bestellt , und im Glefantengehege , wo e« unter -
gebracht ist, ein Plakat anschlagen lassen :

Kutirolen Sie !
hoffl , e« öamkt vltl besser aus dir Beine zu bringen , denn r « gibt nicht » Bessere « für

uberanstrengte und leidende §üße als die Kukieol - Zußpflege , kurz als . Kukirvlen ' bezeichnet .
t . as wohltuende , herrlich erfrischende Kukirvl - §ußbad ( Dopprlpackung 50 Psg . ) kräftigt

ilrrven und Sehnen , wer an nächtlichen Zehen » und wadcnkrämpfen leidet , kann fich
davon leicht Überzeugen , denn ein möglichst warmes Kukirvl - Hißbad vor dem Schlafen¬
gehen verhütet diese aus Aeberanstrengungen beruhenden Anfälle .

Der Kukirol - Streupuder ( Blechdose 1 Mark ) verhütet lästigen Fußschweiß und beseitigt
den Schweißgeruch .

Beide Präparate , regelmäßig angewandt , schuhen gegen Brennen und wundlaufen .
2as vielmillivnensach bewähtte Kukirvl - hühneraugen - Pflaster ( Packung 75 psg . ) be -

selttgt auch das hartnäckigst « Hühnerauge in wenigen Tagen schmerzlos , unblutig und
gefahdo «. « s verursacht keinen Druck , wie die veralteten , mit einem Kilzring und Heft -
pflasterstreifen versehenen Binden . Tchtere rollen fich stet » zusammen , Neben am Strumpfe
fest und bringen Nervöse zur Verzweiflung .

Da » Gesamtergebnis des KuNrolens ist eine viel größere Ausdauer , ein federnder ,
selbstbewußter Gang , Ersparnis an Schuhen und Strümpfen ( denn es werden deren mehr
durch Schweiß vernichtet , als aus andere Weise ) und Behebung aller Beschwerden , die vom
vielen Gehen und Stehen herrühren . .

§ür Touristen und Sportsleute gibt es nichts Bessere « und Zweckmäßigere »!
wollen Sie «in Kukirvl - Präpaeat zunächst mit der geringsten Ausgabe oersuchen , so

kaufen Sie eine Probepactung Kutirol - §ußbaö für 30 pfg .
Am vorteilhaftesten aber kaufen Sie gleich die ganze Kukirol - Kur - Packung , die alle

Z Präparate enthält und nur S Mark kostet . Sie sparen beim Einkauf der Kukirol-Kur-Packung
25 psg . und erhalten außerdem noch einen Kukirol - Zederhalter gratis .

Zede Apotheke und Drogerie fährt die Kukirvl - Präparate . Hat ste eine zufällig nicht ,
dann die nächste . Im anderen Kalle veranlassen wir die Zusendung durch eine hiestg «
Apotheke oder Drogerie .

Die Notwendigkeit der Kußpflege wird heute astgemein anerkannt , wichtige Aus »
klärungen über die Notwendigkeit der Kußpstcge erteilt Ihnen unsere neue Druckschrift » die
wie Ihnen aus verlangen kosten ! »« und portofrei zusenden .

Kukiro ! - Fabrik Kurt Kriso . Groß - Laize bei Magbebure .
verkouf - büro : VerflnWSZ , Sleiststrohe 23,1 . Telephon : Stephan 3471 ,
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ües vorwärts

Der öeruf im Zilm .
Von Karl Dörr .

Welche Derufskategorien findet man in dem Handlungsfilm
oertreten ? Etwa das chandwcrk oder gar den Beruf des Fabrik -
arbeiters ? Nein . Die heutigen Filme bringen immer noch den
grogmächtigen Finanzier , den gewaltigen Großunternehmer , den
Künstler und den Aristokraten als handelnde Person . Gewiß mag
die Schuld an dem Manuskript liegen , dann machen wir einfach den
Autoren den schweren Vorwurf , nur einseitig die Vertreter der be -
sitzenden Mächte eingesührt , und die wirklich schassenden Dolksteile
vollkommen vergessen zu haben . Oder sollte da bestimmte Absicht
vorliegen ? Es mutet doch heute etwas rückständig an , wenn man
nur die Vertreter der �allerbesten Kreise " im Filme agieren läßt
und so ganz nebensächlich vielleicht einmal das Schicksal eines ein -
fachen Menschen gestaltet . Auch soll es sich nicht nur um die filmische
Gestaltung des Schicksals eines einfachen Menschen , der sogar in den
Niederungen des Lebens dahinleben kann , handeln , sondern das
gestaltete Schicksal eines solchen Menschen soll dann auch in Be -
Ziehung zu seiner Arbeit gesetzt werden . Der Film soll ein leben -
digcs Bild von der Vielgcstaltigkeit , von der überragenden Bedeutung
des beruflichen Schasfeiis geben .

In welches Milieu wird die Handlung eines Filmes hinein -
geletzt ? Ueberwiegend in das gesellschaftliche Milieu der Besitzenden .
Und wie werden dann in solchen Filmen die immer vorhandenen
toten Stellen des Manuskriptes aus - und ausgefüllt ? Große inter -
nationale Auto - und Pferderennen müssen in das Bild hineingefügt ,
große Ballszenen müssen gedreht werden , kostbare Minuten werden
vergeudet , um lukullische Diners - und Soupersbilder zu zeigen ,
minutenlanges Herumstelzen vor dem Ankleidespiegel und ein noch
längeres Herumwühlen in den großen Kleidcr - Garderobenbeständen ,
das find so die äußeren Requisiten , um die Filme zu einer sechs -
oder gar achtaktigen Länge zu ziehen . Wertvolle Möglichkeiten
werden durch solche gesellschaftlichen Banalitäten und Ueberslüssig -
leiten vernichtet . Gewiß entstehen manchesmal auch durch die Auf -
füllung der toten Manuskriptstellen regietechnische Glanzbilder , stark
durch eine gute Photographic unterstützt , auch werden oft wunder -
bare Landschaftsbilder eingefügt , aber trotzdem befinden sich heute
auch im besten Film noch Ueberreste der aufgezeigten Filmüber -
flüssigkeiten . Wir sind durch die Errungenschaften der Filmtechnik
nicht mehr - auf derartig primitive Hilfsmittel angewiesen , und wenn
die Filmproduzenten vielleicht behaupten , daß gerade diese söge -
nannten gesellschaftlichen Aeußerlichkeiten von dem Publikum ver -

langt werden , so mag diese Auffassung nur bedingt richtig sein ,
glaubhafter ist schon das Verlangen nach bester künstlerischer und
technischer Szenenauffüllunp .

Wenn sich einmal dick Filmautoren von dem traditionell ge-
wordenen Stoff und einer falschen sozialen Milieuschilderung frei
machen , und ganz aus der sozialen Wirklichkett ihre Ideen und
Motive holen , um das wirNiche Leben zu gestalten , einschließlich des

Schicksals des arbeitenden Menschen , dann könnten auch die Regisieure
neue Hilfsmittel zur szenischen Ausgestaltung des Gesamtfilmes
verwenden . Sobald einmal der arbeitende und schafsende Mensch
in das Filmmanuskript einzieht , wenn sein Schicksal kürrstlerisch ge -
formt wird , wenn aus den Nöten des arbeitenden Menschen eine

tragische Handlung herauswachsen und ein sozialer Handlungsfilm
entstehen würde , dann ließe sich das Leben eines solchen Menschen
oder solcher Menschen ja nicht filmisch gestalten otzo « ein aufge -
zeigtcs Beziehungsoerhältnis zur Arbettstätigkeit dieser Menschen .
Das Arbeitsmilieu würde dann in den Film einrücken , und die
Arbeit , der wirklich schaffende Berus , würde sichtbar werden . Welche
gewaltige filmtechnischc Möglichkeiten könnten dann erschlossen
werden ! Man brauchte nicht mehr zu den Gesellschaftsszenen zu
greifen , man könnte auf die Prunk - und Prachtbauten verzichten ,
die ja doch nur ein ganz falsches Bild von der Wirklichkeit geben ,
dafür könnte man aber den Menschen zeigen , wie er an seiner
Arbeit gebunden und geiesiclt ist , man konnte endlich den schassenden
Teil der Menschheit im Film sehen und nicht immer den genießenden
Teil . Die Einbeziehung des Arbeitsprozesses in das Filmmilieu , in
die Filmhandlung , würde nicht etwa den Film langweilig machen ,
sondern bei einer geschickten Regie kann sogar durch das Hinein -

Sellen
des Arbeitsmilieus in die Handlung ein spannungsvollerer

blauf des Geschehens erreicht werden .
Den schaffenden Menschen in seinem Wirken und in seinem

Wirkungskreis wollen wir sehen , nicht nur den autosahrenden ,
zigarettenrauchenden und in glänzender Straßentoilette gehenden ,
genießenden und faulenzenden Bankier oder Großindustriellen .
Gewiß bekommen wir auch die schwere Tätigkeit dieser Schichten im
Filmbild gezeigt : wer hat noch nicht den Großkausmann in seinem
lururiösen Arbeitszimmer gesehen , von zehn Sekretären und zwanzig
Stenotypistinnen umgeben , wie er geschäftig Akten durchblättert und
schweratmend in den hohen Sessel fällt , wer kennt nicht das Bild
des sorgenzerquälten Großindustriellen , wie er zusammengekauert
vor seinem Schreibtisch sitzt , die Geschäftsbücher vor sich liegend , die
Hände im Haar vergraben und stieren Blickes auf den allein selig -
niachendcn Revolver schauend . O ja , diese Bilder sind uns aus
Hunderten von Filmen bekannt , aber d i e zeigten uns nicht den
schafsenden , wirkenden Menschen am Webstuhl der Zeit , diese Bilder
zeigten uns nur frisierte Ausschnitte aus dem Leben der Menschen .
Den beruflich tätigen Menschen in seiner unlöslichen Verbundenheit
mit der Arbeit wollen wir in einem handlungsreichen , schicksalgestal -
teten Film sehen , um durch den Film ein lebendiges Bild von der
schassenden Menschheit zu bekommen .

Atvei Sensationsfilme .
Harry Piel hat auf dem Gebiete der Abenteurerfilme ferne

Erfahrungen , und man muß es eingestehen , er versteht sie zu be -
nutzen . Dafür ist „ „ ZIgano " . uraufgeführt im Mozart - Saal ,
der beste Beweis . Gleich im ersten Akt lernt man alle handelnde »
Personen kennen . Ist so recht geschickt� das Interesse für alle ge -
weckt , dann hagelt es Sensation auf Sensation . Selbstverständlich
ist Harry Piel die Zentralsonne , um die sich alles dreht . Und mit
bewundernswertem Raffinement gewinnt . dieser Teufelskerl " die

ad KUDOWA
Aeliesles Htnheilbad Schlesiens

Aach emqczeldineie Heilerfolg « bei Arterien - , Bluf - ,
Merren - , Nieren - , Frnnen - und rhenmal . Krankheiten

Stärkste Arscn - Eiscnqucllc Deutschlands

kohlenaanre Mineral - und Moorblder . Proipekle durch Rebe .
■d Badererwaiianft . • * * 6nniilUu ' iöer Kunetliet ) .

Natürlldie
boreana und

Sympathien der Zuschauer . Eigentlich hat er das Zeug zu einem
Gelehrten in sich , . der Gute " , aber die Not der Unterdrückten und
diverse bildlich wirksame Zufälle lassen ihn zum Räuberhauptmann
werden . Doch er ist eine großangeleate Natur , darum wird er nicht
nur Röuberhauptmann , sondern noch Polizeipräfekt obendrein . Die
Spannung bleibt bis zum letzten Augenblick , und das Publikum ist
tatsächlich unterhaltsam durch allerlei Zlkte geführt , als zum Schluß
der frischgebackene König sein treues Lieb ini Arme hält , eine Kiste
voller geraubter Kleinodien als Hochzeitsgeschenk bekommt und die
ehemaligen Räuber zu seiner Leibwache avanciert sind . Das alles
hat Zigano bewerkstelligt . Niemand wirb ihm böse darum sein .
Das Unmöglichste wird möglich , und alles bleibt stets Film . Es
waren eben Meister des filmischen Sehens am Werk . Die Photo -
graphen lieferten eine aufnehmenswerte Arbeit , bet etlichen Parkauf -
nahmen wirkten die Bäume direkt plastisch . So wurde einem manch
schönes Bild von bleibendem Eindruck übermittelt .

Das . Theater am Nollendorfplatz " wartet auch mtt
einer Sensation auf , und zwar mit dem amerikanischen Film » Das
rote Signal " . Tief im Walde , am Fuße eines mächtigen Gebirges ,
versieht einsam ein Weichensteller 12 Stunden täglich seinen Dienst .
Er ist ganz Pflichterfüllung und wunschlos glücklich , hat er doch ein
trautes Hbim ( mit Möbeln aus Abzahlung ) und Frau und Kind .
Doch dieses traute Idyll wird gestört durch einen Kollegen , einen
in die Wildnis versetzten Kavalier , der auch am neuen Ort ein arger
Schürzenjäger bleibt . Er greift die Frau seines Kollegen an , das
Kind ruft den Vater zu Hilfe , der aber kann nicht kommen , da er
wildlaufende Wagen eines Güterzuges zur Entgleisung bringen
muß . Pflicht und Tugend siegen . Der Expreß wird gerettet ,
ober auch die Frau bleibt im Kampf mit dem zudringlichen Rohling
siegreich . Die Arbeit aus den Schienen bei nächtlicher Beleuchtung ,
der rasende Expreß , die langsam die Steigerung hinaufkriechendcn
Güterzüge

"
und

'
die abstürzenden losgerissenen Wagen sind gute

Filmbilder , deren Ausnutzung die Amerikaner aus dem ff. ver -
standen . e. d.

O

Henny Porten

Lustspielwoche �

t) Lnafaple ' - Ouvertür « . . . . . . . . . .von Tbomat

2) Die beiden Gatten der Frau Ruth
Lastsptof Ia 4 Akten mit

Henny Porten

9) Auf der BOhna; „ Bin Sonntag auf dar Äln " ,
Original Oberbayrisch « Lieder nnd Volkstanz «

, Höhenluft
Lestspiei in 4 Akten mit

Henny Porten Rel . HsÄ�
Vorrarkauf ohne Aufaehlag täglich mittag » 12 - 2 Uhr

Ufa - Theater

TURMSTRASSE
( Turmstraaoa , Ecke Stromatraaaa )

Verkehrsverbindungen :
Direkt vor dam Thaatar halten die StraSenbakaUalaa :

3, 4, 11, 12, 13, 14, 19. 21. 44. 45, 56. 113.

Aotobusllnlan : Nr. 1t 28. Stadtbahn : Bahnhot Ballavaa

, €( *0' , üas Mäüchen öer Straße .
Alhambra . kurfiirsiendamm .

Pola Negri spielt die Hauptrolle . Sie stattet Cleo , dieses Mgd -
che », dos nach Hungerjahren eine berühmte Tänzerin wird , mit
vielen Vorzügen aus . Sie ist rassig , stets interessant im Mienen -
spiel , glaubhaft in Freud ' und Leid und allen Launen . Doch hat
man Pola Negri in solchen Rollen schon zu oft gesehen , sie bietet
einem diesmal nichts Neues . Dasselbe ist vom Regisseur Dimitri
Buchowetzki zu sagen . Es ist seine Methode , alte , ausprobierte
Motive durch neue Einfälle zu beleben und ganz eigenartig . zu
stalten . So bingt er u. a. ein Karneoalsfest sehr wirksam heraus ,
weil er im buntesten , bewegtesten Leben übermenschlich große , starre
Masten auftauchen läßt . Alles in allem kann aber Buchowetzki weit
mehr , als er hier zeigte . Er scheiterte am Manuskript , das er seihst ,
unter Rücksichtnahme auf amerikanischen Geschmack , schrieb . Mithin
bleibt Cleos Herz rein . Cleo ist eine unnahbare Lebedame . Und
als Eleo wirklich liebt , ist diese Liebe so erschütternd , daß sogar ihr
hartnäckigster Verehrer , ein Bankier , tief ergrifsen das Feld räumt .
Es kann angehen , daß Menschen ein überzüchtetes Gefühl haben
und eine feinkultivierte Zartheit an den Tag legen , dann sind sie
entweder Dichter oder Narren , aber ihr Lebtag keine Bankiers . — g.

Aus den letzten Tagen Vryans , des soeben verstorbenen , che -
maligen amerikanischen Außenministers und Bibelkömpfers , wurden
für die D e u l i g - W o ch e noch unmittelbar vor seinem Tode Fistn -
aufnahmen hergestellt , die den Entschlafenen in gut gelungenen Groß -
aufnahmen bei seiner Ankunft und im Gerichtssaal in Dayton , wo
der von ihm angeregte „ Afsenprozeß " stattfand , zeigen .

Zmogen Robertson , die amerikanische Filmschauspielerin , ist von
der Phoebus - Ftlm A. - G. für ihre Produktion verpflichtet
worden .

Conrad Deidl wird in dem neuen Ufa - Film „ Die Brüder
S ch e l l e n b e r g" , der nach dem gleichnamigen Bernhard Keller -
mannschen Roman von Willy Haas für den Film bearbeitet wurde ,
m einer der Titelrollen tätig sein . Die Aufnahmen unter der Regie
von C. Grüne werden Anfang September beginnen . Die Photo -
graphie ist Karl Hasselmonn , die bauliche und szenische Ausgestal -
tung Karl Görge übertragen worden .

Sudermanns » Zohannisfeuer " im Film . Hans Schwarz ist die
Regie eincs Films übertragen worden , den die Stern - Film - Gesell -
schaft für die Ufa dreht . Der Stoff entstammt dem bekannten Schau -
spiel Hermann Sudermanns „ Johannisfcuer " und wird von Hans
Kyser für den Film bearbeitet .

Landwirlschask und Wirtschast am Riederrhcin . Im Auftrage
der Niederrheinischen Industrie - und Handelskammer in Duisburg
hat die D e u l i g - F i l m A. - G. in Berlin einen großen Kulturfilm ,
den Niederrheinfilm , na cheinem Manuskript des Regisseur ? Fritz
Kallab und des Syndikus der Handelskammer Duisburg Dr . Schwör -
bel gedreht .

Die wiedererötinong des Primus - Palastes , Potsdamer Str . tS .
findet am Freitag , den 7. August , um S Uhr abend statt . Zur Ur -

aufführung gelangt der deutsche Großfilm : „ Was Steine erzählen — ",
historische und vaterländische Erinnerungen des deutschen Voltes .

Regie : Rolf Randolf .
�

„

» Warcco . der Bezwinger des Todes " , wird noch in ' Siesem
Monat durch die S ü d f i l m - A. - G. herausgebracht wcrlM »

Der sprechende Film . Wie kürzlich mitgeteilt , hat die Deutsche
Tonfilm - A. - G. in Hannover olle Rechte auf den sprechenden Film
der Electrical Fono Films Company A. /S . , Kopenhagen , für das
deutsche Sprachgebiet erworben . Nunmehr hat die Tonfilm - A. - G.
mit der Phocbus - Film A. - G. , Berlin , einen Monopolyertraq

efchlossen , nach welchem die beiden Firmen Filme nach diesen
' atcnten herstellen und in dem Rahmen des Verleihs der Phoebns -

Film A. - G. in Deutschland und Oesterreich vertreiben werden . Die
Phoebus - Film A. - G. wird vorerst zwei abendfüllende Eroßfilm ' ,
4 Viarakter und 2 Zweiakter nach dem genannten Verfahren her
stellen und demnächst herausbringen .

Elisabeth Bergner , die seit längerer Zeit zum ersten Male wieder

filmisch tätig sein wird , ist mit ihrem Regisseur Dr . Paul - Czinner
und ihrem Mitdarsteller Walter Villa nach der Schweiz abgereist , wo
Otto Kanwreck Außenaufnahmen für einen neuen Ufa - Film
drehen wird . Der Reisegesellschaft werden in den nächsten Tagen
Conrad Veidt , Nora Gregor und Margarete Lanner folgen , denen

sich als künstlerischer Beirat W. Maßjutin anschließt .

» Die eiserne Braut . " Für die Hauptrollen des ersten Eiko -

Films der National - Film » Die eiserne Braut " wurden ferner
verpflichtet : Claire Rommer , Maly Delschaft und Owen
G o r i n.

Eine neue Filmwoche . Im Verein mit der Firma G a u m o n t
wird die Terra zu Beginn der neuen Saison eine Wochenschau
unter dem Titel . Terra - Gaumont - Woche " herausbringen .

5ür den Rational - Ailm „ Das Fräulein vom Spittelmarkt , der
Lebensroman einer Stenotypistin " von Adolf Sommerfeld , sande »
dieser Tage auf dem Dahlmann - Kai in Hamburg Freilichtaufnahmen
statt , bei denen eine Anzahl von Seeleuten oller Nationen freiwillig
mitwirkte . Die Atelieraufnahmen zu dem Film sind beendet . Die
Bauten lieferte Max Knaake , die Photographie Leopold Kutzleb .

Die verfassungsseier im Film . Die diesjährige Versassungsfeier
in Berlin , die durch den Großdeutscheu Tag des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold mit über 100 000 Teilnehmern ein besonderes
Gepräge erhält , wird verfilmt werden . Die alleinige Herstellung
des offiziellen Films wurde der Abter - Film - Co . , Bcr -
lin W. 62 , übertragen , die auch den Vertrieb übernommen hat .

WESTERUND

" SYLT
Nordseebad

von unerreichter Heilkraft .

Cewaltige Meeresbrandung .
Man verlange Prospekte in den

Reisebureaus oder von
der Städt Badeverwaltung .

Ahlbeck ( See
bad )

das ideale Familien -
und Freibad inmitten
herrlicher Laub - und
Nadelwald , zwischen

Swinemünde und
Herinjsdorf

wegen seiner
billigen Preise
und der viel¬
seitigen aner¬
kannten Dar¬

bietungen

]
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Schanspielliaus
Sonunergastsp . 1925

Leitung :
Leo Walther Stein .

8 Uhr :

Kreuzfeuer
Lustspiel

von R. Presber und
L. W. Stein

Apollo -
| 8 Uhr Theater s Uhr |

Dir . James Klein

Sonnatiend , 1. Angnst

SdliUer - Theat .
Opcrettenspielzeit

8 Uhr

Annemarie
Operette von Jenn
( Ulbert u. Robert
( Ulbert mit Uora —
Lcfller — Nymgau
— Spira — Baselt —
Heidemann — Dlc-
gelmann — BIHer —
ICuthan — Ledcbour

8 Uhr
( ■ lernai .

Variete
S�nonllkit . Pitte
dr. tille rntnam I

Wiedereröffnung
als

Variete
U. a.

Paul Beckers
mit neuem Repertoire

12 ailrnHllonen
Eintrittspreise SG Pf. bis 5 Mk.

VolksbSfeae
l Ua Die deutsch ee

Kleinstädter

Dentsehes
lünstier - Thealer

8 Uhr
Fooleoil 47

Lustspiel
von Louis Verneui )

Im flogost lariiti gMM ! W

Metropol ■ Tbeat
8lli Uhr : Tausend

suße Beinchen

1 Dir . DrJVl. Ziciccl
l.1 Tänlia - Yö.
» Täsl . 8Uhr «t
s Db er. Sdiiaiertacntti
• Uschi

v. Jean Gilbert
- fiaqa in . Ini Prr *,

jnat , Gstndt BtrliKr�'
" rh . In d. Korn »
N mandantenstr . «

. Tägl . 8 Uhr 3
3DerVetterj .DiiigsdiiK'
«Bit Jett. C.iHier I. 6. . »

iBedTif
UsdUtt- iWI

heff. Frih

Ib . d, Westens
Direktion C Richter

S Uhr :

Wiener Blut

s u. Trianon - Th.
Ueber 130 mal

Die tu�end -
prlnzcsäin

Musik v. KurtZorlig
Kettner , Wenkhaus ,
Serenyi , Schräder ,

Lenr , Chandon ,
du Mcnil

Reichshalten - Theater
Allabendlich 8 Uhr :

Stettiner Sänger
Dönhoff - Brett ' ! :

Saal und Garten
Großes Familien - Varieli
Anf. 8 Uhr , Sonnt 6 Uhr

Ak X. ▲msrnat dlt grShta
Bavua :
, da klekatel

EUto - Rern « In 12 Bildera
BT 8 Tfl - a Vorrrrkenf -cr-s

rNeue Well -
■ Arnold Scholz , Hasenheide 108/114

Jeden Sonntag

Grones Konzert

S . VMMIIIW
Ganz nenes Pr ottramm !

35 KOmsiier

und Gr . Ball
Bei ungQnttlger Witterung findet
die Vorstellung im Saale statt

Einlaß 2 Uhr Anfang 4 Uhr

Voranzeige . Jdn Bancntig ;

Gr . Riesenkunstfeuerwerk

Operettenhaus
üu Sdiiffliausnlainn

8 Uhr :
Oer kleine Kuppler

Residenz - Th .
8 Uhr :

Die Koblacks
Vorxeig . d. Annonce

zahlen nur

Halbe Kasseopreise
von 50 Pf . an

Kose - Theater
SV« U - Dh rtrUyk ladt
Oartenbühne
Z Uhr : Bunter Teil
Tl( : Darlilital darlatia

Casino - Theater
Lo«hrin - er Str . 37,
Freitag 7. Aug. 8 U.
Erlftatq dar 25. SaWatl
mit d. 3aktig . Posse

DJineidiwIoiiner
Vgmrkaaf ad Intig « nM

nc 11—2 n der Rani

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr :

Die sdiOne
Helnslne

Komödie v. Lothar
Ann! Mewes , Schert

Maaü , Sanden
Schröder - Schrom

MetbopoiVABIBTfiL
8 Uhr

I . ind A. Ret
2 Sslnmai . tffs
Fritz Leert Lessen
Prof. Uems
2 Hers
Eilet U
3 Steelft
Reise i. larcel
3 StOots

ZOOlORISdL
Garlen

Aquarium

Rffen-SondersdiaD

TierkHnstausstellg.
Tägl . ab i Uhr :
Gr . Konzerl

Wochentags ab
7 U. abds . 75 Pf.

Revue Lessing - Theater
REGENBOGEN

jrajum 8 tiir 32 BUder

® Carlshof ®

M Konzert - und Terdnagcnöspark ©

© Am Spandaner SdüllaUrtsUanol w

Sonntag , den 2. August :

Doppelkonzert • Riesenfeoerwerk
In den Fcstsalcn TANZI

Gr . Vergnügungspark • Kasperle - Theater
Onkel Peile ist auch dal

GondeI ! ah { ien . Seeterrassen . Kaffeeküchen

Straßenbahn : 3, 11, 12, 14, 44, 45. - Stadtbahn : Bahn -
hol Bensselstraße , von dort eigene Fahrtrerbiodung .

Berliner Praler
Kastanien - Allee 7 —9

Tärllcb >

Gr. Variete - Yorstellg .
KaffeekQche ab 3 Uhr geöffnet

Anfange, , Uhr Eintritt 50 Pf

Mmwocb . Gr. Kinderfest

AUSSTEllllNS
zirka 60 bemalter und

vollständig ausgestatteter

WOHNRÄUME
JULI BIS
SEPTEMBER

1925

SctiolgebRude

Fürbringerstr . 33

■ab« HtOesch « Tor

Veranstalter ; Verb. der Malereigeech . *. BerRn u. d- Vor.

Eintritt tägl. 50 PL Donneretags Mark t -

Geöffnet von 10 —7 Uhr .

gUNAPARK
Ab 3 Uhr :

Teller Seanlagsbetrieb

| Grosses Feuerwerk
Erna Offeney

S9 mit ihrem Ballett
Bkiowt te PklUara . Bli - aritot ; n

Eintritt I Mark

Komisehe öper
8 U. Dir . : James Klein 8 U.
Baropas meist gespielte
u. somit crfolgr - Revue s

k 400 N
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

Sommerpreise !

Meäfling
des

NORDPOLS
in

Groß - Berlin
Restaurant

AlexanderstraBe 46 - 48
Ecke Neue Königstraße .

Berlins neueste

Sensation !

Sonntag , 2. iugnst
nachmittags 3 Uhr .

Sonderzüge Fibm ss-
Chanottcnburg ab 12« 12« l "
Zoo , 12" 12" 1« WZ '
Friedrichstraße , 12" 1« 1"
Alcxanderplatz _ 12" 1" 1"
Schlesisch . Bht . . 12« 1" 1« V
Strausberg an 1" 2« 2» 2" 3-'

Berlliw Uearti
7. 45 Uhr :

7 45 Uhr :

MMW
WmMM

1600 qm Obst» unb
( Betnüfegatttn .

Jütflcnbero L EL
August bis Jioormbet

Mark 300. —.
Offerten unter 45251

an »Ala- ,
SerertUcmrißz . 11/12.

AUMinusi !
f. Laubenkolonist , z,

SelbstaufstlL
nhensem.

iahainftaa .
Psn�s. SdiMa

Kröger
4 Lathan

Pumpenfabr ,
lloadmtnh 14,

IIb f . l . Jn. -8r.

Trabrennen

Ruhleben
Mootag. M Z. fiapt . aadiai. 3 ölir

Für Sommerfeste !
Lanipiost, FeDenrcrk, Stodilatfrnn , Fackeli, KopfbeMnp
für Dames umi Berm, Artikel für Kimleifeste. Festalusidia

■lB!8, -

Crößte Auswählt Billigste Preise !

Pohl & Weber Ndil .
Spittelmarlü 4 - 5 . L

fotogen Sic Sommerpreislisle Ir . 21

Wiinl Langwaldt 8 Sönsolke
Berlin C 2

Ii dn Sttilinrlriikil
Fernst » ec her :

(2110Ualpt J2tJ

Ferien - Sonderfahrten
. d Bahnhol Friedridistraße

9 Uhr morgens

Jeden Rratag . ] nach NCdlitZ mit
MI, ? �. . Und ( Rundfahrt auf dem

Freitag j herrL Krampniti ' ee

Fahrpreis : Hin - und Rflckkahrt 1. 50
WM - Kinder die Hälfte » HWW

8 Uhr morgens
Hur Olenatag , den 4. u. Donneratag .
den S August , neoh Brandenburg
a . d. H. durch die herrlichen Heveleeen .
Fahrprela Mk. 4, — Hin - u. Rückfahrt ,

Kinder die Hälfte .

Berliner lllh - TriO
Neukölln . W Laknetr . 74/75 1

Für Sport und
Eine guteTaschenuhr3 . 50Gm .

Wesentlich rerb . Wert , scrgtält gepr , tadellos
und genau gehend , jede Uhr mit Garantieschein ,
mit Scharnier , echtem Goldr . , ca 33 st. Werk ,
nur . . . . . . . . . . . .4 . 50 Goldm .
Nr. 6 die gleiche Uhr , ohne Goldr , mit Leucht¬

zahlen , nur . . . . . . .5 . — Goldm .
Nr. 16 Klappdeckel - Kavalier - Uhr , eleg ver¬

goldet oder versilbert . . 11 . 50 Goldm .
Nr. la Echt silberne Herrenuhr , ia Schweizer

Werk , auf 6 5 teilt , gehend , Qualitätsuhr 22 . 50 Goldm .
Dieselbe Uhr , Ankerwerk , 15 Steine .
Das Beste vom Besten . .

Nr. 7/1. Herren - Ankeruhr . extra flach * Nickel
oder Stahl

. . . . . . . . . .

Nr 27. Armbanduhr mir Leuchtzahlen
Nr. 27/1. Herr - Armband - Uhr , neu , . Viereck " ,

Nickel . . .

. . . . . . . .

Nr. 33. Platinin - Damen - Armbanduhr , eckige
Form , mit mod . Ripsband . . Neuheit * .

32 . — Goldm .

8. 50 Goldm ,
5. 50 Goldm .

II . — Goldm .

i uim . iiiii iiiuu . iM�iauixiiu. . leuuvii ■ . 10. — Goldm .
Dieselbe Uhr, echt Tula - Sllber . 800 gest . 15 . — Goldm .

Nr. 36. Allerkl . Damenubr mit Goldrand . . 7 . — Goldm ,
Nr. 36/1 Armb, - Uhrf . Dam , kl. Formal , Neuheit 8 . 50 Goldm .
Wecker von 5. 50 Mk. an. Nickelkette —. 50 , Goldiu -

kette 1. 50. Versand unter Nachnahme .

Dentschiand ührenmannfaktnr Leo Frank
Berlin C. 19 , DeuthstraBe 4 . Kein Laden .

46 «

* *
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« ine Zeitn

iK
tocstimnit bei

Möbel ' wnu Maass
Direkter Verkauf an Priralc nur Im
Fabrikgcbindc - - RicaenaoBwahl

Berlin , Brunnenstr . 35

Verkäufe

WoHuluube unb Stell unu neitouft
3R artet , »eufülln , Dammweg , JUXonte
flapbont , Laube 43. _ _ _ _ _5120

Zlaumann . NäHmaschineU für ßauMt -
braud ) unb Gewerbe . TeiläaHluna . Re-
paratur - Wertftutt für alle Ehsteme
Emil Halbarth . ©. m. b. H. . ffriebrich -
ftrofie 55a. Merwr 6288. _

*

Scihjeuae INickiter - PräsistouT , Sicher .
fieits - tSolbfünfebcrholtet . Sureoubeborts -
huu « Lindner , Neutöllu , Sojfet -
Sttebtidi - Strafte 38/87. _

*

Teppiche , Diwanbecken , Slfchbetteu .
Bettvorleger , Läufer ftoffe . prachtvolle
Auswahl , eitra billige ( Seteaenbetten .
Stifdxr , • f - oiäbomerftrohe 10#

Teppiche , ( Satbinen , Wäsche . Deelen .
Metcllbettstellen . EinZelmäbeL bilb »
schöne Rächen , Kinberwagen , Mufit -
opvarat « zu leichtesten Bebitwmgen
im ältesten Ärebir - Sefchäft bes Westens ,
Rutraun . Goebenstraste #. _

Litwlcnin , Linoleumläufer , #0 Zenti¬
meter , 3,50, SinoIcnmtcppidK . Linoleum .
legetet , BtinjenftroRe 10L äiionb
vlak 168 88. _

Schuhwaren für Herren . Damen onb
ftinber zu billigsten Preisen �bt ab
Martna , Wallnertbeaterstraße 28. sfahr -
aeld wird verastteL _

Sohlleder , Schäfte , Leisten usw. preis¬
wert , Lederhandfnng P. Rähl . Bertin .
Schönebcra . Bahnstrast « 43,

Drehrolltn - Tefdife , Wastmannftvaste 8,
nahe Landsbergerstvaste , Elektro rollen ,
Riesenauswahl , Drehrollen sämtlicher
Kabritate werden elektrisch umgearheitet ,
Reichspaient . Leifwngsfahiglfte Spezial »
fabrik , ZlSnigstabtermt 370.

Löserwagen durch Plattenaufda » ans
meine «rosten prima Leiter , unb Kasten -

herstellbar . Nie -
bei Wagner , Käpe -

wagen selbst leicht
driqste Preise nur . . .

_______

.
nicker Str . 71, Los. Äctn Loben , «eine
Schaufenster - Reklame . bafiir wesentlich
billigere Preise .

«inberwaoen , sehr gut erhalten , per -
kauft Lcmdke, Schöneberg , Gnstav -
Miiller - Etraste 3.

_ _ _

gittere sesort «inberwagen .
«indeewagen spottdMiq .
Auf Teilzahlung «inderklapp wagen .

Ball . Droste Franksnrterstraste 47. *

j Relllelllllll035ilfelfe . ?z5elie uzw. �
Getragene Herrengarberoben , tadel -

los erhalten , «roste Auswahl , billige
Prelle . Leihhaus Spiegel . Ehausfee -
straste 7. _ ■

_ _ _

Monatsanzüge , Sommerpaletot «, <5e-
felllchastsanzstge , korpulente ff! guten .
staunend billig . Rost, früher Mnlack -
straste . Irirt nur Dormannsfraste 25/26
und Mariannen straste 26. _

»

Teifzah ' nna . Gardinen . Swres . Bot! .
hecken. Tischdecken Steppdecken , Diwan -
decken. Tevviäie . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , bequeme Abzahlung . Möbel -
haus Luifenstabt . «Spenickerstroste 77/78
Ecke Brücken straste . _

Aus Abzahlung . Serrengarderobe
Damengarderohe . Gummimäntel . Gar
hinen . Stores Bettwäsche , Inlette .
Steppdecken . Möbel , «üchen . «Orb.
mödel . Wilhelm Peters Zlachf. . Reu
kölln . llriedelstraste 32. '

Bette uvet kauf I Neue Betten : 17,50.
22�0, prachtvolle 27,50, 35�- , Daunen¬
betten 39,50, spottbillig , «eine Lora-
hcrbmaml Leihhaus Brinnienür . IL •

Leihhan * tfriehrichsteaste 2. Gelegen -
heitstättfe : Hmtnoarbetohe , P«l , waren .
ausfallend billig . *

Monatsanziige von «avalieren . Geh-
rvckanzüge , Frackanzüge fauch leihweise ) ,
neue Iackettanzüaa , Gummimäntel ver »
kaust spottbillig «lexaudersttaste 28»,
hochvarterre . •

Möbel

Sondeeangebot in Qualttätsmöheln .
Emmiers Möbelfabrik , «ottbuser Damm
25/26, liefert zu billigsten Preisen bei
Rahlungserleichterung : Schlafzimmer ,
Herrenzimmer , Speisezimmer , Polster -
und EinzelmübeL _

Sallcideschränke 110 . - , englische Bett -
stellen 48 . —. Plllschsosas , EinzelmödeL
Rahlungserleichierung . Stein , nur An»
klamerittaste 20. _

Paten tmotraäen . Auflegemat ratzen .
Metallbette n. Eharfelongue ». «alter .
Stargarderstrahe achtzehn . _

'

RIbelwichert . Elsajserstrast « 20.
Spottbillig . weil Riesenumsatz .
Rab lunqserleichternn «. _

*

Gediegene Möbel , merF den Satz ! —
baut Dleiser , Alexanderplatz . Alexander -
straste 42.

_ _

Hochelegante Echlaizimmer in reicher
Auswahl m soliden Preisen v erkauft
nur direkt Schlafzimmer . Ccezialsabrik ,
Burgstraste 27. Bnreanhans Börse .

Teilzahlung , «omvlette Zimmer , Ein¬
zelmöbel billig . Wenger . Marstlius -
straste 8 fAIexanderplatz ) . Graste Krank -
surierkraste srchsuudfünszig . •

Kausen Sie nicht Möbel , bevor Sie
meine Preis « kennen , «olossaler Preis -
abbau . Zahlung nach Uebereinkunft .
Lichtentbal . SO. , Oranienstraste 14»,
und 92«. , Huttenstraste 6, Gegr . 1879.

Mibelteedit und bar an ledermann
Neine Anzahlung . Därisch . Stralauer .
platz 1. Schlestscher Bahnhof . '

Metnilbette ». Bettchaiselonaues . Schlaf -
chaiselongues , Ehaifelonguedecken #. 00.
PolNeronflagen . Patentmattatzen 10. 00.
Wochenabzahlun « 3. 00. Pappe lallee 12.

Tellzahlnng , kulant . Möbes . Mlsch . _ _•

Telszahlnn «. bUIIg. Röbel - Misch . _ _ •

Teilzahlung . reell . Möbel »Rlsch .
Graste� Krantsurterstraste 45/46.

Sehrauchte und neue Möbel , aller -
hivigst , Zahfunas - Grseichterun «. Möbel -
zenttmle . Liigowstt . 95. Geöffnet bi * 3.

Tellzahlunq . Möbel leder Art . Se.
ringe Anzahlung , hegueme Abzahlung .
Möbelhaus Luisen stadt . «5v enicker.
straste 77/78. Ecke Brückenstraste .

Möbel wirllich ausfallend billig aus
allerbequemlle Teilzahlung nur im
Möbelhaus Humboldt , An der Ianno -
witzbrstcke Sit und Putbuser Straste 14.
Strastenbahn : Brunnenltraste . Ecke Rst .
gener Sttaste . 3 Minuten vom Bahnhof
Gesunhbrn n n eru _ _

'
_

*

Zhle - Möbel - ffahriklager . ffriebrich -
straste 246. Schwere , Herrenzimmer .
reich geschnitzt , 1,60 breit , Eiche, Diplo »
mat mit gestochener Blattkante , Schwerer .
runder Tis ». 2 Rindlederftühle und
Armlehnsessel , komplett gebeizt , nur
3116. —. _ _

*

3hle ■ Möbel . ffahriklager . ffriedrich -
straste 246. Speisezimmer . 1,30, Eiche
mtt Mahagoni . Büfett mit ffac - tte -
gläsern , h- ndgelchnitzte Nusthaum - Mase -
runa , 295. »

Winhhorft «öbestüchteeet . Brunnen -
straste 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Drostlager in Speisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern , «üchen
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . *

Speisezimmoe 400, Schlafzimmer 42S,
Herrenzimmer 290, «üchen 75, Stand¬
uhren 85, «ludsessel 48, Dobelinsoftas
90, Ruhebetten 20 Soldmark . Röbel -
bans Kam erlin «, «aftanienallee 56.

„Soakuttenilos . * Neu « fournierte drei .
türige Ankleideschränke Dtt Spiegel¬
scheibe. «äscheohteiluntz , ISO breit ,
106 SR. Neue faumierte Bettstelle »
mit Patentböden und Auslagen 62 M.
Reue fournierte Nachttische mit Mar¬
morplatte 15 M. ffournierte Wasch¬
kommoden mtt weistem Marmor und
Soccttcfpintel 65 M. Büfette 96 M.
Diplomaten 28 M. Nustbaumumbauttn
38 M. Plllschsosas 46 M. Schlaf -
zimmer mit weistem Marmor . Drell -
auflagen , «ristall - ffaeette - Spiegeln ,
komplett 825 M. Riesenan - wahl in
Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlaf .
zimmern . Einzelmöbel in seber Aus -
fühmn « , Ronaissanee - Mödeln , moderne
Rüchen , gestrichen , lästert . Möbelbaus
Gottlieb , Rügener Str . dreizehn . Bahn »
hol Gesundbrunnen . ffreilieferun «
Gro st»Berlin . _

*

Speech Maschinen . Mnstkinsteumente .
wie Mandolwen . Gitarren . Zither »,
Biolinen usw. . eigener ffahrikation im¬
mer noch zu wirklich abgebauten Prei¬
sen. Schulz n. »unblach . Mllnzstr . 13.

Piano *. «rstNasst , im To», verkauft
ZU ffabrikpreisen . auch Teiliohdma .
Neukölln , vermannstratze «7. *

Fahrräder

{fahrt äber , fabrikneu , 56 an . Danen -
eüber , Zugendräder . Rennmaschinen .
Bei Anzahlung sofort mitzunehmen .
Graste Auswahl ! Vrandenhurqstrast «
vier , Hochbahnstatiou Prinzenstraste . _

•

Linienstraste 66! Herrenräder , Damen¬
räder . Rennmaschinen zu Einführung ».
preisen . «leine AnzaÄung . heauemste
Teilzahlun «. Schachmann . Linienstr . 66.

Dürkoppsahrräher . Verkausostelle :
«noch , Eneisenanstrast « III . Günstigste
Bedingungen . »

Gelegenheit . RIeiderschrank 18. —, Ber -
tiko 15 —, «alchtoiletten 15 . —. Bett -
stellen , komplett . 14. - . Plüschsow 15 . -
«üchen 24. —. Sottlieh , Rügen « Strafte
dreizehn . _ _ *

Speisezimmer , echt Esch«, prachtvoll «
Ausführung , rund vorgebaut . Innen
Mahagoni , Silberkasten und Sllberzüa «.
«roste Glamntrin « mtt gebogenen , ge¬
schlissenen Glasern , «an , apart « «r «.
denz , schwerer Ausgugttsch mtt 5

Möbe Inj ed erläge Berlin , Üuguft
Rindleder Nsthlen . komplett , Ä
strafte 47», am Rosenthaler Tor .

Speisezimmer , «cht innen Ma.
bagoni . modern , Bitrinenaussatz . volle
Türen , Silberkasten , Maserouflagen ,
reichgeschnitzt , aparte Kredenz , schwerer
Auszugtisch , 6 Lederstühle , komplett .
gebeizt , 395 . —. Möbelniederlag « Berlin .
Auausistrast « 47», am Rvtenthal « Tor .

16 bifliq « Schlaszimmertage . 32ur bis
8. August . Schlafzimmer komplett
449 . —. 514 . —, 598. —, 627, —, 728, —,
795, —. Solide Tischlerarbeit . Auch
gegen Teilzahlung , bei geringMaiger
Anzahlung unh sehr kleinen Raten .
Möbelschatz , Beunnewstroste 160. Eingang
Anklamerlttaste . «

Plüschsosa » 50. - , Ebolselongue » 2t, —,
Nustdaum . Ankleideschränke 125, —, eng »
lischt Schränke , Bettstellen 60, —, «leider¬
schränke 30, —, Bettstellen , Malrotzen
20, —, Nustbaum - Büfett , lOB/ —, Schreib -
tisch « 40, —, »ücheneinrichtun « 80, —,
Sellin . Garten straste 36. «

Schlafzimmer ! Speisezimmer , Serren .
zimmer , Einzelmöbel , Anrichteküchen ,
Rustbaum - Vehnzimmer . Riesenauswahl !
Zahlunaserleichterung . Möbelhaus Osten ,
30, nur Andreasstraste 80.

Musikinstrumente

Piano » preiswert
Link. Brunnenftratze 35.

«lavtermacher

Steinmeyerplan » rTlllgelton ) ab ffa -
brik . Zahlunaserleichteruna ohne Preis -
auflchlaa . Uedungsklavier 150, Harmo¬
nium 245. Oranienstraste 166 Nl. '

Piano «, prächtige Instrumente , he»
aueme Zahlweise . Sachter . Oranien -
huraerstraste 42.

_ _ _ _ _ _

_ _ _
•

Pianos , Qualitätsware au » eigener
ffabttk . fflügel , Harmonium » , graste
Auswahl in leder Preislage . Zahlunqs -
erleichterun ». Mar Adam. Inhaber
Otto Woltersdorf . Milnzsttaste 16. nahe
Alerandervlat . _

•

Piano », 200 Anzahlung . 50 monat -
Nch. Garantieschein . Mastiae Preise .
Serer , Pallas strahe S. am Sparwala it . '

Ksukgezucke
Röbel , «laviere kauft Bogel , Acker-

straste 36. _ 46/10
ffah reib er kauft Linien stratz » t » '

Zahngeblffe , Ebelmetallbruch , Queck-
filber . Zinn . Blei , Srlberschmelze
Ehristionot . «öpemckerskacke 20» sMan -
teufselstraste ) . *

Unterricht

Zd» lResorm - Esverantvs . Unentgelt¬
licher 6. Stunben . «ursu » für Sprachen -
kundige ob Donnerstag , SO. Zuli , abenbs
8 Uhr . Dr. E. Richter . Neue Wilhelm -
sttnste 8». Ecke Unter den Linden .
Zentrum 2162. _ __

«TCCURt�OIVPtz. r
aifletfltüfte 123a,
$cuenfclenfltafcc
Klassenunterricht .

Berlitz Schoo l. ffrembe Sprachen . Leip .
jiger straft « 123», Ecke »ilhelmstraste .■ " ' 19«, Einzel - unb

Eintritt jederzeit . •

Technische Privotschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister , Berlin , Rean -
derftraste 3. Maschinenbau . Elektto -
tedjnit , Hochbau . Abendlehrgöng «,
Taaeslehrgänge .

obhe ™

Möblierte , Zimmer oder Schlafstelle .
Gräfe sivaste 8. v. U Zimmer . 5/18

Verschiedenes

Dampft » aschanstaft �Retfut ' ' , ffrank -
furter Alle « 307, «Lnigslodr 2820, wascht
jede Art Haus » und Leibwäsche scho-
nend und sauber ohne Anwendung
scharfer Wittel . Abholung täglich . •

Pcrtrauensoolle Auskunft ffraueu .
Mädchen . Langt übrige Erfahrung (ärft .
lich). Wolfs , Wienerstraste 20. Por .
toi IN. 2 Treppe ». Gärlitzer Bahnhof .

Arbeitsmarkt

miühSarain
fflsttee «ontobucharbeiter usw. , auch

Marmorierer . dauernd gesucht , «öpe -
»ickerstrohe 110».

Buchbinder , perfekt an der Deckenmach .
moschine , verlangt „Biblos " Puchbinde .
rei . Wilhelmstrast « 28. 1115b

Kräftiger Arbettsbnrsche , sllr Schrau »
beabank firm , fosort Srünebaum u.
Scheuer , Belle - Allftmee - Strahe 3. _ 1112b

Zunge Arbeltteln für leicht « Drehbank
sofort Srünebaum n. Scheuer , Belle .
Allianee - Enaste 3. _ _ 1111h

Meister
f. Neueinrichtung u. Faurikatlon von

Eisenmöbefn
( TUdie nnd stfllüe )

K
sucht . Eintrht ca. November .
nächst nur schriftl . Bewerbungen

erbeten an BaertCL Berlin W 35.
Landgratenstraße 10. IllOö

Maschinenmeister
auch für Xlegel . sucht Lager -
( arte 23 St » 68 . 361 b

Lichtdrnckmonteur
dar auch re kaschier I. sucht Lager -
karte 23 LA» 68 . 5/19

rie-
tüchtig , erfahren n. energisch
zur Leitung der Schlosserei
safar » oder später gesnchl .

Rur allererste Kräfte wollen sich beweiben .
Angedote untre K. 47 an hie Houvt -

expedition de» Borwän » . 1108 d

ZGton gesudil
Jenaes , Bnehdrnekerel , Klpenlek .

Ochchchchchch

| Garnierte Kinderhiitei

i
Arbeiterinnen im n. austerm Hause dei�
hoh . Lezahlnng u. Dauerstellung suchen X

Safir & Ledersr st0T�S. ,tn ' |
• o — — MaMchcho

Reinmachefrau
mtt gnten Empfehlungen sucht Lager -
karte 23 Lw SS. zgiö

MSedell
illr alle Ardriten .

lediger

Oesdiirrfiiiirer
fflt ein Gut in her

von LeipzigRöhe v,
gesuch

Eosonige Ange>
böte erdeten unter
lt . E. 26 119 an
Ala. Kaascnsteln
A Vogler . Halle
a. d. Saale •

Die Neue Berliner Jute «

Spinnerei und Weberei

Akt . > Ges . , Stralau , Alt >

Stralau 54/55 , gibt be¬

kannt , daß sie ihren neuen

Betrieb eröffnet hat .

Spinnerinnen
Spulerinnen
Weberinnen

Jugendliche Arbeiter

und Arbeiterinnen
Aeltere

Hiltsarbeiterinnen
für obige Abteiiüagea

mögen sich in der Zeit von

morgens 8 Uhr bis abends

5 Uhr melden .
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